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Unſer Bildungsideal.

„Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nahm in ihrer letzten Diens
tagNummer unter Hinweis auf eine Schrift des Leitmeritzer
Profeſſors Karl Hähnel, betitelt: „Die ſchöne Litteratur
als Bildungsquelle“ Veranlaſſung, die „Selbſtkultur“, wie
ſie in unſerer Geſellſchaft vorwiegend erſtrebt wird, mit
andern Worten „Das Bildungsideal“ unſerer Epoche einer
Kritik zu unterwerfen.

Sie läßt das Motto der erwähnten Schriſt: „Leſen
iſt das wichtigſte Werkzeug der Selbſtkultur“ gelten, macht
aber auf den Unterſchied zwiſchen ethiſcher und äſthetiſcher
r aufmerkſam und behauptet unſerer Anſicht nach
mit vollem Recht daß nicht jedes Litteraturprodnukt,
welches in äſthetiſcher Hinſicht, in Bezug auf ſeine for
male künſtleriſche Vollendung als „klaſſiſch“ bezeichnet
wird, das beſte Selbſtbildungsmaterial abgäbe und dem
Volke zum Leſen empfohlen werden könnte. Die Grund-
lage unſerer Bildung müſſe vor allem eine ſ ittliche ſein,
nur die ſittliche Bildung ſei eine wahrhaft produktive, da
ſie das ganze Handeln, die geſammte Bethätigung des
Menſchen beherrſcht. Aus dieſem Grunde möge das
„Aeſthetiſche“ immerhin ſeinen hohen Werth behaupten,
aber es ſei weit eutfernt, die Grundlage unſerer Bildung
abzugeben. Jn der feingeſchliffenen Form läge keine ſitt
liche Macht und ebenſowenig an ſich ſchon ein Geiſtes
reichthum. Die „N. A. Z.“ warnt demgemäß vor der
„papiernen“ Bildung unſerer Zeit, welcher der berüchtigte
„papierne“ Stil, der ſich in unſere Sprache eingedrängt
habe, angemeſſen ſei. Was einem ſchlichtverſtändigen Mann
heutzutage einen guten Theil unſeres geſellſchaftlichen We-
ſens ungenießbar, ja unerträglich mache, ſei die Zumuthung,
überall eine Menge ungeleſenes Zeug mit in den Kauf
zu nehmen.

Nach dieſen Ausführungen, denen wir im Weſentlichen
kräftig zuſtimmen, fährt das genannte Blatt fort:

Die namentlich durch eine gewiſſe Richtung des fortſchrittlichen Liberalismus in weite Kreiſe e les Ge
wohnheit, den r. eines Menſchen nach dem Umfang
einer beſtimmten von ihm abſolvirten Lektüre zu beſtimmen,
hat nicht wenig dazu beigetragen, zwei große in unſeren Tagen
beſonders hervortretende ſoziale Uebpeörreri. z el hervorzuruſen und zuDa als gebildeter Mann vorzugsweiſe der beleſeneMann gerühmt wird, ſo iſt es ganz natnelſch. daß deren
Berufsarten, welche vorzugsweiſe auf Bücherſtndium beruhen,
eine ganz übertriebene Dignität beigemeſſen wird, daß daher
bei der Wahl des Lebensberufes ein vorgefaßtes irriges Urtheildazu beiträgt, manchen jungen Mann in eine ſeiner Perſhnttch

keit wenig oder gar nicht entſprechende Richtung zu bringen.
Zu ſpät erkennt er dann, daß eine falſche Vorſtellung von dem,
was den „Gebildeten“ gusmacht, ihn um Erfolg und Glück im
Leben betrogen hat. Vielleicht noch klarer tritt der Zuſammen
hang eines falſchen Bildungsideals mit einer weit verbreiteten
verkehrten Zeitforderung in dem Verlangen hervor, daß die
Geſellſchaft für Mittel und Wege zu ſorgen habe, wie die der
Ausübung des Berufes gewidmete tägliche Arbeitszeit mehr und
mehr gekürzt werden könne, um immer größere Mußezeit f
„Bildungszwecke“ zu gewinnen. Daß bei
derartiger Bildungsbefliſſenen das Jdeal der Bildung nnmerk-
lich mit dem des Faulenzens vertauſcht wird, dürfte kein Ein-
ſichtiger in Abrede ſtellen. Ja, man kann hinzufügen, daß in
manchen Fällen mit dem Faulenzen immer noch das beſſere
Theil erwählt wird, verglichen mit einer Lektüre, die den Kopf
mit unklaren und falſchen Vorſtellungen anfüllt. Dies wird
aber faſt immer der Fall ſein, wenn das Geleſene nicht im Ver
hältniß ſtehtzu der ganzen geiſtifähigkeit des Leſer n geiſtigen Beſchaffenheit und Auffaſſungs

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“
That einen bisher nur zu wenig beachteten Uebelſtand
unſerer Kultur angeſtochen. Dem vberflächlichen Beobach
ter mag jenes Verlangen der Menge nach größerer
Mußezeit für „Bildungs wecke“ als ein gutes Zeichen derZeit erſcheinen. Bei Lichte beſehen ſtellt ſich dürfen die

Sache weſentlich anders dar. In den bei weitem meiſten
Fällen iſt es den „Bildungsbedürftigen“ nicht ſo ſehr um
das Weſen als um den Schein der Bildung zu thun.
Sie erſtreben keine wahrhafte tiefinnerliche Genugthuung,
kein höheres und edleres Exiſtenzgefühl, ſondern faſt nur
äußerliche materielle Vortheile, höhere geſellſchaſtliche
Stellung 2e. Was den ſog. „Bildungsphiliſter“ heutzutage
beſeelt und zur Thätigkeit anſpornt, iſt der gemeine Ehr
geiz, das Nivellirungsbeſtreben von dem materiellen, wirth
ſchaftlichen, auf das geiſtige Gebiet übertragen. Er will
weiter nichts als „mitreden“ können, wenn Berufene ſich
von großen und hohen Dingen unterhalten, gleichviel ob
er etwas davon verſteht oder nicht. Er lieſt deshalb
weniger die Werke berühmter Autoren, als die Urtheile
über dieſelben, und fühlt nur äußerſt ſelten das Bedürfniß,
die Bücher, auf die er aufmerkſam wird, ſelbſt, wenn auch
nur oberflächlich zu leſen, eſchweige denn aufmerkſam zuſtudiren. Das in unſerer Zelt ſo abſichtlich zur Schau
etragene Bildungsbeſtreben in allen Schichten der Geſell
chaft ſteht in den meiſten auf keiner höheren Stufe,

als die ucht des reichen Emporkömmlings, durch äußeren
wateriellen Prunk, ſtilvolle Zimmereinrichtungen, glänzende
Eguipagen, Brillantſchmuck c. in den Augen der blöden
un n Zangen, ob er Geſchmack dafür hat
r nicht, ob er die Bewunderung Urtheilsfähiger erregt,oder ſich bei dieſen lächerlich macht. Lwetbir es
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keine Beweiſe dafür hat, daß ein wirkliches tiefinnerliches
Bildungsbeſtreben dein größten Theile der arbeitenden Be-
völkerung innewohnt. Heutzutage, wo noch ſo unvernünftig
viel Zeit und Geld mit Skatſpielen, Biertrinken, Cigarren-
rauchen und anderen noch ſchlimmeren Laſtern vergeudet
wird, kann man dies unmöglich annehmen. Durch eine
Abkürzung der Arbeitszeit und Vermehrung der Muße-
ſtunden würde man für jetzt und zunächſt nur dem Müßig
gang und den Laſtern, die derſelbe im Gefolge hat, Vor-
ſchub leiſten.

Wir ſind weit entfernt, dem weniger bemittelten Manne
den einzigen Luxus, der ihm ungeſtraft zur Verfügung
ſteht, den der möglichſt allſeitigen geiſtigen Ausbildung, zu
mißgönnen, im Gegentheil möchten wir ihm jede nur mög-liche Förderung angedeihen laſſen Die wahre und echte

Geiſtesbildung kann indeſſen nur auf ſittlichem Boden er-
wachſen, das Gute iſt die Vorbedingung des Schönen, ſo
weit letzteres nicht bloß äußerliche Form ohne inneren
Gehalt iſt. Man ſtrebe demnach zunächſt ſein moraliſches
Niveau zu erhöhen, und dies kann ebenſowohl durch ge-
gen Lektüre, als durch den ganzen Lebenswandel ge

hehen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Ruſſiſchen Berichten aus Athen über die Vorbe-

reitungen zu der Hochzeit des Thronfolgers mit
der Prinzeß Sophie von Preußen entnehmen wir
noch folgende Einzelheiten:

Da der Palaſt des Königs recht klein iſt und zur Unter
bringung der Gäſte, welche erwartet werden, bei weitem nicht
ausreicht, ſo hat die Regierung hereits zeitweilig einige Hänſer
für die hohen Gäſte gemiethet. Auch das junge Ehepaar wird
ſeine Reſidenz vorläufig in einem ſolchen gemietheten Hauſe auf-
ſchlagen. Viele vornehme Athener haben den Gäſten des Hofes
ihre Häuſer umſonſt zur Verfügung geſtellt. Eins dieſer Häuſer
iſt bereits für das däniſche Königspgar beſtimmt, welches ſeine
Anweſenheit für die Feier zugeſagt hat. Es gilt als ausge-
macht, daß das deutſche, öſterreichiſche, italieniſche und engliſche
Geſchwader im Piräus vor Anker liegen werden. Der Prinz
von Wales wird zu Schiff ankommen, doch vorher nen älteſten
Sohn, Prinz Albert, in einem franzöſiſchen H. n abholen.Das ſrangöſche Geſchwader wird aus den Panzertuffen „Ad-
miral Duperrs“, „Dévaſtation“, „Seignelay“ und einem treuzer
beſtehen, Anfang September im Piräus anlangen und bis zu
Ende der Feierlichkeiten dableiben. Der Magiſtrat der Stadt
Athen unterhandelt mit einem dortigen Banthaus wegen Auf-
nahme einer neuen Anleihe von 1 Million Drachmen Fran-
ken), aus der auch die Ausgaben für die Ansſchmückung der
Stadt, die ſehr großartig geplant iſt, beſtritten werden ſollen.

Die vom Kaiſer von Oeſterreich bewirkten Aus-
zeichnungen ſind ſo umfangreich, daß ſie durch die bis
jetzt bekannt gewordenen Ordensverleihungen kaum ange-
deutet werden. Ueberaus zahlreich ſind letztere für mili-
täriſche Kreiſe, wobei auch fämmtliche Regiments-Kom-
mandeure bedacht ſind, welche auf dem Exercierfelde dem
Kaiſer Franz Joſef ihre Regimenter vorführten. Jn ſehr
weitgehendem Maße ſind demnächſt bedacht: das Aus-
wärtige Amt, die Hofſtaaten unſeres Kaiſerpaares ſowie
derjenige der Kaiſerin Auguſta, die oberſten Hofämter, die
Beamten des Hofmarſchallamtes und die Eiſenbahn und
Polizeibeamten. Die demnächſt aus Wien eintreffende
Ordensliſte dürfte ſich als ein ganz außergewöhnlicher
Ordens- und Titelregen erweiſen. Der Kaiſer
Franz Joſeph hat, wie er wiederholt verſicherte, aus Berlin
die froheſten und glücklichſten Eindrücke mitgenommen, und
auch deſſen hohe militäriſchen und ſtaatsmänniſchen Rath-
geber, ſo wie das Gefolge des Monarchen ſind voll des
Lobes und der Anerkennung für Alle, mit denen ſie hier
in Berührung kamen. Auch der Armen hat der Kaiſer vor
ſeiner Abreiſe in munifizenter Weiſe gedacht; am hentigen
Sonnabend gelangen an Geldſpenden 24000 zur
e ſenehinng, von denen 15 000 für die Armen Berlins ent-
allen.

Anläßlich des Beſuches des Kaiſers Franz
Joſeph bringt die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ abermals einen offiziöſen Artikel, in welchem
ſie gewiſſermaßen das Fazit des Kaiſerbeſuches mit folgen
den Worten zieht: „Treue um Treue das wird
die Empfindung ſein, mit welcher Kaiſer Franz Joſeph
wieder in ſeine Staaten zu den heimiſchen Pflichten ſeines
Herrſcheramtes zurückgekehrt. Und auch dort wird, wie
bei dem Herrſcher, ſo bei den Völkern, die Erinnerung nu-
auslöſchlich bleiben an die erneuten Beweiſe der herz
lichſten Freundſchaft und Verbrüderung. welche
in Berlin ausgetauſcht ſind. Diesſeits und jenſeits aber
werden die Millionen mit dankbarem Sinne jene Meh-
rung und Feſtigung der Friedensbürgſchaften
hinnehmen, die, wie die Worte des Kaiſers Franz Joſeph
auten, zum Heil und Segen gereichen ſollen den ver-

bündeten Staaten und Völkern, ſowie dem geſammten
Europa.“

Die antiengliſche Proteſt- Verſammlung
der Colonial- Geſellſchaft. Obwohl von verſchiedenen
Seiten die Anſicht ausgeſprochen wird, daß nach der un-
zweideutigen Erklärung der „Nordd. Allg. Ztg.“ die auti
engliſche ProteſtVerſammlung der Colonial Geſellſchaft,
welche auf heute angeſetzt iſt, aufgehoben werden würde,
wird die Verſammlung dennoch, wie wir von zuſtändiger
Seite erfahren, nach dem aufgeſtellten Programm beſtimmt
abgehalten werden. Man legt ſeitens des einrufenden Vor-
ſtandes den Worten der „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht den-
jenigen Werth bei, welcher ihnen allerdings von den meiſten
Blättern imputirt wird. Maän glaubt auch dadurch, daß
man erklärt hat, der Proteſt richte ſich nicht gegen die eng

181. Jahrgang.

deutſchen Colonialintereſſen freundliche Haltung erwarten
könne, ſondern gegen die engliſchen Handels-Geſellſchaſten
in Oſtafrika, den diplomatiſch- politiſchen Geſichtspunkten
genügend Rechnung getragen zu haben.

Den Behauptungen, daß die Mittel der Emin
Paſcha- Expedition erſchöpft ſeien, tritt das Deutſche
Wochenblatt“ entgegen, welches berichtet: „Dr. Peters be
findet ſich im Beſitz reichlicher Geldmittel und das deutſche
Emin Paſcha-Comitee hat keineswegs eine leere Voſſe,
ſondern iſt im Beſitz derjenigen Beträge, welche zur Be
ſtreitung der Expedition ausreichen. Wenn trohdem ein
Aufruf zu neuen Geldſammlungen erlaſſen iſt, ſo geſchah
dies, weil das dentſche Emin Paſcha-Comitee eine Ver-
ſtärkung der Expedition durch Nachſchübe zur Sicherung
der Verbindung mit der Expedition, ſowie mit Emin Paſcha
ins Auge gefaßt. Das Comitee hatte von vornherein
600 000 aufbringen wollen, es kehrt unn zu ſeinen ur-
ſprüuglichen Abſichten zurück, wenn es verſucht, die an dieſer
Summe fehlenden 200 000 jetzt hereinzubringen.“

Oeſterreich-Nugarn. Jn den zehn erſten Angnſt-
tagen gab es auf den ungariſchen Staatsbahnen
307 729 Reiſende, um 189 000 mehr als in der ent-
ſprechenden Periode des Vorjahres. Das Einnahmeplus
beträgt circa 190 000 Gulden. Der nngünſtige erſte
Wochenausweis war durch die zwei letzten Julitage be
einflußt.

Jtalien. Der „Secolo“ in Mailand greift heftig
den Kaiſer Frauz Joſef an, weil derſelbe Berlin, nicht
aber Rom beſuche. Die officiöſen Organe drücken ihre
ungetheilte Freude über die Berliner Kaiſertrink-
ſprüche aus. Je feſter der Dreibund ſei, um ſo weniger
Hoffnung hätten die inneren Feinde Jtaliens.

Schweden u. Norwegen. Stockholm Der Orientaliſten-
Kongreß beſchäftigt lebhaft unſere Preſſe und unſere Be
völkerung. „Aftonöl.“ ſchreibt: „Die Aegypter welche am
Orientaliſten- Kongreß in Stockholm und Chriſtiania theilnehmen
werden, nämlich Abdallah Paſcha Filay, früherer Unterſtagts-
ſekretär, als Ehef, Direktor des ägyptiſchen Gerichtshoſes in
Kairo, Scheik Hamza Fattkollah, Jnſpektor der ägyptiſchen
Staaten, und Scheik Mahmud Omar ſind auf, dem Wege nach
Stockholm in Paris angekommen. „Nya dagl. Alleh.“ ſchreiben:
„Der Beſuch in Upſala wird den Glanzpunkt in der Reihe von
Feſtlichkeiten bilden, welche in der angenehmen Weiſe die eruſt
hafteren Sitzungen des Kongreſſes unterbrechen, ſollen. Das
Feſlprogramm iſt ist fertig. Mittwoch, den 4. September,
K Uhr, reiſen die Mitglieder des Kongreſſes per Extrazug nach
der alten Univerſitätsſtadt Upſala, wo ſie von den Profeſſoren
und Studenten mit der Korpsſahne an der Spitze empfangen
werden. Auf dem Odins-Hügel ſoll eine Begrüßungsrede vom
Erzbiſchof oder vom Amtmann gehalten werden, wonach der
Hügel vom Grafen Carlo Landberg beſtiegen wird, welcher im
Namen des Königs dem Kongreſſe ein koſtbares Trinkhorn
überreichen ſoll, ans welchem bei den folgenden Kongreſſen auf
die Förderung der morgenländiſchen Wiſſenſchaften getrunken
werden ſoll. Sämmtliche Muſikcorps der ſchwediſchen Haupt-
ſtadt ſollen rings um den Hügel aufgeſtellt ſein. Abends werden
die Kongreßmitglieder zu einer Feſtlichkeit in der Aula der
Univerſität eingeladen.

Zum Kongreß trifft auch der bekannte Aegyptologe Prof.
Heinrich Brugſch aus Berlin hier ein. Derſelbe hat zwei
Vorträge angemeldet, von denen der eine in Stockholm der
andere in Ehriſtiania gehalten werden ſoll: „Die neuen Aus-
grabungen in Aegypten und Exodus“ ſowie die „Entdeckung der
Maßſyſteme im alten Aegypten und deren Verhältniß zu den
jenigen, welche bei anderen Völkern der damaligen Zeit in An
wendung kamen. Maspero, Profeſſor der Aeghptologie am
Eollege de France, hat einen Vortrag über „Einige Jnſchriften
aus dem HammatThal“ (welche über 4000 Jahre alt ſind) ge-
ſchickt. Leider kann Maspero nicht perſönlich am Kongreſſe
iheilnehmen, da er bei der Pariſer Ausſtellung beſchäftigt iſt.
Profeſſor Caspari hat nicht weniger als drei Vorkrä zu denVerſammlungen in Chriſtiania angemeldet und Profel or Friis
wird ſeine leßterſchienene Karte über die gemiſchte Bevölkerung
in Finmarken vorlegen.

Todesfälle und Nekrologe.
Baſel, 16. Auguſt. Der Literar-Hiſtoriker 4rofenor

Gelzer iſt geſtorben.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Bexlin. Der bisherige außerordentliche Profeſſor an

der Univerſität Berlin, Vr. Hermann Friedrich Oldenberg, iſt
zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
der Um'verſität Kiel ernannt. Die Berliner Univerſität
beging am geſtrigen 16. Auguſt den 80. Jahrestag ihrer
Gründnung.

Paris. Gaſton Päris, Profeſſor am College de
Franuce, ſind an ſeinem geſtrigen 50. Geburtstage vom Könige
Oskar von Schweden und von den Univerſitäten Upfala
und Lund große Auszeichnungen zu Theil geworden. Von
dem Könige erhielt er das Kommandeurkreuz des Nordſternex-
ordens, von feinen ehemaligen Schülern aber, nunmehr Pro-
ſeſſoren an den genannten Univerſitäten, neun franzöſiſch ge
ſchriebene Memoiren über romaniſche Philologie, von denen
unr wenige Exemplare abgezogen worden ſind. Dieſer Band
führte den Titel: „Recneil de Mémoires philologiques présenté
à M. Gaston Päris, par ses élèves suédois, lo 9. aoft 10689*.
Unter dieſen Memoiren befinden ſich eine heliographiſche Repro
duktion der überaus ſeltenen „Oratio de gente et lingua francica“,
welche der in der Dauphinée geborene gelehrte Philologe
Gunillaume Rabot an der Univerſität Wittenberg im
Jabre 1572 gehalten hat. Dieſe „Rede“ iſt begleitet von
einem gelehrten Kommentar von dem „Romaniſten“, Profeſſor
Wahlund.

---ccc—

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Unter den in Bayreuth zum lehten Cyklſus der dies

jährigen Feſtſpiele Eingetroffenen ſind u. A. Folgende zu nennen:
der Erbgroßherzog von Heſſen-Darmſtadt, Coquelin, ainé von
der Comédie Françaiſe, Sgr. Faccio, Kapellmeiſter der Scala
aus Mailand, Mr. Manz, Direktor der Muſikaunfführungen im
Kryſtall-Palaſt, Sydenham, der italieniſche Komponiſt Scam-
biati aus Rom, der engliſche Komponiſt Cliff, Mr. Peerbom-
Tree der Direktor des Haymarket Theaters; außerdem ſind

liſche Regierung, von der man im Gegentheil eine den
Die heutige Nummer T. u. 2. Ausgabe umfaßt 20 Seiten mit dem Jluſtrirten Sonntagsblatte-

viele Jialiener, Spanier, Franzoſen und natürlich, wie immer



e ne rer z Anzahl Engländer und Amerikaner anweſend. AusBerlin ſind Ernſt von Wildenbruch und feine Gattin anweſend.
Die franzöſiſche Reolution“ von Thomas

Carlyle ſt in der neuen, von J. Erman umgearbeiteten Auf-
e 5 t ur a ünten Lieferung erſchienen (Leipzig,

ro a u e tV. Aus Bad Hall kommt die Nachricht, daß daſelbſt die
Violin-Virtuoſin Tereſina Tua ſchwer krank darniederliegt,
nachdem ſie in mehreren Kur-Konzerten mit gewohntem Erfolge
aufgetreten war.Brüſſel. Der für 1889 ausgeſetzte Königspreis im
Betrage von 25000 Fres, für welchen eine internationale
Wettbewerbung ausgeſchrieben worden war, wird demjenigen
Werke zuerkannt, welches am Beſten die Fortſchritte der Elek-
trizität als bewegende Kraft und als Erleuchtungsmittel dar
ſtellt, und die Anwendungen, die man mit ihr gemacht hat oder
mit ihr gemacht werden können, wie die aus ihrer Anwendung
entſtehenden wirthſchaftlichen Vortheile augiebt. Zur Prüfung
der zahlreich eingegangenen Werke hat König Leopold unter
dem Vorſitze des Senators Herrn Montefiore-Levi eine inter
nationale Preisjury eingeſetzt, zu welcher e
Herren als Mitglieder einberufen worden ſind: W
profeſſor William Thomſon aus Glasgow Profeſſor Kittler
aus Darmſtadt, Profeſſor der Phyſik am königlichen Jnſtitute
für höhere Studien Roiti aus Florenz, Mitglied der Pariſer
Akademie der Wiſſenſchaften Cornu, Lütticher Univerſitätspro
Keſſor Gérard, Löwener Univerſitätsprofeſſor Ponthière.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Auguſt.
Her Abdruck unſerer Originalnachr rikt nur mit vollſtändiger Oneflenaugabe

attet.

Die uenen Künſtler, die geſtern ihren Einzug in das
„Walhalla-Theater“ gehalten haben können mit ihrem
Erſterfolge wohl zufrieden ſein am meiſten die Conſtanz-
Truppe, denn ſelbſt dieſe fand was ſie wohl ſelbſt kaum
erwartet hatte einige mitleidige Hände, die ſich beifälli
für ſie in Bewegung ſetzten. Wir können uns das nur dadur
erklären, daß das Publikum durch die guten Leiſtungen der
übrigen Mitwirkenden ſo in ſpopliwe Gebelaune gekommen
war, daß es über die mangelhaften Darbietungen des Herrn
Eonſtanz und ſeiner aus zwei kleinen gewiß talentvollen,
aber doch noch unfertigen Kindern beſtehenden Truppe hinwegſah.
Wie uns mitgetheilt wird, iſt übrigens die Direktion am meiſten
über dieſen Ausfall oder ſagen wir „Reinfall' erſtaunt ge
weſen und ſo wird denn das erſte Auftreten der Conſtanztruppe
ihr letztes geweſen ſein. Schon in den nächſten Tagen wird
die rührige Leitung für Erſatz aus Berlin ſorgen; bis dahin
aber werden die Geſchwiſter Tyllwann, die mancher
gewiß gern noch einmal ſieht, die entſtandene Lücke aus
füllen. Doch nun zu dem Erfreulicheren, das der Abend
bot. Da iſt an erſter Stelle Mr. Harry Derrington
zu nennen, der auf dem Drahtſeil ebenſo zu Hauſe zu ſein
ſcheint als auf dem Drei Zwei und Einrad. Jn Miß
Legh Derrington hat er eine höchſt aumuthige Aſſiſtentin,
während die kieine Frida auf ihrem Dreirädchen unter dem
großen Schirm gewiß jeden Abend durch ihr drolliges Ausſehn
und inſektenartig geſchwindes Traben die Lachmuskeln der Zu-
ſchaner in Bewegung ſetzen wird. Auch in Herrn Adolf Gö-
dicke hat die Direktion eine äußerſt günſtige Acquiſition gemacht.
Zwar möchten wir von ſeiner etwas ſehr derben „Nuance“ „die
erſte Cigarre“ keineswegs „jeden Abend en Dutzend“, ſonſt möchte
es mit uns ein ähnliches Ende nehmen, wie mit dem dargeſtellten
angehenden Raucher, aber ſeine ſonſtigen Produktionen als
Humoriſt, Mimiker und Thierſtimmenimitator waren von
komiſchſter Wirkung. Jn Fräulein Donhoffer endlich iſt eine
treffliche Piſtonbläſerin gewonnen, der überdies zu Gute kommt,
daß das Piſtonblaſen von ſo niedlichen Damenlippen als
ungewöhnliche Speziglität erhöhten Beifalls ſicher iſt. Auf die
ſchon bekannten Künſtler noch einmal zurückzukommen oder auf
einzelne Leiſtungen näher einzugehen macht leider der Mangel
an Zeit heute unmöglich. Wir können nur rathen: Ein Jeder
gehe ſelbſt, ſehe und urtheile.

Von der Leitung des Victoria- Theaters geht unsdie Mittheilung zu, daß dieſelbe, veranlaßt durch den außer
gewöhnlichen Erfolg, deſſen ſich der „Jnſpektor Bräſig' zu er
freuen hatte, mit der Aufführung plattdeutſcher Stücke
fortzufahren gedenkt und in jeder Woche eins davon folgen
laſſen wird. Den Anfang macht Montag, den 19. d. M. das
nach Fritz Reuter's: „Ut de Franzoſentid bearbeitete Volks
ſtück: „Aus der Franzoſenzeit' welches kg durch einen
kernigen Humor und intereſſante Handlung vortheilhaft aus
an Hanptrollen n den V liegen, iſtine gute Aufführung zu erwarten und ſei hiermit der Beſudieſer Vorſtellung beſtens empfohlen. ws

Der Handelskammer wird von der König
lichen Eiſenbahndirektion zu Erfurt mit Bezug
auf den im Jahresberichte der Handelskammer für 1888 (Seite

zum Ausdruck gebrachten Wunſch, die Einrichtung der in
Leipzig und Magdeburg mit 45tägiger Guültigkeit nach verſchie
denen Stationen Thüringens zur Ausgabe gelangenden Som-
merfahrkartein auch für die Station Halle (S.) zu kreffen,
die Mittheilung gemacht, daß in Halle g. S. vom 26. d. M. ab
derartige Karten nach Eiſenach Friedrichroda, Georgenthal,
Jlienau, Liebenſtein-Schweina, Oberhof, Salzungen und Wutha
ausgegeben werden.

7 Heute früh 11 Uhr entgleiſten bei Dieskan an dert Wagen eines Arbelterzuges Auch die Maſchine
De

Aus einem Putzgeſchäft in der Großen Steinſtraße
wurde vor einigen Tagen von 2 Frauensverſonen, welche dort
Band kaufen wollten, ein Stück röthes Band im Werthe von e
Mark entwendet. Mit affenartiger Geſchwindigkeit müſſen ſie
daſſelbe bei Seite geſchafft haben, denn ſie wurden ſofort ver
folgt und alsbald auch feſtgenommen, das Band fand ſich bei
ihnen aber gleichwohl nicht mehr vor.
un Das bisherige Reſtaurant zum Kapuziner iſt vondem den Hallenſern von früher her als tüchtiger Wird ens
bekannten Herrn Heide erworben worden, um unter dem Namen,
Reſtaurant „Metropole“ weitergeführt zu werden. Das
elegant eingerichtete Lokal bietet Platz für circa 200 Perſonen

de r t en c e r Zuſtande,daß de inen alten guten Ruf auch unter eBeſitzer gerecht werden wird. h ugter dem neues
Die Hausgrundſtücke Bern burgerſtraße 16 undHändelſtraßel, bisher den Herren Stußbach rn ar

bezw. Herrn Rentier Schirmer gehörig, ſind dieſer Tage durch
Kauf für den Preis von Mt. 69,000 reſp. Mk. 50,000 in den
Beſitz des ſo rührigen Unternehmers Herrn G. Graßhoff
a r g. Anweſen niederlegen und

ieſer günſtigen Ecke ein unfangreiches i äfts-lokalitäten erbauen wird. greiches Hans mit Geichatts

T. Als die Schneidermeiſter Eſchen Eheleute an einem
der letzten Abende pom Südfrieddofe nach der Stadt gingen.begegneten ihnen 2 Mannsperſonen, welche ſie ohne jede Ver
anlaſſung zunächſt mit ſchlechten Redensarten inſultirten, und
als ſie ſich dies verbaten, ſofort über ſie herfielen und Beide
auf die nichtswürdigſte Weiſe mißhandelten. Beide wurden
zu Boden geworfen und der Mann gewürgt und geſchlagen,

ie Frau aber mit den Füßen getreten und gleichfalls geſchlagen

a re g e hhter ſind jedoch ermittelter Strafe nicht entgehen. Sie ſind inachbarten Beeſen zu Hauſe. 8 Sie nd in dem ve
T. Eine Arbeiterfrau aus Brachwitz wurde dieſer Tager Linem Laden in der Klausſtraße dabei Wo als e

Scha Lentü wer vom Ladentiſche entwendet, dieſelben unter die
chürze geſteckt und am Rockbunde befeſtigt hatte.

D. Im hieſigen Gerichtsgefängniß verſtarb am Freitaan der Unterleibsentzündung der Arbeiter Karl Bergel von

i re w. r eine längere Gefäng-
t büßen hatte. i iſuiſtea entee e. Berger war ein ſchon vielfach be

T Geſtern Nachmittag wurde auf einem Neubau iau in derden exſtraße den dort arbeitenden Maurern ec. ver
r enes Schuhwerk, das während der Arbeit in einer

ren Stube r war, geſtohlen. Heute gegen
cittag wurde auf dem Voden zu ſeiner Wohnung in der

Brüderſtraße (Nr. 9) der Malermeiſter P. erbängt ge-
funden. Nach vorgefundener Bleiſtiftnotiz ſollen auhaltende
Welche Leiden die Veranlaſſung zum Selbſtmord gegeben
aben.

Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden bei ver
ſchiedenen Bauerfrauen wiederum Butterſtückchen bei der
der polizeilichen Reviſion mit einem Mindergewicht
von 5--25 Gramm vorgefunden und zerkleinert zurückgegeben.

Patriotiſches Volksfeſt des conſervativen
Vereins für Halle und den Saalkreis.

Halle, den 17. Auguſt 1887.
Geſtern Abend hielt der conſervative Verein für Halle und

den Saalkreis im Garten des „Felſenburgkellers“ ein patriotiſches
Sommerfeſt ab. Wohl litt der Beſuch deſſelben etwas unter
der Unſicherheit des Wetters, aber trotzdem füllte ſich in den
Abendſtunden der mit den Büſten unſerer Kaiſer, Flage und
Lampions geſchmückte Garten mehr und mehr, und bald ent
wickelte ſich die fröhlichſte Stimmung unter den weder
da bei der geſchützten Lage des Etabliſſements der An ethatt
im äußerſt angenehm war. Die patriotiſchen Weiſen,
welche die Henſchel'ſche Kapelle vortrug, die ungezwungene
Unterhaltung und einige inhaltreiche Anſprachen gaben dem
t eine Geſtaltung, die ſeiner Bezeichunng“ als „Patriotiſches
Volksfeſt“ alle Ehre machte. Die erſte Anſprache hielt Herr
Inſpektor P. Palmié. Derſelbe wies auf die am 16. Augnſt
1870 geſchlagene glorreiche Schlacht von MarslaTour hin, in
der unter den Tauſenden deutſcher Brüder, welche in derſelben
ihre Treue und Hingabe für König und Vaterland bewährt,
gerade auch die Söhne unſerer Provinz ihr Blut und Leben
eingeſetzt haben. Hell ſtrahle der Ruhm jenes gewaltigen
Tages, aber derſelbe ſei doch uur ein Stern in dem Sieges-
kranze, den die Hohenzollerufürſten im Laufe der Jahrhunderte
um ihr Haupt, ihr Geſchlecht, um ihr engeres und weiteres
Vaterland gewunden. Das Dankgefühl für das, was die
Herrſcher auf Preußens Throne ihrem Volke geweſen, werde
ſtets die Herzen erfüllen. Zwar ſeien die Fürſten heimgegangen.
welche jene gewaltige Schlacht geleitet, Wilhelm J, der mit
weitem Blick durch die Reorganiſation des preußiſchen Heeres
es möglich gemacht habe, daß daſſelbe mit Gottes Hülfe die
Ehren- und Siegestage von 1870 und 1871 habe erleben können,
und auch Friedrich III., der Liebling des Volkes und die Freude
aller Soldatenherzen, ſei ins Grab afgel aber auf dem
Throne ſitze jetzt ein junger, thatkräftiger Kaiſer, aus deſſen
Thun man die beſte Hoffnung und Zuverſicht für Deutſchlands
Zukunft ſchöpfen könne. Von der Nordlandsreiſe zurückgekehrt,
habe Se. Majeſtät ſofort nach den Tagen der Erholung ſich
den Geſchäften und Anſtrengungen wieder hingegeben, um nach
Kräften für den Frieden Europas einzutreten; nachdem er als
erſter deutſcher Kaiſer zum erſten Male Englands Boden
betreten und die Huldigung des mächtigſten Seevolkes der
Erde entgegengenommen, ſei er heimgeeilt, um Oeſterreichs
Kaiſer, den treuen Freund und Bundesgenoſſen, zu em
pfangen. Die Worte der beiden Kaiſer in dieſen letzten
Tagen ſeien ein Beweis, daß die alte Feindſchaft zwiſchen
den Häuſern Habsburg und Hohenzollern begraben und
We Deutſchlands und Oeſterreichs Herrſchern ein Herzens-
und geknüpft ſei, der uns eine lange Zeit des Friedens

erwarten laſſen dürfe. Wenn es aber anders ſein ſollte, die
riee im Oſten und Weſten der gewaltigen Sprache dieſes

riedensbundes der Völker in Europas Mitte nicht Gehör
ſchenken und vermeintliche Sühne für gekränkten Ehrgeiz und
Stolz in blutigem Kampf ſuchen ſollten, dann könnten ſie ver
ſichert ſein, daß ſie beim Angriff uns auf der Wacht finden.
Denn hinter unſerm Kaiſer ſtehen fünf Millionen deutſcher
Krieger, bereit, mit ihrem Blut fürs Vaterland einzutreten, wenn
ihr Kaiſer, Deutſchlands Stolz, Hoffnung und Fels, ſie ruft
Begeiſtert ſtimmte die Feſtverſammlung in das auf Se. Maje
ſtät den Kaiſer ausgebrachte Hoch ein und donnernd hallte die
Kaiſerhymne an den Felſenwänden wieder. Später ſprach dann
noch Herr Paſtor Werner aus Hohenthurm in humor-
vollen, dennoch aber dem Ernſt der heutigen Verhältniſſe vollauf
Rechnung tragenden Worten zu den Anweſenden. Ausgehend
von dem Hinweis auf den gewaltigen Reiterangriff, welcher für
den Ausgang der Schlacht bei MarslaTour von ſo gewaltiger
Bedentung geweſen, bezeichnete der Redner es als die Pflicht
jedes Conſervativen und jedes Patrioten, gleich jenen Braven
von MarslaTour in Friedens wie in Kriegs-Zeit, im Glück
und im Unglück den Geiſt ſteter Hingabe und Opferwilligkeit
durch die That zu beweiſen und für die Grundſätze wahrer
Vaterlandsliebe und echter Religioſität furchtlos und mit allen
Kräften einzutreten. Für die Ueberzeugung müſſe man gleich
jenen tapferen Reitern in kühnem Angriff alle Hinderniſſe
nehmen, ſich durch kein Hemmniß im Vorgehen irre machen
laſſen, auch nicht durch den Hebn der Feinde. Aber auch der
preußiſchen Jufanterie alten Wahlſpruch müſſe man beherzigen,
der da ſagt: „Wir Preußen vertrauen auf Gott und halten unſer
Pulver trocken“. Auf die Wehrhaftigkeit des deutſchen Volkes
ertönte ein am Ende der Anſprache vielhundertſtimmiges Hoch
als Gelübde der Verſammlung, im Sinne der beherzigens-
werthen Worte des Redners zu wirken. Es wurde ein Feuer-
werk abgebrannt und die Anweſenden ölieben noch längere Zeit
in gemüthlicher Unterhaltung bei den fröhlichen Weiſen der
Muſik-Kapelle beiſammen.

Verhandlungen über die Schließung
der beiden Güterbahnhöfe in Halle a. S.

aun 8. Juli 1889.
Zu der ſeitens des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbei

ten anberaumten Konferenz behufs Erörterung der Beſchwerde-
punkte, welche gegen die in dem zur Zeit in der d
begriffenen Entwurfe für die Erweiterung des Bahnhofes in
Halle vorgeſehene Schließung des Thüringiſchen und Stein
thor-Bahnhofes für den allgemeinen Freiladeverkehr geltend
gemacht ſind, hatten ſich eingefunden:

1. Als Kommiſſare des Herrn Miniſters der öffentlichen
Arbeiten: Herr Geheimer h Schroeder, Herr
Geheimer Regierungsrath Ulrich. 2. Als Kommiſſare des
Herrn Regierungs- Präſidenten zu Merſeburg: Herr Regierungs
rath Schack, Herr Baurgth e 3. Als Kommiſſare
des Magiſtrats der Stadt Halle g. S.: Herr Bürgermeiſter
Schneider, Herr Stadtrath Ernſt. 4. Als Kommiſſare der
Handelskammer zu Halle a. S.: Herr Kommerzienrath Bethcke,
Herr Maſchinenfabrikant B. Riedel, Herr Mühlenbeſißer Jung.
5. Als Kommiſſare der Königlichen Eiſenbahndirektion Magde-
burg: Herr Regierungsrath Koehler, Herr Regierungs und
Baurath Skalweit, Herr Regiernngs- Aſſeſſor Herrmann,
zugleich Protokollführer. 6. Als Kommiſſare des Königlichen
EiſenbahnBetriebsAmtes (Wittenberge-Leipzig) Magdeburg:
Herr Regierungs und Baurath Mentzel, Herr Bau und Be
triebsJnſpektor Bode, Herr Bau und BetriebsJnſpektor
Nitſchmann, Herr Regierungs- Baumeiſter König Herr
Güterexpeditions-Vorſteher Reinecke.

Herr Geheimer Ober-Baurath Schroeder übernahm den
Vorſitz und eröffnete die ren mit einem Rückblicke auf
die Geſchichte der Zuſammenlegung der Bahnhöfe Halle. Das
zur Zeit in der Durchführung begriffene Projekt ſei im Jahre
1883 nach Anhörung der betheiligten Jntereſſenten feſtgeſtellt
worden; den im Jahre 1884 geäußerten Wünſchen des Magi
ſtrats zu Halle, betreffend Verbreiterung der Delitzſcher Unter
führung auf 25 Meter, ſei nachträglich von dem Herrn Miniſter
Folge gegeben, dabei aber ausdrücklich betont, daß von der
Schließung des Thüringiſchen und Steinthor-Bahnhofes für den
allgemeinen Freiladeverkehr nicht abgeſehen werden könne, dies
auch der Handelskammer auf ihre Anträge, die Bahnhöfe bei-

mitzutheilen ſei. Dabei hätten ſich damals Magi-
trat wie Handelskammer beruhigt und erſt im März des Jahres

1888 hätten die genannten Körperſchaften von neuem die Bei-
behaltung der genannten Bahuhöfe verlangt. Zahlreiche Jnter-
eſſenten hätten ſich dieſem Antrage angeſchloſſen. Die vor-
l Bedenken beträfen im weſentlichen drei Punkte,
rämlich:

1. erſcheine es den Antragſtellern zweifelhaft, ob der neue
Centralgüterbahnhof für den geſammten Güterverkehr
ausreichend ſei,

2. hie'ten ſie die Zufuhrſtraßen nach dem Eentralbahnhof
für ungenügend,

3. ſei nach Auſicht der Antragſteller die Benutzung des Cev
tralgüterbahnhefes für die Verkehrsintereſſenten wegen
der zurückzulegenden größeren Entfernungen mit erheb-
lichen Mehrkoſten verbunden.

Es erſcheine zweckmäßig, jeden dieſer Punkte getrennt zu
erörtern und eröffne er zunächſt die Diskuſſion über den erſten

dieſer Punkte. z 8Herr Bau und BetriebsJnſpektor Nitſchmann führt
unter Vorzeigung von zwei Plänen, deren einer die z. vor-
handenen Geleisanlggen enthält, während der andere die Ge
ſtaltung der betreſſenden Anlagen nach Beendigung des Um
banProjektes darſtellt, gus, daß z. Z. auf dem Thüriugiſchen
und n Ladeſtraßen in einer Länge von 2201
Meter vorhanden ſeien. Der
3 neue Ladeſtraßen. von denen 2 bereis fertiggeſtellt, eine noch
in Arbeit ſei, in einer Länge von zuſammen 3100 Meter. Rechne
man hiervon 400 Meter ab, welche als Erſatz für die auf dem
früheren ſogenannten Zentralbahnhofe vorhandenen Geleiſe her
geſtellt und bereits in Benutzung ſeien, ſo wären für den über
zuleitenden Verkehr auf dem neuen Zentralgüterbahnhofe 500
Meter Ladeſtraßen mehr vorhanden, als auf dem Thüringi-
ſchen und Steinthor-Bahnhofe zuſammengenommen. Die Lade-
ſtraßen auf dem neuen Zentralbahnhofe könnten im Fall des
Bedürfniſſes bis anf 4109 Meter verlängert werden. Es dürfe
auch nicht überſehen werden. daß die ueuen, 18-22 Meter brei-
ten Ladeſtraßen erheblich beſſer paſſirbar und breiter ſeien, als
die n alten Bahnhöfen befindlichen, welche bereits ſtark
abgenuht wären.

Den auf dem Thüringiſchen und Steinthor- Bahnhofe vor
rn Laderampen mit einer nutzbaren Länge von 250
Meter uden auf dem Zentralbahnhofe ſolche von 480 Meter

egenüber.
Ladekrähne wären z. Zt. auf dem e r über

haupt nicht vorhanden, auf dem Thüringiſchen Bahnhofe beſände
ſich ein Drehkrahn von 250 Zentner Tragfähigkeit. Auf dem
Zentralgüterbahnhofe ſeien vorgeſehen bezw. bereits ausgeführt
3 Krähne von 100 bezw. 150 und 400 Zentner Tragfähigkeit.Daun ſolle auf dem S tnaſae Babnhofe zur Verladung ke-
ſonders ſchwerer Maſchinen und Keſſel ein Krahn von 400
Zentner Tragkraft aufgeſtellt werden. Endlich werde der zur
eit auf dem Thüringiſchen Bahnbofe vorhandene Krahn

vorausſichtlich nach. dem Zentralgüterbahnhofe e werden
können. Die ſämmtlichen Anlagen des Zentralgüterbahnhofes
ſeien hiernach ſo reichlich bemeſſen, daß nicht nur der jetzige ge-
ſammte Güterverkehr, ſondern auch ein erheblich ſtärkerer dort
ohne Schwierigkeiten werde bewältigt werden können.

Herr Kommerzienrath Bethcke bemerkt, daß die An-
lagen des Zentralgüterbahnhofes, wenn ſie auch bei dem
jetzigen Verkehrsumfange genügen ſollten. was er jedoch
bezweifeln müſſe, ſich jedenſalls als vollkommen unzureichend
erweiſen würden bei der Ausdehnung des Verkehrs, welche für
die nächſten Jahre mit Sicherheit zu erwarten ſei Handel und
Induſtrie der Stadt Halle ſeien in ihrer Entwickelung in den
letzten Jahren durch die ungenügenden Bahnhofsverhältniſſe
zurückgehalten worden. Während man in der Handelskammer
die Verſtaatlichung der Privatbahnen mit Freunden begrüßt
habe, weil man von ihr Erleichterungen für den Verkehr gehofft
habe, ſeien thatſächlich Verſchlechterungen der bezüglichen Ver
hältniſſe eingetreten. Es werde für Halle immer mehr un-
möglich, den Wettbewerb mit Leipzig und Magdeburg aufzu
nehmen, da in dieſen Städten die beguemſten Verfrachtnugs-
möglichkeiten vorlägen, während in Halle die bezüglichen Ver
hältniſſe ſich verſchlechterten. Der Hauptfehler ſei der geweſen,
daß man den Zentrolgüterbahnhof auf die Oſtſeite der Bahn
hofsanlagen gelegt habe, während er naturgemäß auf die Weſt
ſeite gehöre, wo ſich in der Umgebung der jetzt von der Schließung
bedrohten Bahnhöfe im weſentlichen die ganze Induſtrie ange
ſiedelt habe. Es ſei zu bedauern, daß der Magiſtrat ſeiner
Zeit ſich dabei beruhigt habe, daß ſeinem Antrage auf Ver
dbreiterung der Delitzſcher Unterführung Folge gegeben wurde,
und nicht ſchon damals in entſchiedener Weiſe die Forderung
aufrecht erhalten habe, daß der Thüringiſche und Steinthor-
Bahnhof für den öffentlichen Verkehr beibehalten blieben eine
Verzichtleiſtung auf dieſe Forderung ſei aber nimmermehr
ſeitens des Magiſtrats erfolgt. Ebenſowenig habe die Handels
kammer ſich je mit der Schließung der beiden Bahn-
höfe einverſtanden erklärt. enn eine Erweiterung
der Bahnhofsanlagen in einem den Verkehrsbedürfniſſen ent
ſprechenden Umfange aber auch nicht möglich ſein ſollte, ſo müſſe
doch gegen die Schließung der ſtadtſeitigen Bahnhöfe Verwahr-
ung eingelegt werden wegen der ſchwerwiegenden Bedenken
welche er demnächſt zu Punkt 2 geltend machen werde.

(Fortſetzung folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Nmgebung.
Der Abdruck unfertr Origingl-Correipondenzen iſt un mitdenllicher

Onellenaugabe geſtaltet.

Q Merſeburg 17. Anguſt. (Glück im Unglücſkk.)
Geſtern gerieth ein Kinderwagen mit einem darin befindlichen
Kinde eines Arbeiters am Neumarkt in die Saale. Glücklicher-
weiſe befand ſich ein Fiſcher in der Nähe, der mit Hülfe eines
Kahnes und ſpäter auch den Wagen aus den Fluthen zog.

S Bitterfeld, 16. Auguſt. (Goldene Hochzeit. Un
glücksfall.) Am Donnestag begingen der ſeit ca. 10 Jahren
hier wohnende 87jährige emeritirte Kantor Jungk und ſeine
7rjährige Gattin ihre goldene Hochzeit. Das Jubelpaar erfreuſ
ſich ſeltener Rüſtigfgit und Friſche. In der Ziegelei auf der
Grube Friedrich III. bei Holzweißig gerieth der 18jährige
Arbeiter Albrecht Nowack aus Holzweißig in die Walzen der
Thonpreſſe und erhielt dabei eine ſofortige Abquetſchung des
rechten Armes bis zum Ellenbogen und eine Zerreißung der
Weichtheile. Der Vernnglückte iſt in das Diakoniſſenhaus nach
Halle überführt.

Zeitz, 16. Anguſt. (Der Kreistag) hatte in ſeiner Sitzung
vom 1. März dieſes Jahres beſchloſſen, für das laufende Rech
nungsjahr als Kreisſteuer einen monatlichen Betrag der Ein-kommen und Klaſſenſteuer und einen monatlichen Betrag der
Grund, Gebände und Gewerbeſtener zu erheben. Das Ergeb-
niß dieſer Kreisſtener iſt im Haushaltsplane des Kreiſes für
1889/90 mit 12233 87 4 in Rechnung geſtellt worden. Die
Einnahme des Kreiſes aus dem Ertrag der landwirthſchaftlichen
Zölle im Jahre 1888/89 war im Haushaltplane, dem vorjährigen
Antheile entſprechend, auf 26074 berechnet worden. Nach der

vorgenommenen Vertheilung ſind dem Kreiſe jedoch 562099
dark überwieſen worden, alſo 30135 mehr, als veranſchlagt

war. Da unter dieſen Umſtänden die Heranziehung der Kreis
angehörigen zur Beſtreitung der Kreisbedürfniſſe nicht erforder
lich iſt, hat der Kreisausſchuß vorbehaltlich nachträglicher Ge
nehmigung des Kreistages beſchloſſen, in dieſem Jahre eine
Kreisſtener nicht auszuſchreiben. t

8 Erfurt, 16. Anguſt. (Zur Oberbürgermeiſter-
frage) Durch die Blätter geht eine Notiz, wonach der ehe-
malige Conſul der Samoainſeln, Dr. Knappe, ſich um
den Oberbürgermeiſterpoſten von Erfurt bewerben ſoll.
An der ganzen Geſchichte iſt kein wahres Wort. Dr. Knappe
denkt nicht im Entfernteſten daran, die Verſion iſt vielmehr
einzig und allein auf einen „Ulk“ zurückzuſühren. (Wir gaben
die Notiz in Vorahnung des Dementis nur unter Vorbehalt
wieder. D. Red.) Der Beſetzung unſeres Oberbürger-
meiſterſtuhles ſcheinen übrigens noch harte Kämpfe voran-
gehen zu ſollen. Soeben iſt hier unter dem Pſeudonym „Caeſar
Schmidt eine Broſchüre erſchienen, die, offenbar von den hie-
ſigen freiſinnigen Kreiſen pouſſirt, unter dem Titel: „Ein
Oberbürgermeiſter, wie er ſein ſoll!“ für die öffentliche
Beſprechung der Oberbürgermeiſterfrage Stimmung zu machen
ſucht. Dabei greift der Verfaſſer den in manchen Cirkeln un-
ſerer Stadlverordneten herrſchenden Perſonencultus ziemlich
heftig und leider mit Recht an.

Sangerhauſen, 16. Auguſt. (Miſſionsfeſt.) Das
vom Miſſions-Hülfsverein für Sangerhauſen und Umgegend veranſtaltete Miſſionsfeſt fand diesmal in Liedersdorf ſait, Miſ
S rümpelmann aus Botſchabelo in Südafrika hielt dem

ericht.
K. Leipzig. (Vom Stadttheater. Sonntag, der

18. d. Mts. beginnt der an Stelle des nach Boſton äber
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Beifall ausgezeichnet.

geſiedelten Kapellmeiſters Nikiſch nach Leipzig berufen
Kapellmeiſter Emil Panur bisher Opern Direktor in
Mannheim ſeine Thätigkeit an der Leipziger Bühne
und zwar wird er als erſte Oper Wagners „Tann-
häuſer“ dirigiren. Am ſelben Tage eröffnet der Helden
tenor Anton Schott ſein auf eine größere Serie von
Vorſtellungen berechnetes Gaſtſpiel. Die Winterſaiſon
wurde geſtern Abend mit der Oper: Der fliegende Hol
länder“ von R. Wagner mit Herrn Schelper als Hol-
länder und Frau Sthamer-Audrieſſen als Senta ein

leitet. Die Vorſtellung ſtand allenthalben auf der für
ipzigs Opernbühne geltenden Höhe; insbeſondere wurden

die beiden genannten Künſtler welche nach einem längeren
Arlaube zum erſten Male wieder auftraten mit vielem

Am Dirigentenpult ſaß der auch
hier noch in gutem Andenken ſtehende (ſpäter an der Ber-
liner Hofoper und am Stadttheater zu Baſel thätig ge-weſene) Kapellmeiſter J. Wolf, welcher nirgends Pinen

genialen Vorgänger vermiſſen ließ.
Sondershauſen, 16. Aug (Verunglückt.) Jmnahen Dorfe Berka verunglückte geſtern der dortige Einwohner

Bohnhardt dadurch daß er zwei an einander gekoppelte beladene
Erntewagen, von denen der zweite aus dem Fahrgeleiſe gerathen
war, wieder in Ordnung zu bringen ſuchte und ſich dabei die

weizinkige Reichgabel in die Bruſt ſtieß. Ueber das Befinden
es nglückten verlautet nichts Näheres.

Perſonalien.Der Halliſchen Zeitung wird mitgetheilt: Verſetzt ſind der
Regierungsrath von Zakrzewski von Minden nach Düſſet-
dorf und der Regierungs- Aſſeſſor Feigell von Düſſeldorf nach
Minden. Dem Regierungsaſſeſſor Freiherrn v. Blom-
berg zu Marienwerder iſt die kommiſſariſche Verwaltung des
Landrathsamtes im Kreiſe Croſſen R.B. Frankfurt a. O.,
übertragen worden.

Aus aller Welt.
Der kleine König von Spauien, der jetzt dreijährige

Alfons III. gedeiht vortrefflich und zeigt ſchon jetzt viel Theil
nahme für Soldatenſpiele. Seine Amme Raimunda mußte man
an ſeiner Seite laſſen, doch ſeine Erziehung wird jetzt von
Madame Tacon geleitet. Er ſpricht die höchſten Würdenträger
bei ihren Taufnamen an und rief jüngſt während eines feier-
lichen Gottesdienſtes den General Cordoba bei ſeinem Koſen

Am liebſten ſpielt er im Freien mit den Bauern
indern.

Die Ameiſe und der Verſicherungsagent. Wenn bisher
die Ameiſe als Vorbild des Fleißes und der Ausdauer galt,
ſo wird ihr jetzt dieſe hohe Stellung von einem amerikaniſchen
Schriftſteller genommen, um ſie dem Verſicherungsagenten ein
zuräumen. Er erzählt: „Eine Ameiſe hat neunund neunzig
vergebliche Verſuche gemacht, ein etwas allzuſchweres
Weizenkorn in ihre Vorrathskammer zu ſchleppen und ließ ent-
muthigt von der Siſyphusarbeit ab. Da wurde ihre Auf-
merkſamkeit auf einen Verſicherungsagenten ge-
Ilenkt. Dieſer hatte eben einen Verſicherungsvertrag von einem
Manne erobert, der ihn vorher die Treppe hinabgeworfen, ihn
mit Schimpfworten beladen, in allen Tonarten verwünſcht und
verflucht, erklärt hatte, der Agent und ſeine Geſellſchaft ſeien
Räuber und Schwindler und mit dem Ausrnfe geſchloſſen hatte,
er ſei bereits verſichert. Starr vor Bewunderung über
dieſes Beiſpiel menſchlicher Ausd auer ſpie die Ameiſe
auf ihre Taſter, legte ſie ein hundertſtes Mal an das Weizen-
korn und brachte es jetzt glücklich heim.

Ertränkung kleiner Mädchen in China. Jn China be-
ſten noch immer der fürchterliche Gebrauch, daß viele Eltern

h ihrer nengeborenen Kinder weiblichen Geſchlechts durch Er
tränken im nächſten Art entledigen. Namentlich in den
Provinzen Fokien und Ehekiang nimmt dieſe Unſitte neuerdings
wieder überhand. Der dortige Vizekönig hat eine Verordnung
dagegen erlaſſen, in welcher er Zuwiderhandelnde mit 60 Hieben
und einjähriger Verbannung bedroht.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen. 16. Anguſt. Der Dampfer „Aller“ iſt geſtern

Nachmittag in Southampton angekommen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
o Von der Königlichen Eiſenbahn- Direktion

St uns folgende Bekanntmachung zur Veröffentlichung zu:
a ſich während der Monate September bis Januar der Güter-

verkehr bedeutend zu ſteigern pflegt, ſo iſt es unerläßlich, daß
währeed dieſer Zeit von allen Seiten für möglichſt ſchlennige
Be und Entladung der Güterwagen geſorgt wird, damit nicht
die Eiſenbahn Verwaltung in die Lage kommt, eine allgemeine
Abkürzung der Ladefriſten anorduen zu müſſen. Wir erſuchen
aher alle Betheiligten, insbeſondere in den gewerblichen und

and wirthſchaftlichen Kreiſen, um Unterſtützung in dieſer Hin-
ſicht und hoffen, bei genügendem Entgegenkommen von der er
wähnten Maßregel Abſtand nehmen zu können. Bei der außer

edentlichen Jn anſpruchnahme des Wagenparks machen wir
erner darauf aufmerkſam, daß die zur Beladung benöthigten

frühzeitig bei der Güter- Expedition zu be
en und.Mit den Fortſchritten der Jnduſtrie hat ſich gleichzeitig

auch im kaufmänniſchen Contorverkehr eine theilweife Umwand-
lung vollzogen. Der fortgeſetzten raſtloſen Thätigkeit des Kauf
mann Panl Stock, Schweidnitz, preuß. Schleſien, des berühmten
Erfinders des Stock'ſchen Kurz-Syſtems für doppelte italieni-
ſche Buchführung, verdankt die Handelswelt eine Reihe neuer
Verbeſſerungen auf dem Gebiete der Contorwiſſenſchaften, die
geradezu epochemachend wirken. Das „Stock'ſche KurzSyſtem
für doppelte Buchführung“ kann jeden Tag eingeführt werden,
ohne die bisher gebrauchten Bücher zu verändern, beanſprucht
nicht den dritten Theil des früheren Zeitaufwandes, hält die
Bücher ſtets à jour, und garantirt die jedesmalige Monats-
bilanz ſchon am erſten Tage des neuen Monats. Weiter ſind
oir „Winke für die ſofortige Herſtellung der JuventurSchluß-
Bilanz nicht minder intereſſant, als ferner die „leichtere und
überſichtlichere Behandlung des Fabrikations-Conto und des
Sohu-Conto in Fabrikgeſchäften.“ Auch für „AktienGeſell
ſchaften“ hat der Verfaſſer ein Werk herausgegeben, welches,
mit Gründungs- reſp. Urſprungs-Bilanz beginnend, mit Ab-
ſchluß, Vertheilung von Dividende und Tantième endet, und
für Aufſichtsrath, Direktorium, ſowie für alle an Generalver
ſammlungen e hohes Jntereſſe hat. Das Neueſte
aber bietet die Bearbeitung des „Geheimbuches', wonach eine
abſolute Geheimhaltung der Vermögenslage ermöglicht iſt, und
bleibt hierbei ſelbſt der allergewandteſte Buchhalter ohne
Einſicht in das Geheimbuch über die Hauptbuch-Saldi voll
Kändig im Unklaren. Mit dieſem Werke allein hat ſich der
Verfaſſer den ungetheilten Beifall der großen Handelswelt ge
ſichert. Dieſe fünf Werke ſind im Stock'ſchen Selbſtverlage
in Schweidnitz, preuß. Schleſien, erſchienen und koſten zuſammen
20 -4 gegen vorherige Einſendung des Betrages.

Standesamtsnachrichten.
Halle 13. Auguſt. Aufgeboten: Der Eiſendreher Karl

Hermann Auguſt Eichler und Henriette Eliſe Eroszezinski zuBerliu. Der Kernmacher Wilhelm Karl Hermann Starte,
alter Markt 16 und Pauline Emma Schwalbe zu Giebichenſtein,
Auguſtſtraße 7. Ebeſchließung: Der Kaufmann Gerhard
Grand zu Hamburg und Martha Joachimsthal, Geiſtſtr. 26/27.
Geboren: Dem Handarbeiter Friedrich Erdmann Schenk 1 T.

da Minna Anna, Ludwigſtr. I. Dem Handarbeſter Stanis
aus Taniewicz 1. T. Marie Helene Martha Mühlgraben 2a.

Dem Handarbeiter Franz Block 1 S. Friedrich Paul. Liebe
nauerſtraße 7. Dem Stabsarzt Dr. Paul Kluge 1 S. Fried
rich Leopold Karl, Hohenzollernſtraße 2. Dem Lokomotiv-
heizer Hermann Körner 1 S. Hermann Walther Niemeyerſtr.

Dem Schloſſer Emil Poſer 1 S. Emil Ernſt, Hirtengaſſe 16.
Dem Oeconomie-Jnſpektor Moritz Burggraf 1 S. Euſtav

Beeſenerſtr. 2. 2. Dem Maler Guſtav Weidlich S. Guſtav
gr. Berlin 4. Dem Kaufmann Arthur Dietrich 1 T. Minna
Lydia Helene, Niemeyerſtraße 12. Dem
Grün 1. S. Franz Guſtav Rnudolf, kleiner Sandberg 18. 1
unehel. T. Geſtorben; Des Schloſſers Heinrich Ganske S.Hermann Reinhold 4 M. Schützengaſſe 104. De
Franz Wolta Ehefrau Emilie Auguſte geb
ofſtraße 6. Des Fabrikarbeiters Leberecht

Friedrich Wilhelm Albert 3 M. große Steinſtraße 28. De
Handelsmann Karl Fritſche, Halle a. S. Die Wittwe Marie
Sophie Karoline Dietrich geb.

Die verwittwete Amtsrath Natalie Heyner geb. Hennig 63
J., Wilhelmſtraße 370. Der Kommis Emil Schmidt 35 J.
linik. Der Chriſtian Bierbach 69 J. Künif.

Der Eiſenbahn-Hilfswärter Wilhelm Weißenborn 37 J. Klinik.
Des Lokom. bei Wilhelm Wiche S. Julins Aug.

Wilhelm M. Diemitz. Des Blumenhändlers Heinrich Heine
T. Klara Eliſabeth 11 T, große Steinſtraße 21. Des Brücken-
wagen-Fabrikanten Max Grauert S. Theodor Hugo 3 J.
Merſeburgerſtraße 11.

Giebichenſtein, 16. Aug iſt Geboren: Dem Handarbeiter
F. A. Köhler 1 S. Reilſtr. 45a. Dem Handarbeiter F. H. Rothe
I T. Königsberg 1. Geſtorben: Des Geſchirrführer C. Steuer
T., 2 J. 1 M. 14 T. Anguſtſtr. 53. Des Fabrikſchmied E. L.
E. Weſtphahl S., 6 M. 26 T gr. Goſenſtr. 15. Eheſchließung!:
Der Kaufmann F. W. Biedermann, Landsberg und J. F. B.
Herrmann Burgſtraße 37.

Fremdenliſte.
Louis Koryn mit Gemehlin a. Amſterdam
von Riedenau a. Dresden. Rentmeiſter

eltzer a. Beckum. Salinendirektor Neubauer a. Artern.
Frl. Schröder a. Schwerin. Chemiker Bielemann mit Ge
mahlin a. Amerika. Frau Meiſch mit Familie a. Hohenſtein.
Kaufl. Scheddin u. W a. Berlin. Jſenberg, Lampe und
Huſcheer g. Hamburg. Bolk g. Annaburg. Schäfer a. Kaſſel.
Krauſenick a. Magdeburg. Eiske a. Eiſengch. Eiſenbeiß aus
NeueHoffnungshütte. Gerke a. Harburg. Petzold a. Elberfeld
r a. Straßburg. Schwabe a. Lyck. Emmerich ans Rot.
erdam.

Stadt Hamburg
auptmann a.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S, den 16. Auguſt 1889.

Rohzucker. Auch in der letzten Woche kamen nur kleine
Partien Nachproducte an den Markt, für welche durchſchnitt
lich eudſtehende Preiſe erzielt wurden.

Raffſinirter Zucker. Die Lage des Marktes war eine
unverändert ruhige- Das Angebot erſter Hand blieb vorläufig
noch unberückſichtigt, da die zweite Hand ihre Beſtände zu
unregelmäßigen Preiſen abgiebt.

Hentige Notirungen.
Rohzuder ver 1600 Kilo. Granuladetzucker incl.

KryſtallZucker I. incl. über 99,5 do. II. inel.
über 98 Kornzuckex 969 excl. Rendement
92 excl. do. 889 excl. Nach-vroducte 75 Rendement excl. 30.00-34 00
NRaffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
and. Raffinade ff. excl. do f. excl. 72,50
delis ff. excl. -.4. do. m. excl. Würfelzucker I. incl.

Kiſte Patent-Würfel Gem. Raffingde I. incl.
do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl.

do. do. II. incl. 4., Farin Melaſſe zurEntzuckerung excl. Tonne do. Brennereien
excl. Tonne 7.50-—8,00

Mandeburger Börſe, vom 16. Auguſt 1869.

Reichs Anlrih e.Magdeburger Siadt- Obligationen 3 101,80 GChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5

Deſſauer Gas Obligationen aDiv p. St.
1887 J 1888

Magdeburger Allgem. Verſich -GeſellſchaftsAct. p. St.
à 300 M. vollge zahlt 26 30do. Feuerverſich Actien p. St. à 3900 M.mit 20 Kingahlung 188 225

do agel-Verſicher. Actien p. St. à 1500
d. mit vent Einzahlung 66 75 562.00 Bdo. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500

M. mit 2602 Einzahlung 20 17do. Rück Verſich.-Actien per St. à 300

M, vollgezahlt 45 45Div. in
1887 J 1888

Actien-Vrauerei Neuſtadt Magdeburg 10 211,00 B
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 73,00 GDeſſaner Gas Actien 4 9 10Ciſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienlberg 4 5
„Kette'““, Elbſchiff.Geſ.“Actien 4 0 treoph. ver. chem. Fabr. St Actien 4 5 120,25 BMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4do. Bankverein-Antheile 4 5 6do Ban- u. Creditbank-Actien 4 10 22 184,25 B

do BergwerksActien 73 13do do Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13do Pripa ba Aectien 4 d o W.do. Straßenbvahn-Actien 4 10 10do Theater Actien t. 3Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3 S
2904 BuchanActien 4 0 o 101,50 BSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 4 7 7

do. do. Stamm Prior.-Act. 5 71 7Sudenburger Mafchinenfabrik-Actien 4 *2 16 300 00 B
Madgeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3 116,00

do. Stamm- Prior. 6 6 128,(00 Bdo.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 17. Anguſt 1889.
Berliner Getreide- Börſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 234.40. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 123 90. 4 Ungariſche Goldrente 5 19. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 90,50. Franzoſen 95.70. Oeſterr. Credir-
Actien 163.75. Tendenz: Feſt.
Weizen: Sept.Okt. 188.75. Nov-Dezemb. 190,55.
Rognen: Sept Oct. 157.79. Oct.Nov. 159.20.

160.25. Befeſtigt.
Gerſte: loco 125 à 190.
Hafer: Sept.-Oct. 146 50.
Spiritns: 70er loco verſteunert 36.60. Anguſt-Sept. 35,90. 70er

Sept.- October 34.70. Ruhig
AprilMai 61 80.Rüböl: loco 70 Sept.-October 64.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten-

Muthmaßliches Wetter am 18. Anguſt.
Mäßiger Wind, meiſt heiter und trocken, etwas wärmer.

Befeſtigt.
Nov.- Dezember

Neueſte Rachrichten und Depeſchen.
München, 16. Augnſt. Der PriuzRegent hat dem

Kriegsminiſter General von Heinleth, anläßlich deſſen
fünfzigjährigen Dienſtjuiläums, mittelſt eines ſehr
huldvollen Handſchreibens das Ehrenkrenz des Ludwigs-
Ordens verliehen und denſelben zugleich à la suite des
Leibregiments geſtellt.

Wien, 16. Auguſt. Der wiener Gemeinderath
beabſichtigt, in ſeiner nächſten Plenarſitzung über eine
ſolenne Dankeskundgebung an die Stadtverordneten
von Berlin, anläßlich des Empfanges Kaiſer Franz
Joſef's, Beſchluß zu faſſen.

Wien, 16 Auguſt. Der König von Rumänien iſt mit
dem Throufolger heute Abend um 9 Uhr 20 Min. aus der
Schweiz hier eingetroffen und am Bahnhofe von demerumänifchen
Geſandten Vacaresco ſowie von dem WVerſonal der rumäniſchen
Geſandtſchaft empfangen worden. Die hohen Herrſchaften werden
morgen die Weiterreiſe nach Bukareſt antreten,

11. Dem Maler Wigz Brendel 1 T. Bertha Parka. Harz

Des Schmiedes
Perlich 37 J. Bahn

Eiſerbeck S.

Marx 67 J. Moritzkirchhof 10

Maler Andreas

Londen, 17. Auguſt. Unterhaus. Labouchére ver
laugt Auskunft über das Verhältniß Englands zu
Jtalien und der Tripelallianz. Ferguſſon erwidert,England reſervirte ſich volke ktionsfreiheit;
England ſei keinerlei Engagements zur Verwendung
der militäriſchen und maritimen Streitkräfte
eingegangen außer den dem Parlament bekannten. La-
bonchère verlangt die Zuſicherung, daß Lord Salisbury
ſeit der Uebernahme der Regierung Jtalien keine Mit
theilung gemacht, welche daſſelbe einen eventuellen Schutz
Englands gegen die Folgen der Allianz mit Deutſchland
vermuthen laſſen könnte. Die Tripelallianz ſei gegen
r gerichtet, Salisbury ſcheine Frankreich zu haſſen,

mith erklärt, es ſei auch nicht ein Atom Grundes zu
ſolcher der Regierung zugeſchriebenen Anſicht vorhanden.
Ein Antrag, zum Zeichen des Proteſtes gegen die aus
weichende Erklärung der Regierung, das Gehalt
des Botſchafters in Rom um 500 Pfund zu reduziren,
wird mit 118 gegen 61 Stimmen abgelehnt.

Paris, 17. Auguſt. Jn einem Manifeſte Bou-
langers, Dillons und Rocheforts heißt es: Das
Urtheil des oberſten Gerichtshofes iſt das Reſultat des
Uebereinkommens zwiſchen der Kammer und dem Senat,
wonach die Kammer dem Senat das fernere Fortbeſtehen
zugeſtand. Das Ergebniß der gegen uns begangenen un
geheuerlichen Ungerechtigkeit bedeutet die Niederlage des allge
meinen Stimmrechts. Dieſe Orgie von Willkürlichkeiten,
Verleumdungen und Pflichtvergeſſenheiten nähert ſich ihrem
Ende. Trotz des neuen im Dunkeln ſich vorbereitenden
Staatsſtreiches vertrauen wir auf die Feſtigkeit der
Wähler.

Paris, 17. Anguſt. Es verlautet, die Zahl der durch
die Enthüllungen des Prozeſſes gegen Boulanger kom-
promittirten Offiziere, deren Entfernung aus dem Heere
der Kriegsminiſter anordnen will, betrage etwa 50.

Petersburg, 16. Augnſt. Der Kaiſer und die
Kaiſerin ſind heute nach Peterhof zurückgekehrt.

Athen, 16. Auguſt. Jn Kanea ſind 1500 türkiſche
Soldaten eingetroffen, weitere 6000 Mann werden erwartet.

Tages-Kalender für Sonntag 18. Angnſt
W. nſenm der Prob. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.

Altertynmstunde: v. II--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
gaſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Lplksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer und Bibliothek im
Wagage- Gebäude part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn': Ab. 8 i. Café David. Geſang- Verein „Heleng“
(Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtaurant“ Wilhelmſtr. 14. Geſell
ſchafts-Unterhaltungs-Abend 8--11 Uhr. Turnverein „Ule“:
Vereinsabend mit Damen in „Wilke's Reſtaurant“. Verein
Aphroditia im „Ulrich-Hallen. Verein Einigkeit. Geſell
ſchaftsabend im „Reichskanzler“ 8 Uhr. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

TagesKatender für Montag 19. Auguſt
Kl. Üniv-Bibl. geöffnet von 8-1 Uhr. Ausgabe reſp-

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden
Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold Carol

Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ.-glinik am
Domplatz. Börfenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimm.: Magdeburgerſtr. 4, I. 8--12 Uhr u.
26. m r Verein: Abds. 7--9 Bibl. u. Leſezimmer im „Kronprinz' Verein ehel. „36er“: Abds. 8 Uhr
in „Stadt e Gabelsberger Stenographen-
Verein: Abends 8 Uhr Unterricht im ReichskanzlerLeipzigerſtraße. Thiemeſcher Geſangverein Abends
7 Uhr Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Domkirchenchor; Abs. 8 Uhr Uebung im
Gartenſaal des Hrn. Conſt.R. Göbel. Schachklub: Abs. 6
im „Café David. Halleſcher Turnverein Abendss Uhr in
der ſtädt. Turnhalle Fachſchule der Schuhmacher-Junungz
„Wilkes Reſtaurant.“ Geſangverein d. wer Inirang
Halle a. S. u. Umgegend Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im Reſt
z. Aichamt gr. Berſin. Schneider Innung im „Altenburger
Hof.“ Hotel Stadt Berlin: Schachabend. Halleſches
Volksbad Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abd. 9 Uhr-

Aich- und Waageamt: 8--12 und 2-26 Uhr. Botaniſcher
Carten: 8 12 und 1-26 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegnngsſtation J. für fremde Reiſende ebendgſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

Famſlien-Uachrichten.
Verlvobt: Frl. Bernhardine Roßkath mit Hrn. Ludwig Becker

(Homberg g. Rh. Ueberruhr), Frl. Marie Borchert mit Hrn.
Guſtav Walter (Ußkampen). Frl. Frieda Baldamus mit Hrn.
Buchhändler Karl Weißleder (Leipzig). Verehelicht: Hr. Julius
Cahen mit Frl. Erna Lehmann (Saarlouis). Geboren: Ein
Sohn: Hrn. E. Feyerabend (adohendamerau). Hrn. Lemke Kok
keimswalde). Eine Tochter: Hrn. Otto Schleicher (Düren). Hrn.
Amtsrichter Diener (Rheinberg). Hrn. A. Meyer (Magdehurg).
Geſtorben: Frau Sekretair Bertha Littmaun, geb. Liebhold
(Leipzig). Verw. Ober-Poſtſekretair Mampe Tochter Trudchen
(Magdeburg). Hr. Stadtrath Hermann Täger (Staßfurt). Frau
Katharina Stöckle geb. Krauß (Stuttgart). Hr Dr. med. Step-
haun Elvenich (Embken).

[c[7”--mwm—=m- 2FamilienNachrichten.

Statt beſonderer Meldnng.

2 Geſtern Abend 7 Uhr iſt unſere gute Mutter, Schwie-
Z ger- und Eroßmntter, die verwittw. Frau Cantor Char-
A lotte Biethe, ſanft entſchlafen. Dies zeigen tiefbe-
I trübt au die trauernden Familien

Diethe, Jicolai und Rudolph.,Halle a. S., den 17 Auguſt 1889. Nseöro

Hurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes und
unſeres theuren Bruders, des früheren Gutsbeſitzers und

N Ortsſchulzen zu Hohenthurm
Heinrich Webelſagen wir allen Denen, die uns in dieſen ſchweren Tagen

J ſo hilfreich zur Seite ſtanden und dem Heimgegangenen
die letzte Ehre erwieſen haben, hierdurch unſern tiefge-

fühlteſten Dank. (16675j Hohenthurm und Halle a/S., den 15. Auguſt 1889.
Die trauernden Hinterbliebenen.

BVUVU

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle,
Berantworrlich- Chefredäkteir Dr. Richard Hamel für PolitikFenilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich d s Nochbez ichneten; Redaltenr

Martin Leiſt für Lökales, Provinzielles Theater und Müſik; L. 'Lehm an n
für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von i Uhr Morgens an. Der Ghefredakteur
iſt zu ſorechen Vorm. 19- Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beſien wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.

2e und von Uhr. Die Expedition (Jnſergtenannahne und
Geſchäfléangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.



CGegründbt

1859.

A. Markt 4.

Pranco Versand
Von

Proben, Preislisten
und Modebildern.

alle a. S.
Telephon Anschluss Nr. 195 Halle-Berlin- Leipzig.

Manmfactur- u. Modewaaren, Seidenstoffe, Damen u. Mädchen-Confection,

Höbelstoſke, Gardinen, Tücher, Reive-, Schlaf- und Stepp-Decken. Bettfedern. Strüupfe.

Détail-Verkauf

zu Oricinal-Pabrikpreiven.

1859.

4. Markt A.

Leinen, Plsasser Baumwollen-Waarep, Iäuferstoſfe,

Wäsche Confection.

Pranco Versand

Auftrügen
von 20 Mark an.

I Beöttzeuge, Inlettstoffe, Matratzen-
drelle.

85 ectm breit Bettdamast Mtr. 45 Pfg. 85 ctm breit prima Beitdamast
Mtr. 55 Pfg. 85 etm breit extra Bettdamast pr. Mtr. 65 u. 70 Pfg.

ctm breit Betidamast (Bettbreite) pr. MAtr. 85 Pfg.
ctm breit prima Beitdamast (Bettbreite) pr. Mtr. 95 Pfg.
ctm breit extra Bettdamast (Bettbreite) pr. MAtr. 100 und 110 Pfg.

W in den neuesten Dessins, V
R s etm vreit baumwollene bunte Züchen pr. Mtr. 30 und 35 Pfg.

85 ctm breit prima baumwollene bunte Züchen Mtr. 40 und 45 Pfg.
85 ctm breit baumwollene Steppzüchen pr. MAtr. 50 und 55 Pfg.

ctm breit prima baumwollene Steppzüchen pr. Mtr. 65 Pfg.
85 ctm breit leinene Züchen pr. MAtr. 50 und 55 Pfg.

etm breit prima leinene Züchen pr. Mtr. 58 und 60 Pfg.

70 etm breit gestreift Beit-Inletis pr. Mtr. 35 und 40 Pfg.
ctm breit gestreift Bett-Inletts pr. Mtr. 45 und 50 Pfg.
etm breit prima gestreift Bett-nletts pr. Atr. 55 und 65 Pfg.
etm breit Bett-Inletis (Bettbreite) einfarb. u. gestr. Atr. 110 u. 125 Pfg.

5 ectm breit prima reinl. Bett-Inletis, einfarb. u. gestr. Atr. 150 u. 160 Pfg.

115 ctm breit Matratzendrelle pr. Mtr. 75 Pfg.
115 ctm breit Matratzendrelle pr. Mtr. 85 Pfg.
115 etm breit Matratzendrelle pr. MAtr. 95, 105 und 120 Plg.

D nur in den besten Dessins.
J

Elsasser Hemdentuche pr. Mtr. 25, 28, 30--50 Pfg.
S

S Ahtheilumg für Leinen und. Baumwol] Waaren
a

Gedecke, Tischtücher, Handtücher,

Gecrtudn

Taschentücher, Staub- u. Wischtücher.
Reinleinene Gedecke

mit 6 Servietten
AMK. 6,00, 6,50, 7,00, 9,00.

Extra Qualität Mk. 10,00--12,00.

Reinleinene Gedecke
mit 12 Servietten

Mk. 10,00, 11,50, 12,00--15, 00.
Extra Qualität Mk. 16,00--25,00.

en

Reinleinene Thee- und Kaffee Gedecke

mit 6 Servietten
Mk. 4,00, 4,50, 5,50.

Extra Qualität Mk. 6,00--7,50.

mit 12 Servietten
Mk. 7,00, 8,00, 9,00--11,00.

Extra Qualität Mk. 12,00 15,00.

Creas-Tischtücher
rein leinen

Orell-Tischtücher
rein leinen

pr. Stück 1,00, 1,25, 1,50. pr. Stück 1,25, 1,30, 1,45, 1,60.
Reinleinene Jaquard- und Damast-Tischtücher

pr. Stück Mk. 1,20, 1,35, 1,50, 1,75 und 2,00
Extra Qualitäten Mk. 2,10-—3,50.

Stauh- und Fenstertücher Gläser- und Wisehtücher
pr. Dtzd. 1,10, 1,20, 1,50-—-2,50. pr. Dtzd. 1,10, 1,30, 1,50, 2-3.

Reinleinene Taschentücher in weiss und farbig
mit und ohne Kante

pr. Dtzd. 1,75, 2, 2,25, 2,50-—5. 00. Extra-Qualitäten bis A. 9,00.

Reinlein. Drell- Handtücher Reinlein. lIaquard-Handtücher
pr. Dtzd. 4,00, 5,00, 6,00, 7,00. pr. Dt2d. 4,50, 5,50, 6,00, 7,50.

Diese Handtücher sind auch im Stück vorräthig.
Gerstenkorn-Handtücher pr. Dta2d. Mk. 2,60--4,00.

e Damenf HerrenKinder

T

Merren-Wüäsche:
Oberhemden aus bestem Hemdentuch mit reinleinenen Einsätzen in grosser

Auswahl pr. Stück 2,50, 3,00, 3,50-5, 00.
Reinleinene Kragen in den neuesten Facons pr. Dtzd. Mk. 3,75, 4,50-—6,00.
Reinteinop r wan in den neuesten Facons pr. Dtz2d. Mk. 5,50, 6,50

is 9,50.
Reinleinene Herren-Hemden pr. Stück 2,00-—-2,50.
Prima reinleinene herren-Hemden pr. Stück 2,50, 2,75--4,00.
Halbleinene Herren-Hemden pr. Stück Mk. 1,35-—-1,50.
Prima halbleinene (Hausleinen-) Herren-Hemden pr. St. 1,50, 1,65-—-2,25.
Hemdentuch-Herren-Hemden pr. Stück 1,35--1,50.
Prima Hemdentuch- Herren-Hemden pr. Stück 1,60--2,00.
Arbeiter-Hemden u. -Blousen in grosser Auswahl und zu den billigsten Preisen.

e t

S Abtheilung für W

S nen n oS von den einfachsten bis zu den besten Genres, nur bewährte und anerkannt solide Qnalitäten
bei billigster Preis-Notirung.

äsche- Fabrikation
Damen W äöscheée:

Reinleinene Damen-Hemden pr. Stück 2,25, 2,50——3,50.

e

Prima reinleinene Damen Hemden mit Einsatz und Stickerei von
Mk. 4,00 an.

Halbleinene Damen- Hemden pr. Stück MK. 1,10--1,25.
Halbleinene (Hausleinen-) Damen -Hemden pr. Stück Mark 1.50, 1,65

bis 2,00.
Hemdentuch- Damen-Hemden pr. Stück 1,35, 1,60-—-2,00.
Prima Hemdentuch- Damen hemden mit Stickerei und Einsatz von Mk. 2.00,

2,60—4,00 pr. Stück. cDowlas Damen-Hemden pr. Stück 1,15, 1,25, 1,50.
Chiffon Damen-Hemden pr. Stück 0,90, 1,00, 1,10.
Damen-Hemden bis zu den elegantesten Ausführungep.

Knaben- und Mädchen-Hemden, sowie Erstlingswäsche
in grösster Auswahl und zu den büllägsten Preisen-

Bettfedern und fertige Betten C5
in allen Preislagen

v
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e J
Kuuſt und Wiſſenſchaft.

Ein nener königlicher Schriftſteller wird dem-
nächſt in Paris debutiren: es iſt Kalgkaua, der König der
Sandwichinſeln, der gegenwärtig ſeine Lieder drucken läßt. Die
Veröffentlichung dieſer Gedichte geſchieht allerdings aus einem
recht proſaiſchen Motiv; Kalgkang iſt nämlich immer noch in
Geldnoth und will ſeine ſchriftſtelleriſchen Einnahmen dazu be
antzen, um ſeine Schulden bezahlen zu können. Jn einem
Brief, den er in dieſen Angelegenheiten an einen reund gerichtet
hat, heißt es: .Jch kann mit meinem Jahreseinkommen von
150000 Frks. nicht nur recht gut auskommen, ſondern auch noch
Schulden bezahlen. Jch hoffe ſehr, die Pariſer Ausſtellung be
ſuchen zu können, aber leider fehlen mir zu dieſer Reiſe 50000 Frks.
Da aber der Verleger, der ſoeben meine Gedichte veröffentlicht,
mir mittheilt, daß der Verkauf ſich gut anläßt, ſo hoffe ich von

ihm die 50000 Frks zu erhalten.“ tDie diesſährige Naturforſcher- Verſammlung finde
bekanntlich in den Tagen vom 18. bis 23. September in Heidel
verg ſtatt. Jn der zweiten allgemeinen Sitzung am 20. Sept.
wird der Entwurf der neuen Stätuten zur Berathung und Ge-
nehmigung vorgelegt werden, welche der Vorſtand der Ver-
ſammlüngen deutſcher Naturforſcher und Aerzte unter Vorſitz
des Profeſſor Virchow in Folge der Beſchlüſſe der vorjährigen
Verſammlung zu Köln ausgearbeitet hat. Mit der Verſamm-
lung wird eine Ausſtellung wiſſenſchaftlicher Apparate, Jn
ſtrumente und Präparate in der ſtädtiſchen Turnhalle, Graben-
gaſſe 22, verbunden ſein, welche von einem beſonderen Aus-
Itellungskomits (Vorſitzender: Stadtrath Leimbach, Heidelberg,
Gaisbergſtraßeö9) geleitet wird. Vorträge werden halten: Geh.
Rath v. Meyer über „Chemiſche Probleme der Gegenwart';
r. G. H. Otto Volger über „Leben und Leiſtungen des Natur-
forſchers Dr. K. Schimper“; Profeſſor H. Hertz über Die Be

ziehungen zwiſchen Licht und Elektrizität“; Profeſſor Th. Puſch
mann über „Bedeutung der Geſchichte für die Medizin und die
Naturwiſſenſchaften“; Profeſſor Brieger über „Bakterien und
Krankheitsgifte“.

Der Delegirtentag der PorzellanmalerDeutſchland s, welcher am 11. und 12 ds. in Z wickau ſtatt
gefunden hat, war von 24 Delegirten aus den verſchiedenſten
Landestheilen Deutſchlands beſucht, welche 2000
Porzellanmaler vertraten. Beſchloſſen wurde u. A. die Grün-
dung eines Verbandes deutſcher Porzellanmaler und ver
wandter Berufsgenoſſen, welcher den Schutz und die Förderung
der Rechte ſeiner Mitglieder auch durch Gewährung von Unter
Magen wen an reiſende und unverſchuldet arbeitsloſe Genoſſen,
owie in Krankheits- und Sterbefällen bezweckt. Der Sitz des
neuen Verbandes wurde nach Fraureuth bei Werdan verlegt.
Jm Jntereſſe einer gediegenen Ausbildung der Maler beſchloß
man, darauf hinzuwirken, daß überall eine vierjährige Lehrzeit
eingeführt werde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Nmgebung.
Der Abdruck unjerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.

m Oſterburg, 16. Aug. (Die ſpurlos verſchwun-
dene Dame), von der die „Hall. Ztg.“ geſtern ſchrieb, iſt die
Fran des Gutsbeſitzers Heinemann in Geeſt-Gott-
berge bei Seehauſen, Dieſelbe fuhr am Montag dieſer
Woche mit der Bahn nach Wittenberge, um daſelbſt Einkäuſe zu
machen, wurde daſelbſt Abends 8 Uhr kurz vor der Abfahrt des

Erſte Beilage zu Na 192 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sountag, 18. Auguſt 1889.

Der hieſige Weichenſteller Rothe erhielt faſt zugleich mit dem
ihm verliehenen Allgemeinen t eine Poſtſendungans Hannover d mit einem Vorſchuß von 10 belaſtet
und mit der Aufſchrift verſehen war: Zur Erinnerung an
den Tag Jhrer Dekoration.“ Dies beſtimmte ihn, die
Sendung anzunehmen bezw. Vorſchuß und Porto zu berichtigen.
Das erwartungsvoll im Kreiſe der Familie eröffnete Kiſtchen
enthielt zwei eingerahmte Oeldruckbilder. Als Abſenderin hatte
ſich im beiliegenden Anſchreiben eine Kunſthandlung unter-
eichnet. Nach dem Urtheile eines Sachverſtändigen ſind beideBilder von ſo gewöhnlicher Machbe, daß der gezahlte Preis als

ein viel zu höher bezeichnet werden muß. Es erſcheint uns
deshalb geboten, auf dieſe neue Art, Geſchäſte zu machen, die
Aufmerkſamkeit der betreffenden Kreiſe zu lenken

S. Blankenburg, 16. Auguſt. Jn der geſtern Abend im
Gebirgshotel abgehaltenen Sitzung des Gewerbevereins wurde
u. A. beſchloſſen für die Bartholomäuskirche ein Fenſter zu
ſtiften und den zwiſchen 100 und 200 betragenden Preis invierteljährlichen Riten der Vereinskaſſe zu entnehmen.

S Seeſen a. H., 15. Auguſt. Entlaſſung sprüf-
un g.) Heute fand unter dem Vorſise des herzoglichen Re-
gierungscommiſſars Schulraths Prof. V. Eberhard aus
Braunſchweig an der hieſige Jacobſon- Schule (latein
loſen Realſchule) die Entlaſſung sprüfung ſtatt. Sämmt-
liche ſieben Schüler beſtanden.

Saalburg, 16. Anguſt. (Gewogen, gewogen!)
Wie in Schleiz ſchon ſeit langer Zeit gebräuchlich, iſt auf An
ordnung unſeres Bürgermeiſters Geilsdorf auch hier ange-
fangen worden, die Semmeln oder ſogen. Röckelchen der
hieſigen Bäcker in gewiſſen Zeiträumen polizeilich zu wiegen
und ſodann das Reſultat öffentlich bekannt zu S nd
das ſchreibt die „Ger. Ztg.“ geſchieht mit Recht; denn
unſere Semmeln werden immer kleiner und wenn das ſo fort
ginge, würden wir bald mit dem Rudolſtädter „Stromerſch
Gottlieb' ausrufen können: „Herrſchte, Nachbar, morgen werſchte
Wicger vorn Dreier Sammeln könne met'n Blasrnuhre-röber
chieße!“

5 Gefell, 16. Anguſt. (Generalviſitation.) Jm
Kreiſe Ziegenrück wird in der Zeit vom 13. bis 25. Sept. a. C.
eine General-Kirchenviſitation durch Herrn Gene-ral Superintendenten Dr. Schulze aus Magdeburg abgehalten
werden. Dieſelbe beginnt am 13. September mit einer Eröff-
nungsfeier in Ziegenrück, wozu ſämmtliche Geiſtliche und Lehrer
des Kreiſes eingeladen ſind. Am 17. September wird dieſe
Feier in den Kirchen zu Gefell und Blintendorf ſtatt
finden.

Branulage, 16. Auguſt. Vom Forſthaus Brun-
nenbach. Neue Kirche.), Der Förſter Henken iſt von
dem (zwei Kilometer von hier entfernt gelegenen) Forſthauſe
Brunnenbach zum 1. September d. J. nach Altenau ver-
ſetzt worden. Das Forſthaus Brunnenbach war ſeit mehreren
Jahren, eine beliebte Sommerfriſche. Behufs Beſchaffung
eines Altars, Tauſſteins, Kronleüchters, einer Kanzel, von Num-
mertafeln 2c. wird jetzt in Braunlage zur dortigen neuen Kirche
geſammelt und fanden ſich bis jetzt ſchon viele freiwillige Geber,
unter denen der Gemeindevorſteher daſelbſt mit Zeichnung von
500 obenan ſteht.

-f- Neuſtadt a. O. 15. Auguſt. (Landesfeſt, des wei-
mariſchen Guſtav-Adolf-Vereins.) Früh 6 Uhr verkün-
dete geſtern Choral vom Thurme den Anbruch des Hauptfeſt

Rechenſchaftsbericht für 1887—1888 ab und es folgte h uß
unter entſprechender Anrede die Ueberreichung der Liebesgaben.
Die Verwendung der eingegangenen Gelder wurde dem Haupt-
vorſtande überlaſſen, nur wurde beſtimmt, daß der Ertrag der
Reformationskollekte von ca. 1100 der evangeliſchen Gemeinde
zu Straubing in Bayern überwieſen werde. Als Feſtort für
nächſtes Jahr wurde Berka a. d. Werra gewählt. Um 1 Uhr
fand im großen Schießhausſaale die Feſttafel ſtatt. An die
Feſttafel ſchloß ſich eine neue auch von Damen beſuchte Ver-
ſanmmlung, in welcher u. A. Herr Superintendent Zſchimmer
re Farmöurg über die Noth der Glaubensbrüder in Jtalien
prach.

rs. Altenburg, 16. Auguſt. (Lutherfeſtſpiel. Thenepx-
ung.). Der Probe zu dem hier geplanten Lutherfeſtſpiel wohnte
der Dichter deſſelben, Herr Dr. Haus Herrig bei. Am Schluſſe
ſprach Herr Pr. Herrig ſeine Freude und Zufriedenheit aus über
die Art und Weiſe, wie man ſeine Dichtung hier wiedergiebt-
Auch ſtimmte er bereitwilligſt zu, daß eine von Herrn Lehrer
Tauſcher gedichtete Einlage, welche den Zweck hat, das Luther-
feſtſpiel zu einem a energer Feſtſpiele zu maächen, verwandt
wird. Nach derſelben wird der in der Dichtung auftretende
„Rathsherr' der erſte Bürgermeiſter unſerer Stadt ſein, der
Rathsherr Ulrich Pfaffenrode, der in einer Urkunde vom Jahre
1341 vorkommt, in welcher er Oppidanuns Aldenburgenſis ge-
nannt wird. Man darf ſich wohl getroſt der Hoffnung hin-
eben, daß die Altenburger Aufſührüngen denen in anderen
tädten in keiner Weiſe nachſtehen werden. Der mit der tech-

miſchen Leitung betraute Herr Oberregiſſeur Kafka hat es ver
ſtanden, bei allen Mitwirkenden die Begeiſterung für das
Unternehmen zu heben und fortwährend zu nähren. Jhm wird
hauptſächlich das glückliche Gelingen zu danken ſein Am Sonn-
tag den 18. findet die erſte Aufführung ſtatt. Aus allen
Theilen unſeres Herzogthums kommen Nachrichten von erheb
licher Preisſteigerung der wichtigſten Lebensmittel,
wie Brod, Fleiſch, Butter c. Jn hieſiger Stadt iſt das acht
pfündige Brod innerhalb eines Jahres um 8—10 4 thenrer
geworden, und das Schweinefleiſch iſt im Pfunde jetzt ebenfalls
10 aufgeſchlagen. Der Mangel an Schlachtvieh wird be-
ſonders in den Städten Roda und Eiſenberg, fühlbar, wo eine
Anzaht entender Wurſtfabriken beſteht, die jetzt zum Theil
eiern muß.

4 Jena, 15. ngrſt (Burſchenſchaft Germania
Gelegentlich des Stiſtungsſeſtes der Burſchenſchaft Germania
zu Anfang dieſes Monats fand anch die Generalverſammlung
der Aktiengeſellſchaft der Alten Herren der Burſcheuſchaft ſtatt.
Das nun veröffentlichte Bilanzkonto ſchließt mit 96 330 61
ab, das Gewinn und Verluſtkonto mit 4945 50

S Weimar, 16. Anguſt. (Schenkung.) Von unge-
nannter Hand ſind der Kirche zu Stadtremda 1000 geſchenkt
worden, wovon 600 zur Heizbarmachung des Gotteshauſes
u verwenden ſind, während die Zinſen von 400 4 zur Beſhaffung von Brot für Arme dienen ſollen.

Perſonalien.
Dem General-Lientenant Kühne, Cowmandeur der 31.

Diviſion, bisher Direktor des Militär-Oekonomie- Departements
im Kriegsminiſterium, iſt der Stern zum Rothen Adler-Orden
weiter Klaſſe mit Eichenlanb und dem Buchdruckereibeſitzer und

Beigeordneten Emil Donath zu Genthin im zweiten ZIeri-
Kreiſe der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe

verliehen.

Herrn Palma's Haus für Dich in jeder Hinſicht angenehm werden; wie Du weißt,

Zuges in der Bahnhofſſtraße zu Wittenberge noch geſehen und

Jahren ſtehende Dame nach einer Bekanntmachung der Polizei der Zug Auſſtellung und mä
verwaltung zu Wittenberge mit einem hellgrauen Sommer- feſte Burg iſt unſer Gott“.
mantel, ſchwarzem Strobhut, dunkelbrauner Taille und hell-
grauem Rock. Auf die Ermittlung der Verſchwundenen iſt eine
hohe Belohnung ausgeſetzt. Bekanntlich iſt von dem ſeit 14 Vorſitzende des hieſigen Zu
Tagen vermißten Rentier Conradi aus Seehauſen auch noch einen Bericht über die Thätig

tages. Unter dem Geläute aller Glocken brach halb 9 Uhr derJe t Feſtzug auf, an dem auch ſämmtliche hieſige Vereine und Jn- rlaubni e Abiſt ſeitdem nicht zurückgekehrt. Bekleidet war die in mittleren nungen, Schulen c. ſich betheiligten. Auf dem Markte nahm legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt
ig erbrauſte das Lutherlied „Ein' und zwar: des Großkreuzes des württembergiſchen Friedrichs-
angch bewegte ſich der Feſtzug Ordens: dem Rittmeiſter à la suite der Armee, Erbprinzen

ur Kirche. Die Feſtpredigt hielt Herr Pfarrer Bürkner aus Philipp Ernſt zu Hohenlohe-Schillingsfürſt; des Ritter-
erka a. Jlm über Pf. 12, 6. Nach Schluß der Predigt gab der kreuzes erſter Klaſſe des badiſchen Ordens vom Zähringer

ereins, Herr Adjunkt Rüdel,

Den nachbenonnten Offizieren iſt die Erlaubniß zur An

Löwen: dem Hauptmann Auer von Herrenkirchen, Flügel-
ereins im verfloſſenen Adjutanten des Herzogs von Anhalt: des Ritterkreuzes zweiter

keine Spur aufgefunden worden. Jahre. Es foigten nun die Hauptverhandlungen. Der Haupt Klaſſe des Oldenburgiſchen Haus und Verdienſt-Ordens de
Holzdorf, 16. Angſt. (Warnung für Dekorirte)) l kaſſirer, Herr Hofkirchner Schilling aus Weimar, ſtattete den Herzogs Peter Friedrich Ludwig: dem Hauptmann Freiherr
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Aber Regina vermochte nicht zu ſprechen ſtumm deutete ſie anf die Thür
des Sterbezimmers und als Fran Lindſay dieſelbe haſtig öffnete und in der Mitte
des Gemaches ein mit einem weißen Tuche verhangenes Lager gewahrte, wußte ſie,
was geſchehen war.

Mit dem lauten Aufſchrei: „O Paul mein treuer Bruder!“ ſank ſie an
der Leiche nieder und heiße Thränen fielen auf die kalten Hände des Todten, der
in dem Herrn entſchlafen war.

Elftes Capitel.

An einem trüben Decemberabend kehrten Frau Lindſay und Regina von ihrem
täglichen Beſuch vom Grabe des verſtorbenen Pfarrers zurück Beide ſahen bleich
und verweint aus und mit bitterem Schmerz blickten ſie auf die im Hausflur ſtehenden
Koffer, denn noch an dieſem Abend ſollte das Haus, welches ihnen ſo lange eine
liebe traute Heimath geweſen, verlaſſen werden. Der zum Nachfolger des Verſtor
benen eruannte Geiſtliche wurde im Laufe der nächſten Woche erwartet, und da ein

zelne Zimmer nen tapeziert und in Stand geſetzt werden mußten, hatte Frau Lind
ſay ihre wie Regina's Abreiſe auf den heutigen Abend feſtgeſetzt. Die Möbel waren
theils verkauft, theils verpackt und fortgeſchickt worden und die kahlen leeren Räume
ſahen trotz des hellflackernden Kaminfeuers unwirthlich und fremd aus. Regina
hatte ſich zu Frau Lindſay's Füßen auf einen Schemel gekauert, und den Kopf
in die Hände geſtützt, ſah ſie trüben Blickes in die kniſternden, praſſelnden Flammen.

„Ach, wenn ich doch bei Dir bleiben dürſte, Tante,“ rief ſie plötzlich ſchluch
zend; „das Schickſal trennt mich von Allen, die mir lieb und theuer ſind, und läßt
mich nirgends Ruhe finden. Wie glücklich war ich hier und nun ſoll ich in der
großen fremden Stadt im Hauſe meines Vormunds, deſſen kaltes, finſteres Weſen
mich ängſtigt und bedrückt, leben und Dich, Du treue Pflegemutter, verlaſſen. O,
warum hat Mama mir nicht geſtattet, Dich zu begleiten, wenn ſie ſelbſt mich jetzt
noch nicht zu ſich nehmen kann ſie muß doch wiſſen, wie verlaſſen und unglück
lich ich mich fühle!“

„Mein Liebling,“ ſagte Frau Lindſay tröſtend, indem ſie zärtlich über den
lockigen Scheitel des Mädchens ſtrich, rege Dich doch nicht noch mehr auf! Wäre

meines Bleibens in Amerika, dann hätte Deine Mutter ſicher drein gewilligt, Dich
unter meiner Obhut zu laſſen, aber Du weißt ja, daß ich meiner leidenden Schweſter
und ihrem Gatten die Bitte, einſtweilen mit Beiden in Kairo zu leben, nicht ab
ſchlagen konnte, und ſobald die Geſundheit meiner Schweſter ſich in dem milden
Klima Egyptens gekräftigt hat, folge ich meinem Sohne nach Jndien, Gott weiß,
daß es auch mir nicht leicht wird, mich von Dir zu trennen, aber es geht nicht

anders.“
„Ach Tante, das ſehe ich ja Alles ein, aber ſchwer iſt's deßwegen doch. Wenn

ich nur nach Venedig zu Mama reiſen dürfte ich weiß, daß ich mich in Herrn
Palma's Haus ſehr unglücklich fühlen werde.“

„Jch hoffe, Du ſiehſt zu ſchwarz, Regina,“ ſagte Frau Lindſay; „Herr Palma
mag ja kühl und vielleicht auch hochmüthig ſein, aber ſeine Fürſorge für Dich iſt
geradezu rührend und ich weiß, daß unter der anſcheinend kalten Hülle ein warmes
Herz ſchlägt. Du weißt doch, daß Percy, der ihn in NewYork aufgeſucht hatte,

nicht genug von ſeiner beſtrickenden Liebenswürdigkeit, wie von dem unbeſchränkten
Anſehen, welches er genießt, berichten konnte und ſeine Briefe an uns Beide be
ſtätigten die Wahrnehmungen meines Sohnes. Außerdem dürfte das Leben in

(13) RNomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 49
Doloroſa. Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel.

das Doknment verkaufen wollteſt, iſt meiner Mutter Feind; jetzt kann er ihr nicht
mehr ſchaden und ich danke Gott dafür. Du verläſſeſt in kurzer Friſt das Pfarr-
haus vermuthlich werden wir einander nie wieder begegnen und ſo lange Vu
noch hier biſt, werde ich ſchweigen wie das Grab. Frau Lindſay ſoll niemals
erfahren, was ich unabſichtlich erlauſcht und Doktor Hargrove nur, falls er glaubt,
meine Mutter habe das Papier geraubt, aber ſelbſt dann theile ich ihm erſt nach
Deiner Abreiſe mit, wie Alles zuſammenhängt. Biſt Du mit dieſem Verſprechen
zufrieden, Hannah?“

Hannoh ſchluchzte bitterlich; ſie ſchlang den Arm um das Kind und murmelte
zerknirſcht:

„So viel Güte habe ich nicht verdient.“
„Beruhige Dich, Hannah,“ ſagte Regina liebreich; „Gott hat Alles zum Beſten

gelenkt und wir wollen nie wieder davon ſprechen. Und jetzt hilf mir in's Haus
mein Fuß ſchmerzt ſehr heftig und

Eine plötzliche Ohnmacht hinderte Regina am Weiterſprechen die blauen Angen
ſchloſſen ſich und die zarte Geſtalt wäre zu Voden geſunken, wenn nicht Hannah's
kräftige Arme ſie gehalten hätten.

Regina umfaſſend, hob die Alte die regungsloſe Geſtalt des Kindes gleich einer
J empor und ſchritt mit ihr durch den Kirchhof und den Garten dem Hauſe zu.

m Garten kamen haſtige Schritte hinter ihr her und eine gedämpſte Stimme flüſterte:
„Tante Hannah was iſt denn geſchehen? Du ſiehſt bleich und verſtört aus und

ha, iſt dies Minnie's Tochter
„Schweig, Peter, und mache, daß Du fortkommſt es iſt Alles aus! Jch

muß ſuchen, ſie in's Haus zu ſchaffen, ohne daß der Pfarrer es bemerkt geh
mir ans dem Wege, Peter.“

Hannah's Mahnung hätte wohl kaum gefruchtet, wenn nicht in dem Augen
blicke, da die Alte die in den Garten führende Thür öffnete, Ajax mit wüthen-
dem Gebell aus dem Hauſe geſtürzt wäre; Peter trat haſtig den Rückzug an und
Hannah ſchritt mit ihrer Bürde in's Haus.

Zehntes Capitel.
Die für Fran Lindſay's Abweſenheit vorgeſehene Zeit verlängerte ſich um zwei

Tage, weil die Freundin in Boſton, in deren Hauſe ſie Aufenthalt geurmmen,
plötzlich erkrankt war nach 10 Tagen indeß traf eine Depeſche in der Pfarrei ein,
welche die Ankunft der Hausfrau für den nächſten Vormittag in Ausſicht ſtellte
Doctor Hargrove ſowohl wie Regina ſehnien ſich lebhaft nach der Abweſenden;
Regina's Fuß war unter Hannah's ſorgfältiger Pflege und Wartung ſo ziemlich
geheilt und nur läugere Wanderungen mußte Regina noch vermeiden.

Der Wiederaufbau des zerſtörten Glockenthurmes war ſofort in Angriff ge
nommen worden; der Pfarrer trieb die Arbeiter zur Eile an und war in den erſten
Tagen faſt beſtändig auf der Banſtätte. Die Hitze jedoch, die wahrhaſt tropiſch
war, ſetzte ihm ſichtbar zu und Regina wie Haunah vermochten nur mit heimlicher
Sorge ſein bleiches Ausſehen und ſeine ſchlaffen Bewegungen zu beobachten. Da
Doctor Hargrove ſchon ſeit mehreren Jahren eine Abnahme ſeiner Sehkraft ver-
ſpürt hatte, ließ er ſich gern von Regina vorleſen und auch an dem Tage, an
welchem Frau Lindſay's Depeſche eintraf, hatte Reginag ihres Amtes als Vorleſeren
während mehrerer Stunden gewaltet. Nach Tiſch, als der Pfarrer matt und bleich
in ſeinem Seſſel ſaß, kam ein Vote, der ihn zu einem Schwerkrauken rief und tretz



von Berg, perſönlichen Adjukanken des Prinzen Friedrich
Leopord von Preußen.

Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An
legung der vom Papſte ihnen verliehenen Ordens- c. Jnſignien
ertheilt, und zwar: des Sterns zum Lomthurkreuz des St.
Gregorius-Ordens und des Kreuzes „Pro Ecclesia et Pontifice“:
dem Rentuer Vr Bock zu Aachen, Mitgliede des Abgeordneten
hauſes und des Deutſchen Reichstages, des Kreuzes „Pro Ee-
clesin et Pontifice“ in Gold: dem Chef-Redacteur des Münchener
Fremdemblattes“, Dr. jur. Kauſen zu München, ſowie des
Kreuzes Pro Eeclesia et Pontiſice dem Kaufmann Karl

Walther zu Erfurt. ßDer Reichsauzeiger beſtätigt die Ernennung des bis
herigen Landraths Grafen zu Stolberg-Wernigerode in
Bunzlau (unter Verleihung des Charakters als Polizei Präſident)
zum Polizei-Direktor in Stettin.

Die durch Beſtallungen vom 26. Juli 1886 ernannten
Mitglieder der Anſiedelungs- Kommiſſion für Weſt-
prenßen und Poſen: der General-Kommiſſions- Präſident
Bentner zu Bromberg, der General-Landſchafts- Direktor von
Staudy zu Poſen, der Rittergutsbeſitzer, Laudes-Oekonomie-
Rath Kennemanun auf Klenka, Kreis Jarotſchin, der Ritter
gutsbeſitzer Müller auf Gurſchno, Kreis Frauſtadt, der Land
ichafts-Rath Wehle auf Bluzowo. Kreis Flatow und der
Rittergutsbeſitzer von Kries auf Smarzewo, Kreis Marien-
werder ſind durch Kabinets-Ordre vom 29. d. J. wiederum auf
die per von drei Jahren zu Mitgliedern dieſer Kommiſſion
ernannt.

Jagd und Sport.
Hamburg, 16. Auguſt. Zum deutſchen Radfahrerbundestag ſind bisher etwa 1000 deutſche und zahl

reiche ausländiſche Radfahrer erſchienen. Die Parforce-Tour
Berlin- Hamburg legte Pundt aus Berlin als Erſter
unter 54 Wettbewerbern in 23 Stunden zurück.

Aus aller Welt.
Nur nobel. Jn Ul m verlor letzter Tage ein Fremder

wie es heißt ein Engländer ein Päckchen Banknoten im
Wexthe, von 50000 Ein Telegraphenboote fand das mit
Aufſchrift verſehene Packet, ermittelte den rechtmäßigen Beſitzer
und ſtellte es dieſem zu, als derſelbe ſchon im Müuchener
Schnellzug ſaß, im Begriffe, abzureiſen. Der Fremde nahm die
50 000 erfreut in Empfang und händigte dem ehrlichen Finder
als Belohnung 50 ein.

Blutiger Eheſtreit. Ein Familiendrama ſpielte
ſich geſtern Morgen gegen 6 Uhr in Berlin in derſelben
Gegend ab, wo vorgeſtern erſt der Schuhmacher Z. einen Mord
anfall auf die Malerfrau R. machte und ihr zwei Meſſerſtiche
veibrachte. Der Arbeiter H. in der Markusſtraße iſt ſeit vier
Jahren mit einer erheblich jüngeren Fran verheirathet. Er hat
dieſelbe durch anſcheinend unbegründete Eiferſucht ſo gequält,
daß Letztere ihn vor einem Jahre verließ und zu ihrer in
der Bernauerſtraße wohnenden Schweſter zog. Heute Morgen
um 7 Uhr begab ſich H. mit einem geladenen Revolver
in der zugeſtandenen Abſicht, ſeine Ehefrau, wenn ſie ſich wei
gern ſollte, zu ihm zurückzukehren, zu züchtigen, nach der Woh-
nung ſeiner Schwägerin, wo er ſeine Frau allein antraf.Zwiſchen Beiden entſpann ſich nun ein Streit, in deſſen Ver

laufe mehrere Schüſſe aus dem Revolver abge-
fenert worden ſind. Die H. behauptet, daß ihr Ehe-
mann drei Mal auf ſie geſchoſſen habe, während
der Ehemann die Frau nur mit dem Revolver in das Geſicht
geſchlagen haben will und angiebt, daß die Schußwaffe ſich bei
dem Herunterfallen ſelbſt entladen habe. Schußwunden ſind
bei Frau H. nicht vorgefunden worden, doch deutet eine Brand
ſtelle am Arm darauf hin, daß eine Kugel ſie geſtreift hat.
Außerdem hat ſie mehrere anſcheinend von derben Schlägen
herrührende Verletzungen im Geſicht und eine Stichwunde
im Rücken. Nachdem ſie aus dem Zimmer geflüchtet war, hat
H. mit einem Federmeſſer ſich den Hals abzuſchneiden
verſucht, die Pulsader aber nicht getroffen und ſich nur zwei
ſtark blutende, aber nicht lebensgefährliche Verletzungen beige
bracht. Beide Eheleute ſind nach dem Krankenhauſe, und zwar

Em eßbarer Heiliger. Aus Madrid wird geſchrieben
Welch merkwürdige Formen der ſpaniſche Katholizismus bei
ſeinem Heiligenkultus ſelbſt in der Hauptſtadt des Landes, die
doch mit Recht für am weiteſten fortgeſchritten in der Auf
klärung gelten muß, noch immer annimmt, das hat jüngſt wieder
die ſogenannte Verbena die früh am Morgen ſtattſindende
Volksfeier zu Ehren San Lorenzo's bewieſen. Der heilige
Laurenzins ſtarb bekanntlich als Märtyrer. Die Römer brieten
ihn bei lebendigem Leibe an kleinem Feuer auf dem Roſt. Jhm
zu Ehren errichtete Philipp II. nach der ſiegreichen Belagerung
von St. Quentin, bei der eine Kirche St. Laurent's eingeäſchert
worden war, das Kloſterſchloß des Escorial und ſeitdem gehört
San Lorenzo hier zu den populärſten Heiligen, deſſen Gedenk-
tag, der 10. Auguſt, auch die Hauptſtadt mit vielem Pomp zu
feiern vflegt Diesmal fing das Feſt um 3 Uhr morgens an
und über 100 000 Menſchen, meiſt allerdings der vorſtädtiſchen
Bevölkerung angehörend, waren zu der frühen Stunde bereits
oder richtiger geſagt, da ſie nicht zu Bett gegangen, uoch au
den Beinen. Das wäre nichts Außergewöhnliches, denn der
echte Madrilene lebt zumal in den Sommermonaten des Nachts
und lebt J auf der Straße als in den Häuſern, in denen er,
gleich dem Neapolitaner, eigentlich nur ſeine Schlafſtelle hat:
aber unter den zahlloſen Ueberraſchungen, welche findige Ge
ſchäftsleute für ſolche Volksfeſte auszuſinnen pflegen, war dies-
mal eine, die jedenfalls originell genannt zu werden verdient.
Einige Bäcker und Fleiſcher hatten ſich zuſammengethan und
hatten aus Cotelettes, Beefſteaks, Filet und Brodteig große
menſchliche Puppen fabrizirt. Dieſe wurden auf öffentlichen
Markt, der Plaza de Lavapiés, auf einem großen Roſt gebraten
und die einzelnen Theile, wenn ſie gar waren, als Rippen und
Mörbraten, Keulen- und Nierenſtücke San Lorenzo's an die
beſonderen Verehrer des Heiligen verkauft. Unnöthig zu ſagen,
daß ſie reißend abgingen.

der Arbeiter H. als Gefangener, gebracht worden.

EFiterariſches.
Prenßiſches Verwaltungs-Blatt, Wochen-

ſchrift für Verwaltung und Verwaltungsrechtspflege in Preußen,
herausgegeben von r. jur. Binſeel. Carl Heymanns Verlag
in Berlin W., Jahrg. X Nr. 44. Jnhalt: Perſonalnachrichten.

CommunalabgabenEinſpruchsbeſchluß. Kreis-Einkommen
ſteuerpflicht verſtaatlichter Eiſenbahnen. Commnnalbeſteuerung
der Verſicherungs-Aktiengeſellſchaften. Commnunalbeſtenerung
der Beamten, ſo der zwar nicht de'initiv, ſondern auf Kündigung,
jedoch gegen fixirte Remuneration angeſtellten. Genehmigung
der Aufſichtsbehörde als Erforderniß für die Rechtsgültigkeit
der, Anſtellung der Beamten, nicht auch der Kreisbeamten.
Polizeiliche Anordnung der Beſeitigung eines „Kellerhalſes oder
anderen dergleichen Nebengebäudes auf die Straße zu“. Um-
fang der Chauſſeebaulaſt, insbeſondere innerhalb der angebauten
Ortſchaften; Erbreiterung der Chauſſee und Herſtellung eines
Fußgängerbanketts. Unterſcheidung der VBürgerſteige von den
ſonſtigen, dem öffentlichen Fußverkehr gewidmeten Wegen,
namentlich den Fußgängerbanketts auf den Chauſſeen. Poli-
zeiliche Anordnung der Jnſtandſetzung eines (auf der Dorfaue
befindlichen) öffentlichen Brunnens. Stellenvacanzen.

Neue Muſikzeitung (80 Pf. viertelzährlich, Verlag
von Carl Grüninger in Stuttgart). Der ſoeben erſchienene
zweite Quartalband, der die ſechs Nummern und deren zahl-
reiche Muſikbeilagen zu einem ſtattlichen Ganzen vereinigt, zeigtwieder, wie erfolgreich die „Neue e u beſtrebt iſt
durch Wort, Bild und Ton die Abonnenten zu erfreuen und wie
ſehr ihr die Verbreitung guter, allgemein intereſſirender Lektüre
ebenſo, wie die Pflege guter, gediegener Hausmuſik am Herzen
liegt Bei dem ſo billigen Abonnemientspreiſe von 80 Pf. iſt es
bewundernswerth, was alles da in einem Vierteljahr geboten
wird; jede Nummer zieren Porträt und Biographie einer be
deutenden Kunſtgröße, und zwar ſind diesmal darin enthalten:
Eliſabeth Leiſinger, Theodor Reichmann, Karl Freiherr von Per-
fall, Thalberg, Franz Schubert. Sehr feſſelnde, belletriſtiſche
Beiträge lieferten: Ernſt Pasqus, A. v. Winterfeld, Frida
Schanz, A. Godin, R. SchmidtCabanis, Eliſe Polko, A. Mosz-
kowsky. Ludwig Hartmann und andere hervorragende Schriſt-
ſteller. Dem gediegenen textlichen Jnhalt und dem hübſchen

r entſprechen die melodiöſen und gehaltvollen
alonkompoſitionen für Klavier, ſowie ſtimmungsvolle Lieder,

lauter Originalwerke beliebteſter Tonſetzer. Die „Neue Muſik

Zeitng ſei bei dieſer Gelegenheit allen Muſikſreunden beſtens
empfohlen.e bisher als Neue Monatshefte des Daheim er
ſchienene Zeitſchrift wird vom vierten Jahrgang, Anfang Sep.
tember, ab unter Erweiterung ihrer Ziele als Velhagen und
Klaſings Neue Monatshefte in Leipzig herauskommen.
Sie ſoll nicht mehr eine Octavaunsgabe des „Daheim
ſein, ſondern durch originglen Jnhalt an Romanen und Artikeln
ſich zu einer ſelbſtſtändigen Mönatsſchrift geſtalten. Die auge-
kündigte reichilluſirirte Monogravhie über Peter Paul Nu-
bens, daneben der neueſte Roman von Ernſt Eckſtein ſprechen
für die Gewähltheit ihres Programms

Concursſachen, Zahlung sſtocknngen e.
Concurseröffnungen. Kaufmann Fr. Aug. Rich

Kobialki, Berlin, Chauſſeeſtr. 117. Handelsgeſell
ſchaft Heidenhain u. Hoffmann (Fabrik für Buchdruck-
utenſilien), Berlin Alexandrinenſtr. 24. Handelsmann Jak.
Oehlſchläger,, Elberfeld Tiſchlermeiſter und Möbel-händler G. Koarla na, Kottbus Nachlaß des in Mainz
verſtorbenen Auktionators Heinrich Stöter und 2. das Ver
mögen der Firma „H. Stöter“ daſelbſt. Färbereibeſitzer ErnſtSeyler in Taun hauſen (NiederWüſtegiersdorſ) Nachlaß
des am 14. Mai 1889 verſtorbenen Landwirths Valentin Göp-
pert, Reichenbach (Offenburg). Müllermeiſter Wilhelm
Müller von Billafingenn (Ueberlingen).

Wollbrrichte.
London, 13. Auguſt. Wolle. Jn Folge der kleinen

Vorräthe und hohen Forderungen der Jnhaber ſind die Um
ſätze unbedeutend. Die Geſchäftslage in Yorkſhire bleibt be
friedigend. h der ſonſt in dieſer Jahreszeit üblichen Ruhe
herrſcht in allen Brauchen der Jnduſtrie eine gewiſſe Lebhaſtig-
keit und der Abſatz iſt bei ſehr feſten Preiſen regelmäßig. Die

abriken ſind bis Ende des Jahres unter Auftrag. Die Ordres
ür das Ausland ſind bedeutend. Die neuen Zzufuhren treffen
langſam ein:; bis jetzt ehlingen wir: 12 452 B. Queensland,
28 937 B. Sydney, 26 958 B Port Philip, 8389 B. Adelaide.
1753 B. Swan River, 2613 B. Tasmania, 55 069 B. NeuSee
land, 65 474 B. Cap der guten Hoffnung, zuſammen 201 045 B.
wovon 7000 B. auſtraliſche und 32000 B. zuſammen
39 000 B. tranſitirten; es verbleiben alſo 169 045 B.

Juduſtrie, Handel und Finanzen.
Wie die „Berl. B.33.“ mittheilt, werde die Hütten

geſellſchaft Phönix in Laar in der Lage ſein, für1888/89 bei großen Abſchreibungen eine weſentlich höhere Divi-
dende vertheilen zu können als im Vorjahr. Auch das neue
Geſchäftsjohr ſei vielverſprechend da die ſämmtlichen Ab
theilungen der Geſellſchaft zu guten Preiſen flotte Beſchäftigung

hätten. SW Die „Dr. Ztg.“ erfährt, daß der ſeit etwa Jahresfriſt
getriebene Querſchlag im Beharrlichkeitsſchacht des Hänichener
Steinkohlenbanvereins fertiggeſtellt und daß man vor
einigen Tagen auf das vermuthete Kohlenflötz geſtoßen iſt.

Die geſtrige Generalverſammlung des rheiniſchweſt
fäliſchen Roheiſen-Verbandes ſetzte nach der „Köln.
folgende Minimalpreiſe feſt: Gießereieiſen Nr. 1 und Hämatit
eiſen 71 (bisher 66), Beſſemereiſen 66 (57), Gießereieiſen
Nr. 3 63 (59), Thomaseiſen 56(47). gewöhnliches Puddelrob
eiſen 55 (47).

Seewarte.
Ueberſicht der Witternug. 16. Auguſt.

Ein tiefes Minimum am Ladogaſee, ein Theilmininum am
Skagerrak, während der hohe Luftdruck in Südweſteuropa e
etwas nordwärts ausgedehnt hat. Ueber Deutſchland wehen
friſche ſüdweſtliche bis nordweſtliche Winde bei veränderlicher
ziemlich kühler Witternng, vielfach iſt Regen gefallen. Ki
hatte Gewitter.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 14. Pelersburg 14. Hamburg

16, Memel 15, Paris 17, Karlsruhe 17, München 14
Breslau w 14, Berlin 14.
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Regina's Bitten, den Gang auf den Abend zu verſchieben, machte er ſich ſofort
auf den Weg.

Der glühend heiße Tag neigte ſich ſeinem Ende zu, als der Pfarrer langſamen
Schrittes heimkehrte. Regina eilte ihm entgegen, nahm ihm Hut und Stock ab
und ſagte beſorgt: „Onkel Du ſiehſt völlig erſchöpft aus weshalb biſt Du
denn ſo lange fortgeblieben?“

„Jch bin ſchon ziemlich zeitig aufgebrochen,“ verſetzte der Pfarrer, „aber unter
wegs belam ich einen Schwindelanfall und ſo ſetzte ich mich auf einen Wegrain
und ruhte ein Stündchen.“

„Soll ich nicht den Doctor rufen laſſen?“ fragte Regina ängſtlich.
„Behüte die Anfälle ſind gar nicht gefährlich, Kleine. Du weißt ja,

daß ich ſeit Jahren daran leide.“
„Möchteſt Du eine Taſſe Thee haben
„Nein lieber ein Glas Waſſer ah, das kühlt“, ſchloß er lächelnd, das

zeleerte Glas Regina reichend und ſie liebevoll anblickend.
„Wie fandeſt Du denn den alten Walton?“ fragte Regina nach einer Weile.
„Ach, es ſteht recht ſchlecht mit ihm er hat heute wieder einen Blutſturz

gehabt und iſt ſehr ſchwach. Seine arme Frau bat mich, über Nacht zu bleiben,
aber ich wollte Dich doch nicht allein laſſen und ſo verſprach ich ihr, morgen früh
wiederzukommen.“

Sich müde in den Seſſel zurücklehnend, ſchloß der Pfarrer die Augen, Regina
verhielt ſich ganz ſtill, um ihn nicht zu ſtören, aber er ſchlief nicht, wie ſie geglaubt,
ſondern ſagte nach einer Weile:

„Regina möchteſt Du mir nicht einen Choral auf dem Harmonium ſpielen?“
„Gern darf ich auch dazu ſingen?“
„Kleine Schmeichlerin Du weißt, daß es meine größte Freude iſt, Dich

ſingen zu hören.“
Regina ſetzte ſich an das Jnſtrument, ſchlug die begleitenden Accorde an und

ſang dann mit ihrer herrlichen Altſtimme den Pſalm „Hebe Deine Augen auf 2c.“
Der Pfarrer lauſchte mit verklärtem Geſicht; als ſie geendet hatte, ſagte er

innig:
„Ah das thut wohl! Jetzt laß mich mein Lieblingslied hören „Herr, bleibe

bei uns, denn es will Abend werden ec.“
Sofort erklang die bezeichnete Melodie und nachdem Regina auch dieſes Lied

beendet, ſang ſie unermüdet weiter, ohne darauf zu achten, daß der Pfarrer ſtill
und regungslos in ſeinem Seſſel lehnte. Erſt als die Uhr die neunte Stundeverkündete, blickte Regina beſtürzt 8 ſie hatte kaum beachtet, daß die Däm-

merung inzwiſchen völlig hereingebrochen war und da der alte Herr auf ihre Frage,
ob ſie noch weiter ſingen ſolle, keine Antwort gab, ſchloß ſie leiſe das Juſtrument
und ſetzte ſich an's offene Fenſter. Jn Gedanken verſunken blickte ſie hinaus
in den mondbeglänzten Garten und erſt als Ajax, der bisher ruhig neben dem
Seſſel gelegen, zu winſeln und zu bellen begann, erſchrak ſie und ſagte mahnend:
„Still, Ajax!“

Aber Ajax fuhr fort zu winſeln; er leckte die ſchlaff herabhängende Hand des
Pfarrers, lief dann zu Regina, ſtieß ein erbärmliches Geheul aus und zerrte an
hrem Kleide

Von einer ſchlimmen Ahnung erfaßt, näherte ſich Reging dem Schläfer und
jaßte nach ſeiner Hand dieſelbe war eiskalt!

Einen erſtickten Schrei ausſtoßend, beugte ſich Regina über den Regungsloſen
dann eilte ſie in's Nebenzimmer, wo die Alte bei einer Lampe ſaß und nähte
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und beſtürzt aufblickte, als Regina die Lampe ergriff und wieder in's Wohnzimmer
ſtürzte. Hannah folgte dem Mädchen ein Blick in das Geſicht des ruh
e wenden zeigte der Alten, was geſchehen war und laut aufſchluchzend rie
ie:

„Ach Gott er iſt todt!“
Regina nickte ſchandernd bleich und thränenlos ſtarrte ſie auf den Heim

gegangenen, aber dann raffte ſie ſich auf und rief flehend:
„Eile, Hannah hole den Doktor vielleicht kann er noch helfen!“
„Ach nein, Reging hier kann Keiner mehr helfen er iſt todt,“ ſchluchzte

Hannah.
„Wer weiß, Hannah geh doch!“
„Aber ich kann Dich doch nicht mit der Leiche allein laſſen Regina!“
„Was liegt daran, Hannah geh' ſchnell es kann eine Ohnmacht ſein

ach, wenn nur der Doktor ſchon hier wäre!“
Hannah eilte davon, ſo ſchnell ſie vermochte; Regina holte Cognac aus dem

Speiſezimmer und verſuchte dem Todten einige Tropfen einzuflößen, aber umſonſt
ſie befenchtete ihr Taſchentuch mit der belebenden Flüſſigkeit und rieb die kalte

Stirn, aber nichts wollte fruchten der Pfarrer war todt.
Jn thränenloſer Verzweiſlung ſaß Regina neben der Leiche; endlich erſchien

Hannah in Begleitung des Arztes, aber der Letztere konnte nur den Tod conſtatiren.
Auch viele von Doktor Hargrove's Pfarrkindern erſchienen und die Thränen und
Klagen der Leute legten Zeugniß dafür ab, daß der Verſtorbene ein treuer Hirte
ſeiner Heerde geweſen war. Der Arzt führte Regina, die nicht widerſtrebte, aus
dem Sterbezimmer in den Garten und ließ ſich von dem jungen Mädchen über
die letzten Stunden des Geiſtlichen berichten. Als Regina geendet hatte, ſagt Doktor
Melville traurig:

„Mein armer Frennd hatte ein Herzleiden, ſchon vor Monaten bat ich ihn,
ſeine Amtsthätigkeit aufzugeben und nur ſeiner Geſundheit zu leben, aber er wollte
nichts davon hören. „Jch muß wirken, ſo lange es für mich noch Tag iſt,“ war
ſeine Antwort,“ ſchloß der Arzt; „wäre nur Frau Lindſay zurück!“

„Jch darf gar nicht an ihre Heimkehr denken,“ ſchluchzte Reging; „am liebſten
möchte ich weit, weit fortgehen, um nur ihre Verzweiflung nicht zu ſehen.“

Und doch müſſen Sie hierbleiben, um der Armen Troſt zuzuſprechen,“ ſagte
der Arzt ſanft: „unſer gemeinſchaftlicher alter Freund Campbell will es übernehmen,
Frau Lindſay an der Station abzuholen und ihr ſchouend mitzutheilen, was geſchehenr aber hier im Hauſe rechne ich feſt auf Jhren tröſtenden Zuſpruch.“

Regina widerſprach nicht; ſie wußte, daß es für Frau Lindſay ſchon beruh-
igend ſein werde, über die letzten Augenblicke des geliebten Todten von ihr Näheres
zu hören, und als der Arzt bald darauf Abſchied nahm, verſprach das junge Mäd-
chen ihm, ſich möglichſt zu beherrſchen und ſich bald zu Bette zu begeben.

Einige Freunde des Hauſes hatten ſich erboten, die Nacht über im Sterbezim
mer Wache zu halten und Regina, die ſich todmüde und erſchöpft fühlte, wollte
eben ihr Schlafgemach aufſuchen, als ſie haſtige Schritte auf dem Kiesweg vor
dem Hauſe vernahm. Von einer Ahnung durchzuckt, eilte ſie zur Hausthür und
ſtieß einen leiſen Schrei aus, als ſie ſich Fran Lindſah gegenüberſah.

„Ach, Tante Etiſe, ſchluchzte ſie, „Du biſt's!“
„Ja, Regina, was iſt denn geſchehen Du ſiehſt ja ganz verſtört aus!“
„Jch ich kann's nicht ſagen,“ ſtammelte Regina matt.
„Barmherziger Gott iſt mein Bruder frank? Jch fühlte eine ſolche Un

ruhe, daß ich den Abendſchnellzug benntzte, anſtatt erſt morgen zu fahren Re
ging Um der Allmacht willen, ſage mir, was geſchehen iſt
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Heer und Marine.
Berlin. Anläßlich des geſtrigen Gedenktages

der Schlacht bei Mars-la-Tour gab das Officier-
orps des 1. Garde-Dragoner Regiments „Königin von
ngland“ ein Frühſtück. Geladen waren der Kaiſer,
rinz Albrecht, die Grafen Herbert und Wilhelm Bismarck

und die Mitglieder der engliſchen Botſchaft. Prinz Albrecht
als älteſter Officier des Regiments toaſtete auf den neuen
Chef des Regiments; der Kaiſer auf das Regiment. Der
erſte Botſchaftsrath daukte. er engliſche Militärbevoll-
mächtigte Ruſſel toaſtete auf den Prinzen Albrecht.

Generalfeldmarſchall Graf Moltke, welchem, wie
bekannt, das öſterreichiſche Regiment Nr. 71 verliehen
wurde, iſt der fünfte ausländiſche Feldherr, dem in
Oeſterreich eine ſolche hohe Ehre zu Theil wird. Seine
Vorgänger waren: 1818 der Engländer Wellington,
1850 der Ruſſe Paskiewitſch-Eriwauski, Fürſt von
Warſchau, 1864 der Preuße Wrangel und 1873 der Ruſſe
Graf Berg. Sie Alle hatten dieſe Auszeichnung nur demUmſtande zu danken, daß ſie im Felde g. K. Heerestheile

anter ihrem Befehle gehabt hatten. Um ſo bedeutſamer
erſcheint dadurch Moltke's Ernennung. Nicht zum erſten
Male, ſo ſchreibt das „Neue Wiener Tagblatt“, führt ein
Regiment unſeres Heeres den berühmten Namen Moltke.
Das im Jahre 1618 am Beginn des dreißigjährigen Krieges
noch vom Kaiſer Mathias geſtiftete, 1809 wieder aufgelöſte
Regiment Sachſen-Lanenburg Nr. 13 wurde von Karl VI.
im Jahre 1737 an den Feldmarſchall Philipp Ludwig
Freiherrn von Moltke, einen Ahnherrn des großen
Schweigers, verliehen und volle 43 Jahre, bis in die Re-
gierungszeit Kaiſer, Joſeph II., bildete unſere damalige
Moltke-Jufanterie eines der Elitecorps unſerer Armee.
Des 71. Regiment, welches ſich aus ſlovakiſchen Kontingenten
rekrutirt und nunmehr den berühmten Namen des Mar-
ſchalls zu führen beſtimmt iſt gehört unſeren jüngeren
Heereskörpern an; erſt am 1. Februar des Jahres 1860
wurde es aus den alten Linienregimentern Nr. 8, 12 und
H4 formirt und dem Vater des jetzigen Großherzogs von
Toskana, Leopold II., verliehen, nach deſſen im Jahre
1870 erfolgtem Tode ging es auf den FZM. Rudolf von
Roßbacher über. Graf Moſtke iſt der dritte Juhaber.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Als ein Zeichen beſſerer Geſinnung gegen Deutſch-

JIand können wir auch einen merkwürdigen Ausſpruch
Renans, den wir in der heutigen „Revue des deux Mondes“
leſen, in Anſpruch nehmen. Renan philkoſophirt da folgender-
zmnaßen über den Gott, den er ſich wünſcht: „Wir verlangen keinen
Belohner; aber wir wünſchen einen Zeugen. Die Belohnun
der Küraſſiere von Reichshofen in der Ewigkeit iſt
das Wort des greiſen Kaiſers: „O, die braven Leutel“
Wir möchten ein Wort Gottes, wie dieſes. Die unbekannten
Opfer, die verkannte Tugend, die unvermeidlichen Jrrthümer
der menſchlichen Gerechtigkeit, die unwiderlegbaren Verläum-
dungen der Geſchichte berechtigen oder führen vielmehr noth-
wendig zu einem Appell des durch das Schickſal unterdrücktenGewiſſens an das Gewiſſen des Univerſums. Es iſt das ein
Recht auf das der tugendhafte Menſch nie verzichten wird.
Gewiß würde es ſich Renan unmittelbar nach 1870 nie haben
einfallen laſſen, mit dem deutſchen Kaiſer ſeinen Gottesbegriff
zu illuſtriren. Es wird viele Deutſche angenehm berühren, daß
er es jetzt thut

Dem Dichter Hermann Kurz wird, wie uns geſchrieben
wird, in ſeiner Vaterſtadt Reutlingen ein Denkmal geſetzt.

JDie Enthüllung wird im Herbſt d. J. ſtattfinden. Das Denk-
mal beſteht ans einer Koloſſalbüſte mit Sockel. Ein Sohn des
Dichters, welcher als Bildhauer in Florenz lebt, iſt mit der
Ausführung des Denkmals beſchäftigt.

Das Gebetbuch König Ludwigs II. Das von Köni
Ludwig II. bei dem Münchener Meiſter Hans Fleſchneitz ſ.
Z. beſtellte HandGebetbuch iſt nun fertig geſtellt und um die
hohe Summe von 37 000 Mosk von dem Yritiſchen Muſeum
in London erworben wordexi.

Einige Züge aus der „Frau vom Meere“ hat
Jbſen, wie jetzt bekannt wird, ſeinem eigenen Leben ent
nommen. So hat er ſelbſt einmal in einer ſchwärmeriſchen
Stunde den Ring einer junge Dame, mit der er den Bund
für's Leben ſchließen wollte, und einen Ring von ſeiner eigenen
Hand an einem Schlüſſelring („noglehank“ heißt es in dem
norwegiſchen Drama) zuſammengebunden und als ein ſymboli
ſches Zeichen unzerreißbarer Herzensgemeinſchaft in's Meer
verſenkt. Jetzt iſt die junge Dame die glückliche Fran eines
Anderen und Mutter vieler Kinder. Es wird übrigens in der
„Nordiſchen Preſſe“ hre en bemerkt, daß Hans Hopfen
in ſeinen Roman „Die la Semmel des Studioſus Tail-
lefer“ ein wohlgelungenes Bild von Jbſen's Perſönlichkeit ent
worfen habe.

Aus Kiel ſchreibt man: Von der wiſſenſchaftlichen
Expedition zur Unterſuchung der Meere, welche unter Führ-
ung des Profeſſor Henſen mit dem Dampfer „National“ nach
dem Aklantiſchen Ozean abgegangen, iſt aus Bermuda über
NewYork hierſelbſt ein die Ankunft in jenem Meerestheile
gende e elegramm eingelaufen. An Bord des Schiffes iſt

es wohl.
Profeſſor Anton von Werner weilte dieſer Tage in

Lübeck und hat ſich bereit erklärt, die Entwürfe für ein Kaiſer
Moſaikbild im Treppenhauſe des dortigen Rathhauſes,
wozu Senat und Bürgerſchaft 100 000 .4 bewilligt haben, zu
übernehmen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Auguſt.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

eſtattet.geſtattet.
Jn der leßten Monatsverſammlung des Gartenbau

Vereins ſprach Herr Spindler über verſchiedene Arten von
uugeſchlechtlicher Vermehrung, wie ſich dieſelben von Laien wie
Gärtnern ausführen laſſen. Redner theilte die Vermehrungs-
arten in 2 Hauptgruppen, in ſolche, die man im grünen, undſolche, die man im trockenen Zuſtande vermehrt. Die Ver-
zuehrung im trockenen Zuſtande geſchieht im zeitigen Frühjahr
oder Herbſt. Hierzu gehört namentlich die Vermehrung der
Weinreben und die der meiſten Sträucher. Man ſchneidet den
Steckling ungefähr 1 Fuß lang und ſteckt ihn dann einzeln oder
truppweiſe bis mindeſtens z ſeiner Länge ſchräg in die Erde;
natürlich ſind die immer fencht zu erhalten. Die
Vermehrung im grünen Zuſtande kann man faſt zu jeder Jahres
zeit ausführen, je nach dem man das dazu geeignete Holz hat.
Krautartige Pflanzen laſſen ſich mit Leichtigkeit, in einem Kaſten
mit Elas bedeckt, im Zimmer vermehren. Die Hauptver-
mehrungszeit für tropiſche Pflanzen iſt im Frübjahr. Als
allgemeine Regel bei faſt allen Stecklingen gilt, daß man Steck
linge mit gegenſtändigen Blättern gerade, die mit wechſelſtändigen
ſchräg ſchneidet. Coniferen vermehrt man am Beſten Ende
September bis November. Redner beſprach dann noch die
verſchiedenen Vermehrungsarten der Roſen. Herr Kaiſer er
wähnte noch die Vermehrung aus Blättern. Herr Glück hatte
einige Aepfelzweige mit Blulläuſen beſetzt vorgelegt, und wurde
vom Herrn Vorſitzenden wiederholt auf die Gefährlichkeit dieſes
Jnſekts hingewieſen und deſſen radikale Vertilgung empfohſen.

Jm Bezirk der II. Sektion Leipzig der Tab akBe-
rufsgenoſſenſchaft iſt für den 8. Vertrauensmannsbezirk
Halle a. S. umfaſſend das Gebiet des Regierungsbezirks

Werſeburg, einſchließlich der Sachſen Weimariſchen Enclave
Allſtedt, Herr Oscar Kühn, in Firma Ludwig Völcke Nachf.,
in Halle a. S. zum Vertrauensmänn und Herr Oscar Hoff
mann in Zeit zu deſſen Stellvertreter auf eine vom 1. Oktober
dieſes Jahres ab laufende Amtsdauer beſtellt worden.

Das neue Bahnhofs Empfangsgebäude.
r. Halle, 16. Auguſt.

Seitdem die impoſante Zugangsſtraße zum neuen Bahnhofe
dem Verkehre übergeben worden iſt, wird dieſelbe auch fleißig
von Spaziergängern benutzt, welche den bereits vollendeten, wie
den noch in der Ausſührung begriffenen großartigen Neuau-lagen ihr ungetheiltes Jitereſſe zuwenden. Von leßteren zieht

beſonders das neue Empfangsgebäude, in welchem ſich einmal
der gewaltige Perſonenverkehr mit aller erdenklichen Bequem
lichkeit und Sicherheit bewegen wird die allgemeinſte Auf
merkſamkeit auf ſich, und es dürfte deshalb eine kurze Beſchrei
ung dieſes nach den bewährteſten Erfahrungen entworfenen
Bauwerkes dem Leſer um ſo erwünſchter ſein, als zur Zeit eine
Beſichtigung des Gebändes nicht gehe werden kann.

Der für die Droſchken und Privatwagen beſtimmte Vor
plahtz, welcher in einer Breite von 42 Metern auf die Delitzſcher
Straße mündet und von hier bis an das Empfangsgebände eine
Tieſe von 130 Metern beſitzt, wird etwa die dreifache Größe
des bisherigen Droſchkenhalteplatzes haben und darum ganz un
zweifelhaft auch einen noch weſentlich geſteigerten Verkehr be-
quem faſſen. Für den FußgängerVerkehr wird an der nachder Stadt zu gelegenen Längsſette des Platzes ein 7 Meter
breites Trottoir an der gegenüberliegenden Seite ein ſolches
von 3 3 i Met. Breite gelegt ſodaß auch bei dem ſtärkſten
Ab und Zugange die freie Bewegung in keiner Weiſe behindert
ſein wird. Die Beleuchtung des großen Platzes wird
durch 2 Kandelaber mit elektriſchem Lichte in wirkſamſter Weiſe
erfolgen. Endlich ſind zu beiden Seiten des Platzes in un
mittelbarer Nähe des Empfangsgebäudes zwei Reſtaurationen
für die Kutſcher, Dienſtlente c. vorgeſehen. Durch 3 Eingänge von entſprechender Größe gelang man rin das Veſti-
önle, welches ſchon in ſeinem gegenwärtigen, noch unfertigem
Zuſtande durch ſeine außerordentlichen Dimenſionen imponirt.
das aber, von einer gewaltigen Kuppel mit großem Ober-
lichte überragt, in ſeiner vornehmen Ausſtattung einen
geradezu überwältigenden Eindruck machen muß. enn
man denke ſich einen Raum von 34 Meter im Quadrat bei
einer inneren Kuppelhöhe von 21 Meter (über welchem ſich
ein Oberlicht von 5 Meter Höhe aufbaut, das endlich noch von
einer 4 Meter hohen Spitze überragt wird) und man wird
ſich von dieſem Raume ein ungefähres Bild machen können,
wenn man die inneren Raumverhältniſſe einer unſerer beiden
größten Kirchen hiermit vergleicht. Jn der Mitte des Veſtibuls
wird auf einer Fläche von 12 Meter Länge und 8 Meter Breite
der Billetſchalter errichtet, der nicht weniger als 7 Aus-
gabeſtellen erhalten wird, welche ſchon durch ihre zentrale Lage
dem reiſenden Publikum die thunlichſte Bequemlichkeit bieten
und außerdem ſo eingerichtet ſind, daß auch bei dem ſtärkſten
Verkehre das ſo läſtige Drängen in Wegfall kommen wird. Die
Beleuchtung des geſammten Raumes erfolgt durch 4 Bogen-
lampen, welche Tageshelle verbreiten werden.

An das Veſtibule ſchließen ſich die beiden Warteſäle an,
welche bei 17 Meter Seite eine Höhe von 12 Meter er-
halten und je einen Ausgang zum Veſtibule haben. Jeder der
beiden Säle wird durch 4 Bögeulampen erleuchtet, wie denn die
Beleuchtung auch aller übrigen Räume durch elektriſches Licht
erfolgt. Für die leiblichen Bedürfniſſe des reiſenden Publikums
wird in jedem Warteſagle ein großes Büffet ſorgen, welche
beide durch die an den Längsſeiten des Gebäudes hinlaufenden
Tunnel mit Küchen und anderen Wirthſchaftsräumen in un-
mittelbarer Verbindung ſtehen, wodurch die Bewirthſchaftung
in denkbar beſter Weiſe vermittelt wird.

Bevor ich zur Beſchreibung der ſich weiter anſchließenden
Räume übergehe, muß ich über den allgemeinen baulichen Cha-
rakter des Gebändes etwas vorausſchicken, worin der eigentliche
Schwerpunkt für den geſammten Perſonenverkehrliegt: Wie bekannt, wird unſer neuer Bahnhof nach dem ſoge
nannten „Jnſelſyſtem“ erbaut, nach welchem der Perſonen-
Verkehr nach und von den verſchiedenen Perrons nicht im Ni-
veau der Bahngeleiſe erfolgt, ſondern durch Treppenaufgänge
aus einem Tunnel vermittelt wird. Auf anderen nach
dieſem Syſtem erbauten Bahnhöfen iſt das Empfangsge-
bäude, wie z. B. in Magdeburg, im gleichen Nivean der
n aufgeführt und das abreiſende Publikum iſt
deshalb um die Perrons zu erreichen genöthigt,
erſt in den Perſonentunnel hinab und aus dieſem wieder nach
dem Perron hinaufzuſteigen, während die ankommenden Reiſen
den denſelben Weg in umgekehrter Richtung zu machen haben.
Um dieſe recht läſtigen Verkehrsverhältniſſe zu beſeitigen, iſt
das hieſige Empfaugsgebäude Meter unter die
Oberſchienenkante verſenkt eingebaut, wodurch er-
reicht wird, daß der Perſonentunnel mit dem Veſtibül,
wie mit den Warteſälen in ganz demſelben Niveau
liegt und man deshalb von dort, wie von hier auf das ge
gebene Abfahrtszeichen unmittelbar in den Tunnel eintritt, um
ſich dann durch einen nur einmaligen Aufſtieg zu dem betreffen-
den Perron zu begeben. Dieſer Perſouentunnel zweigt ſich auf
der Südſeite des Veſtibüls, alſo da, wo ſich die Eingänge zu
den beiden Warteſälen befinden, rechts und links ab und führt
auf jeder der beiden Seiten mittelſt bequemer Treppen zu je
zwei Perrons, von welchen aus die zu benutzenden Züge ohne
jede Schwierigkeit und Gefahr zu erreichen ſind. Nach
den Dimenfionen, welche der Perſonentunnel und die nach den
Perrons führenden Treppen erhalten und bei der verhältniß-
mäßigen Kürze des durch deutliche Anſchriften genau bezeich
neten Weges, muß ſelbſt bei der gleichzeiligen An und Abfahrt
mehrerer Züge jede Verkehrsſtockung C t erſcheinen.

An die Warteſäle ſchließen ſich die Fürſtenzimmer,
welche natürlich in dem Niveaun der Bahngeleiſe liegen und
durch einen nach rechts und links auslaufenden Corridor ihren Zu
gang zu den l erhalten. Vom Corridor gelangtman auf einer breiten Wendeltreppe zu dem Warteſaale r Kiaſee,

durch welchen man das Veſtibül erreicht. Die Fürſtenzimmer
endlich werden durch einen Hofraum von dem anſehn-
lichen Verwaltungs- Gebäude getrennt, in welcheletzterem ſich das Telegraphen- Amt befindet, während
die oberen Etagen drei Beamtenwohnungen und die Wohnung
für den Pächter der Bewirthſchaftung enthalten, von denen
letztere zur Unterbringung von ca. 40 Perſonen des Küchen-,
Keller und Bedienungsperſonals natürlich er groß bemeſſen
werden mußte. Hinter dem Verwaltungsgebäude werden noch
zwei Tuunel angelegt, welche in weſtlicher Richtung etwa da,
wo ſich die gegenwärtigen Bedürfnißanſtalten befinden, aus
laufen werden und von denen der eine ausſchließlich für den
Wirthſchaftsbetrieb beſtimmt iſt und zugleich den ſämmtlichen in
dem Verwaltungsgebäude wohnenden Familien als Zugangs-
weg zur Stadt dienen wird, während durch den zweiten Tunnel
ſich der geſammte Verkehr von und nach dem bekanntlich auf
dem Terrain des alten Empfangsgebäudes zu erbauenden
Poſtamte bewegen ſoll. Zur Beförderung der Poſtſtücke
ſtehen ebenſo wie zur Expedition des Reiſegepäckes, für welch
letzteres rechts und links vom Veſtibül ſehr umfangreiche Tun-
nelräume vorgeſehen ſind, zahlreiche Aufzüge zur Verfügung,
durch welche die Stücke auf die entſprechenden Perrons gehoben
werden. Wenn ich ſchließlich noch erwähne, daß für die ge
ſammten Räume des Empfangs und Verwaltungsgebäudes eine
Niederdruck-Dampfheizung mit ſehr ſorgfältiger
Ventilation et und daß das Gebäude neben ſeiner impo-
ſanten Kuppel noch von vier Kuppelthürmen flankirt wird. von
denen die beiden auf der Südoſt- und Südweſtecke ſtehenden
zugleich als Ventilatoren wirken werden, ſo glaube ich
mit dem Geſagten das Weſentlichſte beſprochen zu haben, da man
von der decorativen Ausſtattung natürlich erſt nach deren Fertig-
ſtellung reden kann.

Ueber die großartigen Anlagen, welche ſich von hier bis zur
Berliner Straße hin erſtrecken und die, beſonders was die Vor
richtungen zur Sicherung des Verkehrs und zur
Uebertragung der elektriſchen Beleuchtung c. anlangt, vom all
gemeinen Jutereſſe ſind, hoffe ich in nächſter Zeit einen zweiten
Artikel folgen laſſen zu können und gebe für heute nur die
jedenfalls nicht uninkereſſante Notiz, daß, während für das
Empfangsgebände mit den vorbeſchriebenen Annexen ein Koſten
gufwand von ca. 1/2 Mill. Mark vorgeſehen iſt, die übrigen
Umbaukoſten ſich auf die coloſſale Summe von s Mill. Mark
belaufen werden. Die Fertigſtellung ſämmtlicher Bauten hofft
man binnen zu bewirken, ſo daß etwa im Auguſt
oder September 1800 die feierliche Eröffnung zu erwarten iſt. 4

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Wer Wbdruck unſere OiginglCartefpondenzen iſt un m deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Ab. Naumburg, 16. Auguſt. (Communales. Der Ma

giſtrat beantragte in der letzten Stadtverordneten-Sihung von
nächſten Jahre ab das Jnſtitut, der Nachtwächter aufzu-
heben und die Zahl der Polizeiſergeanten die zugleich der
Nachtwachtdienſt verſehen ſollen, um 8 mit je 1000 An-
fangsgehait und 50 Kleidergeld zu vermehren; zu den da
durch eutſlehenden 8400 e Koſten würden nach Abrechnnn
der jetzt für das Nachtwächterweſen ausgeworfenen 3780
4620 zu bewilligen ſein. Die Vorlage wurde an eine Com-
miſſion verwieſen.

a Lüttcheudorf. 16. Auguſt. (Jagdverpachtung.) Be
der hierſelbſt iuf 6 Jahre vorgenommenen Jagverpachtung
blieb der Rittergutsbeſitzer Wendeuburg in Wormsleben
mit 3 g jäpriie z ar inmme Beſtbietender und wurde ihw
der Zuſchlag ſofort erthei

S Schwarzburg-Sondershauſen, 15. Auguſt. Beſchgf-
tigung der „armen Reiſenden Vom Stadtratheé in
Greußen iſt jetzt die Einrichtung Zetroffen, daß „arme
Reiſende', welche die dortige Verpfleguügsſtation in Anſpruch
nehmen, als Gegenleiſtung einige Stunde lang ie gerade noth
wendigen Communalarbeiten verrichten müſſen. Gegenwärtie
werden dieſelben nach der M. Ztg. im Schulhofe mit Holzſäger
beſchäftigt.e d Kiſenach, 16. uguſt. (Todezfall.) Geſtern Moxger

ſtarb im Alter von 29 Jahren der un ſächſ. Rath K.Scheidemantel, welche fange Zeit bindurch der Vorſtand
der hieſigen Stenerreviſion var.

Ans aller Welt.
Der ſchießende Kichte Aus NewYork wurde geſtern

gemeldet, daß ein ehemaliger Richter Namens Terry vo
dem richterlichen Beamten Nagle erſchoſſen worden iſt. Au
den uns heute in r t vorliegenden ausführ-
licheren Nachrichten erſehen wir, daß der Erſchoſſe: e das war,
was man in den Vereinigten Staaten einen „deſperaten
Charakter zu nennen pflegt. Terry war in den Jahren des
Goldſiebers in Kalifornien eingewandert und ſcheint ein ziem-
lich abenteuerliches Leben efſihrt zu haben, bis er ſchließlich
Advokgt wurde. Als ſolcher war er im Jahre 1885 in einem
Prozeſſe, der ſeiner Ze.t Aufſehen erregte, der Anwalt einer
gewiſſen Sargah Hill, die darauf elnſpruch erhob, die Eheſrau
des Senators Sharron zu ſein, mit ihrer Klage aber vom Richter
Field abgewieſen wurde Während der Verhandlung hatte
Sarah Hill den z ehrfach in ungebührlicher Weiſe unter
groche. und war dafür zu einer ſofort zu vollſtreckenden Haft
ſtrafe derurtheilt worden. Terry wollte ſie beſreien, und es
entſtand im Gerichtsſaale ein Kampf, in welchem Terry einen
Gerichtsmarſchall niederſchlng. Nun wurde auch Terry wegen
Verachtunng des Gerichts in das Gefängniß abgeführt. Später
heirathete er Sarah Hill. Dieſe Vorgänge erklären die Er-
bitterung, welche das Ehepaar gegen den Richter Field hegt, der
73 Jahre alt und ein Bruder des bekannten Finanzmanus Cyrus
W. Field in NewYork iſt. Die Begegnnng auf dem Bahnhofe
von Lathrop in Pennſylvanien war eine zufällige. Frau Terry
hatte auch keine Neigung, ihrem ehemaligen Richter zu begegnen
und kehrte, als ſie ihn in der Vahnhofswirthſchaft bemerkte,
ſofort nach vem Zuge zurück, mit welchem alle Betheiligten angekommen waren- Vor Gatte aber ſchritt ſofort auf den greiſen

Field zu und gab ihm die verhängnißvolle Ohrfeige, die den
Bundesmarſchall Nagle veranlaßte, für den Angegriffenen ein-
zutreten und Terry niederzuſchießen. Bereits der erſte der ab
gegebenen Schüſſe hatte das Herz durchbohrt. Frau Terry, die
eillgſt von dem Zuge zurückgekehrt war, forderte die Umſtehenden
auf, den Mörder zu verhaften; es ſcheint ſich aber keine Hand
gerührt zu haben, denn Field und Nagle zogen ſich unbehelligt
nach dem Schlafwagen zuruck und erſt dort erfolgte dann ſpäter
die Verhaftung Nagle's, der, dein Namen nach zu ſchließen, vor
deutſcher Abſtammung iſt.

Ein Muſterkoffer, wie ein ſolcher in Deutſchland bisher
wohl noch nicht geſehen worden, traf am 9. d. M. aus Paris
in Köln ein ein großer Waggon, welcher ein vollſtändiges
überſichtlich geordnetes Muſterlager von Porzellan Glas
Bronze, Pendulen und Möbeln enthält. Ein Geſchäftsreiſender
eines m Hauſes (Maurice und Guſtav LevyParis) fährt
mit dem Wagen, der faſt wie ein internationaler Möbeltrans-
portwagen gusſieht, per Eiſenbahn von Stadt zu Stadt und
ſtellt ſeine Waaren in einem Gaſthofe zur Schau. Er braucht
dazu ſeinen Wagen nur zu öffnen, um den Kunden einen Blick
über den ganzen Reichthum ſeines Hauſes zu gewähren, worauf
dann die erfolgen können. Aus dem Wagen ſelbſt
wird nichts verkauft.

Der vom Blitze erſchlagene Ulan zu Berlin iſt ein
Gefreiter Namens Wille, der im vierten Jahre diente. Der
Blitzſtrahl hatte, wie man uns mittheilt, von dem Banm, welchen
er zunächſt traf, ein etwa meterlauges Rindenſtück abgeſchlagen
und ſprang ſodann auf die Lanze des Gefreiten über, der ſofort
todt mit dem Roſſe zuſammenſtürzte. Von den getroffenen fünf
Pferden, welche mit ihren Reitern in einem Knäuel zu Boden
brachen, wälzte ſich eines eine halbe Stunde lang auf dem
Boden umher, bis es aufgerichtet werden konnte. Getödtet iſt
nur ein Pferd.

Ediſon in Paris. Der große amerikaniſche Erfinder
von deſſen Eintreffen in Paris wir neulich berichteten hat auc
dem Eiffelthurme ſeinen Beſuch abgeſtattet. Jn Abwefen
heit Eiffels ihn deſſen Schwiegerſohn, Herr Salles,
an dem Fuße des Thurmes und geleitete ihn bis zu der ober-
ſten Plaktform. Ediſon, der in der Geſellſ haft ſeiner Famfklie
und des Sohnes des Präſidenten der Vereinigten Staaten,
Harriſon, erſchienen war, beſichtigte die Einzelheiten des gigant
iſchen Bauwerkes aufs Eingehendſte. Jn den Privaträumendes Erbauers, in einer Höhe von 285 Metern, wurde ihm eine
eigenartige Ueberraſchung bereitet. Herr Lyon, Chef des
Hauſes Pleyel-Wolff, hatte dort eine auserleſene Künſt
lerſchaar verſammelt, und gab mit derſelben dem großen Er-
finder zu Ehren ein Concert. Selbſtverſtändlich war in dem
Raume ein Phonograph aufgeſtellt, um dieſe liebenswür-
dige muſikaliſche Ovation zu fixiren. Freudig überraſcht war
Ediſon, als ihm gus demſelben Phonographen ein Willkom-
mensgruß der Arbeiter des Pleyelſchen Etabliſſements entgegen-
ſchallte. Beim Hinabſteigen beſichtigte er auch den Pavillon
des Figaro auf der zweiten Plattform und trug ſeinen Namen
in die Beſucherliſte ein. An den Beſuch, der faſt 6 Stunden in
Anſpruch genommen hatte, ſchloß ſich cin glänzendes Frühſtück
bei Bréèbant. Nach ſeiner eigenen Ansſage hat
Ediſon dabei zum erſten Male in ſeinem Leben
Wein getrunken. Die Lebensweiſe des großenErfinders iſt überhaupt eine äußerſt mäßäge.
Er hat ſich darüber vor ſeiner Abreiſe nach Europa einem Be
richterſtatter gegenüber fol gendermaßen geäußert: „Es iſt wahr“.
ſagte er, „ich arbeite hart. Dabei aber ſchlafe ich ſelten mehr als
4 Stunden täglich. Manchmal ſchlafe ich 10 Stunden, aber dann
befinde ich mich nicht wohl hinterher. Meine Augen ſchmerzen
mich und es fällt mir ſchwer, wach zu bleiben. Jch habe dies
von meinem Vater geerbt, welcher ein ſehr alter Mann iſt und
wenig ißt und noch weniger ſchläft. Jch nehme ein Pfund
Nahrung täglich zu mir. Dieſelbe iſt ſehr einfach und
beſteht aus etwas geröſtetem Brode, einigen Kar-
toffeln oder Aehnlichem. Bin ich an der Arbeit, ſo
arbeite ich Tag und Nacht durch und ſchlafe in meinen Kleidern
Meine Schlafzeit beginnt um 1 Uhr Nachts. Wenn ich um 5
oder 6 Uhr aufſtehe, bin ich wie neu geboren. Mehr Schlaf
brauche ich nicht.

Heiteres. Beruhigt. „Fürchten Sie nicht, einmal
lebendig begraben zu werden Unſere mediziniſche Wiſſenſchaft
tappt hier doch eigentlich noch im Finſtern.“ „Offen geſtanden,
nein! Jch habe einen Arzt, anf den ich mich verlaſſen kann
Wenn deſſen Patienten ſterben, ſo ſind ſie wirklich todt.“

Bedenkliche Empfehlung. Sie wünſchen alſo hier
eine Anſtellung zu haben Was haben Sie denn ſchon geleiſtet?“

„Dew Offenbarungseid.
r Eigenthümlicher Maßſtab. „Für den Aſſeſſor

wird's auch Döchſte Zeit, daß er heirathet, wird ſchon bedenklich
grau, im nächſten Jahr iſt er ſchon um 5000 Mark Hei-
xathsgut weniger werth.“
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eigener Fabrik halten wir jetzt wieder in allen Grösson am Lager. Unsere Locomobilen fertigen wir
s0 wohl mit gewöhnlichem rechteckigem Feuerbuehs-Kessel, als auch mit ausziehbarem Räöhren-
Kesse!, von 4 bis 10 Pferdekraft. Für Kleine W irthsehaſten empfehlen wir unsere bewührten
Locomobllen à 2, Pferdekraft, entweder mit liegendem, ausziehbarem Röhrenkessel oder mit stehendem
Kessel nobst dazu passenden Pampfdresechnmaschiaen-
maschinen in allen Grössen, Hügekselmaschisen, Rüben-, MKartofſfeln- und Krautscehneider,
Oelkuchenbrecher für Uand- und Krafthetrieb, Schrotmühlen ete. sind gleichfalls vorrüäthig.

e Ermässigte Preise.
P. Zimmermann

r r c z 7 e d xeutsches Fabriſe
Locomobilen

und [15044Dampfdreschmaschinen

S S

at!D

Göpel mit dazn passenden Dresech-

C O. Halle San
e

Metkropol.

Apotheker 7. Ritter's Seillitin,
atten- und Mäusetock,

Kein Gift für Menſchen und Haus-
thiere in Büchſen à 60 u. 1 f.
Depot bei [12221Herrn Avotheker M. Bunkel,

Adler-Apotheke.

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herreuſtrake 1.GKeuter Ktraude

63511 Reichhaltiges Lager
von Walzeisen in allen Profilon, Verlaschungev

Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten.
Bauguss aller Art, 8sünlen, Treppen,

am Fenster, Rosetten, Canalschachtdeckol.,
Ausführung und Berechnung von

Eiscnkonstrnctionen, Wassor-
ae leitungs- und. naue o

o 82Veip ehe Fumpenanlagen. Mnxaerereerir- 38i8

Prste Specialfabrik
Füix

Industrie- und Feldeisenbahnen

Deutſch Oeſterreich
Möbeltransp.-Verb
Bertreter f. Halle u. Umg
Otto Kaestner Co.

)uh.: Carl Zschimmwer

Otto Neitsch, Halle (Saale).
Bekanntmachung.

u 4der Technik eingerichteten r ESsGS, welcher die aus
giebigſte Sicherheit gegen alle Gefahren bietet, empfehle ich deſſen Be

Werthpapieren, Drkunden, IFpapleren, UrKbden 0-Wwerühpapleren, P
theken-Dokumenten, Pretiosen

Soweit bei der Niederlegung von Werthpapieren deren Verwaltung
gowünſcht wird, übernehme ich dieſelbe bereitwilligſt unter den an meiner

Halle a. S. II. F. Lehmann.
und von unschätzbarem Werthe fürAufschen erregen Kurz-System für die doppelte
ütal. Ruchführung, wonach

stand zu ersehen. Monntsbilanz schon am ersten Tage des neuen
Monats fertig. Kann jeden Tag eingeführt werden, ohne die bisher ge-

gegen vorherigoe Einsendung von 3,90 .4.*) [16048
Di I t II bil sofort exact herzu-le iven l l l an strielle von höchster Wich-
ital. Buchführung, verbunden mit besonderen ünteressanten Winken,
nur 2.70 .4.

ofſferiro ferner: Specialfälle mit besonderer Rücksichtnahme auf die er-
leichterten übersichtlichere Bearbeitung des Fabrications- Conto

habe ich weiter noch ein WerkFür Actien-Gesellschaften ausgearbeitet, welches mit

sprungs- Bilanz beoginnend, bei l Million Actien-Capital mit Abschluss u.
VWertheilung von Dividende, Tantième und Reservefonds endet. Sehr werth-

Generalversammlungen Betheiligte. Preis 6.00
entspricht nur in sehr seltenen Fällen dem

der Vermögenslage-
3ei meiner Behandlung des Geheimbuches geht, trotzdem im Haupt-

sind, die Bilanz nicht aus dem Iletzteren, sondern nur aus dem
Geheimbuche bervor, und bleibt selbst der gewandteste Buchhalter ohne

dig im Vnklaren. Anweisung hierzu 6.00
Alle 5 Werke zusammen 20.00 nur gegen Vorhberige Einseondung des

P Stock Selbstverlag, Sehweidnitz Preuss, Sechlesten,

nach und van allen Richtungen
unter Garantie,

uns anzumelden, da wir ſehr oft
er billige Hin und Rückladungen

Nach erfolgter Fertigſtellung meines nach den neueſten Erfahrungen

nutzung zur Aufbewahrung von

xrthstückenund ſonſtigen We

Kaſſe zu erfragenden Bedingungen. [15727

jeden Kaufmann ist mein neues

Bücher stets à jour und jeden Tag der augenblickliche Geschäfts-

brauchten Bücher zu verändern. Ausführliche Anleftung in praktischster Form

stellen ist für alle Indu-

tigkeit. Meino allein praktische Anleitung hierzu nach dem System der dopp.

o d 5d dFür Gross Industrielle und Fabrikgeschäfte

und des Lohn-Conto. VUeberraschende Vortheile, 3.50 .4.*)

Gründungs resp. Ur-

voll für Aufsichtsrath, Directorium und Hauptbuchhalter, sowie für alle an

h ei 0 ursprünglichen Zweck der thatsächlichens 6 ren ll6 1 Geheimhaltung

buche ausser den Capital-Conti Sämmtliche andere Conti euthalten

BEinsicht in das Geheimbuch über die Saldi des Hauptbuches vollstän-

Betrages. Ansichtssendungen können nücht erfolgen.

Wir erſuchen, einlretende Umzüge

bieten können. [16564
Anhaſt. Bauschuſe Zerbst

abendwerker, Steinmetzen, Bau- und Möbeltisebler ete., sowie Faehrehule für Eisounbahbn-,
Strassen- und Wasseorbautechniker, Staatitehe Reoifeprüfung.-Billiger und angenehmer Aufenthalt Kostenfreie Auskunft dureh die Direktion

5* e

ehe

F. Cimmermann Co., t
empfehlen ihre altbewährten

S und den guerkannt vorzüglichen

Cataloge gratis.

alle (Saale),

Drillmaschinen,
Löſſel- und Schöpfrad-System,

[16535

Patent-Dniversal-Berg-Drill „Superior“,
paſſend für Bergland (Berghänge) nud für die Ebeue,

Zahlreiche Referenzen.

Wilh. Heckert
Halle a'S., gr Ulrichſtr. 60.
Reichhaltiges Lager Eiſerner ODefen und

Kochheerde. [16503
Specialiläten:

Lönhbold's Füll-, Regulir- u.
Luftheizungseefen

r amerikaniſches Syſtem)
in einfacher und eleganter Ausſtattung,
ff. vernickelt für Räume v. 50--1200 cbm
Transportable Sparkochheerde

beſter Conſtruction
fürSaushaltungen, Hotels, Deevnom. rc.

Demmerſche Email-Heerde
mit Wänden in Brillant-Hart-Email
in jeder gewünſchten Farbe, für feinere
Haushaltungen und Herrſchaftsküchen.

S Warnung. S
Unſere hochverehrte Kundſchaft machen wir darauf aufmerkſam, daß

ſeit einiger Zeit verſchiedene Geſchäfte Fabrikate annonciren, die unſere

Weisse Schmier-Seiſe
au Fettgehalt, Parfüm und Güte für die Wäſche auch nicht an
nähernd erreichen.

Unſere erſte und allein echte

Weisse Schmier-Seifſe
giebt der Wäſche ohne viele Arbeit und Mühe [1668

S bleudende Weißheit
und iſt frei von jeder ſchädlichen oder die Wäſche angreifenden Subſtanz.

Die echte weiße Schmier-Seife iſt zu haben in Fäßchen
4 St 6, zn Ctr. 3, incl. Fäßchen ausgewogen à Pfd.

25 Pfg bei

Gebr. FeIer, Gr. Ulrichſtr. 10,
Spezialgeſchäft für Wäſche Artikel.

G MNoeuheit?
BRorax-Seife,

vorzüglichſte, beſte Waſchſeife à Stück 30 Pfg. Durch einen geringen
Zuſatz von Borax haben wir der Seife die Eigenſchaft gegeben, die
Wäſche blendend weiß zu machen. Die Seife iſt ſteinhart, dabei ſehr
We nd ſanppt e etchnet Ein Stück reicht länger als ein

alber Riegel hieſiger Seifen.g Mit Proben, auch nach außerhalb, ſtehen ſehr gern zu Dienſten

J re

e

c
a s r x

war

Als bestes natürliches Bitterwasser
J bewährt und ärztlich empfohlen.

Zu haben in allen
Mineralwasserdepöts
sowie in allen
Apotheken. M Anerkannts

Vorzuge:

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung.

Leicht, ausdauernd von den
Verdauungsorganen vertragen.

Milder Geschmack. Andauernd gleich-mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe den

9 2 Me Wie Eisen-Moorhbacd Schmiedeberg. Se
Bee Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contracturen, Lähmungen
Bleichſucht, Haut, Nerven u. beſond. Frauenkrankheiten. Geſunde Wald gegen

W Durchaus mäßige Preiſe. S 15999Näh. Auskunft durch Badearzt Dr. Lübeke u. die ſtädt. Badeverwaltung.

echnikum Getrennte O Maschinemtechniſer ete.

Aehtung!!!
Versaume Niemand ein. Versveh
m. unserer Phonix-Pomade zu
machen Deselbe fördert unter
Jarauntie b. Damen u Herren
in Lurzer Zeit vollen o. siark en
Haarwuehs ung s das wirk
a mste Miliel zur Krisngung
eines flotien ung krhit,-
gen Sohnunrrbartes

Prols

e pr. BüchseM. ſu.2z vorhee. EKinsend d Belrag
oder Nachnahme Niederlagen
werden in ailen Städten eerientet.

Gebr, KHoppe,
Borfin SW., Charloſtonstr. 83.
Medicin chem. Lahboratorium

Parſümerie- Fabrik. ß
Proisl, ab. Seiſen eie. gratis u. r.

zu haben in Halle a. S.
bei Gebr. Keller, gr. Ulrich-
strasso 10. Helmbold Co.
Leipzigerstrassho 109. Frita
Kassler, gr. Ulrichstrasse S.

Medicinal-Tokayer,
unter perman,

Controle von dem
Gerichts- Chemik.
Dr. C. Bischoff,

Berlin
vom Weinberge-

besitzer
BDrn. Stein

in [14177
Erdö-Bénye

bei Tokaygarantirt rein, als
vorzügliches Stär-
kungsmittel bei

allen Krankhei-
ten empfohblen,

verkauft zu
Engros-Proisen
General -Depöt u. e
Lager bei Zoern e Steinere

in Halle, Magdeburgerstr. 43
ferner 2u haben, direct bezogen bei
M. Waltsgoit G. Oswaldä,
F. W. Gläser, Franz Schue
mann Jul. Hoffinann, Gebr.
Keller, Herm. Stita AnTeis 9 ww'ilh. Schubert 9 J
Laerm, G. Rühlnann, Hrnss
Jentzsch, Albert Sschücke
Nochr. in Halle u. Ad. Gerlachk
in Wiehe
Depöts ergebe zu günstjg. Bedingungen.

Großes wohlſchmeckendes reines
Raggynbrog empfiehlt [16362

arl Koch, Herrenuſtraße 1.
Meine vollſtändig rein geſottenen

Seifenm gar
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
unr guter und getrockneter Waare

eightät. Kali-Pettseife,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Raſirſeife,

Eduard Kobert.
Gerichtlicher Verkauf.

Jn dem Concursverfahren über das
Vermögen der Firma M. Scholz zu
alle a. S. ſollen folgende Gegen-

tände, reſp. Waaren
ein Poſten Lohgare u. roſa gefärbte
Schafleder, ca. 50 Pfd. Anrlin, 40
Ctr. Lohe. 12 Ctr. Leimleder, 1 Ctr.
Abfallwolle, 2 Ctr. Arfenit, 1 FaßFichtenlohExtract, 5 gr. Vottiche
mit Wellen 1 gr. Decimalwagge
mit Gewichten ſowie die zum Be
triebe der Weißgerbexei erforder
lich geweſenen Geräthſchaften

Montag, den 19. Auguſt
Vormittags von 9 Uhrab in dem Grundſtück Fiſcherplan 3

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Gleichzeitig wird hiermit bekannt

gemacht, daß die Werkſtätten zum Be
triebe der Weißgerberei, ein Nieder
lagsranm und ein großer Boden p.
ſofort zu vermiethen ſind. [16607

Halle a/S., den 15. Auguſt 1889.iidburghausen. fachschulen
68607
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J. Ed. Peuſchel, Concursverwalter.
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Keilstr. 128. niser hof.

Galle, Sonntag, 18. Auguſt 1889.

Niederlagen in Hamburg.

Neu eröffnet!
befindet ſich einzig und allein

r Halle a/S. Große
Einzel- Verkauf zu Fabrikpreiſen.

Streng Coulante Nur gegenfeſte Preiſe. Bedienung.

S

Starke wichslederne Damenzugſtiefel v. 3 an. Extra ſtarke genagelte Handarbeit v. 52 an.
Elegante Randarbeit v. 4 Eleg-Elegante Damenpromengaden v. 3 und Lack

ochelegante Damenknopfſtiefel v. 6 Herren u. Knabenſchaftſtiefel v. 4
xtra ſtarke Rindleder Herrenzug- v. 4 olide elegante Herren- Promenade v. 5

ſtiefel Herren Reitſtiefel, größte Auswahl.

III

p.
r a m e

San
Beide Restaurant

eEmaillirtes Kochgeschirr
83 Leipzigerſtr. 83 vis-à-vis dem Leipziger Thurm.

Fabriklager-Verkauf Halle a. S.
eu angekommen ein großes Fabrik-

ager von blauem und grauem emaillirtem ges
chirrhl 60 g.Garantie auf jedes Stück. Umtanſch

gern geſtattet.

e Eine compette ar in ſtarkem Efenge ten wird für den ganz enorm
billigen Preis von 3 Mk. 50 Pfg. verkauft.

Große Auswahl von Töpfen, Tiegeln, Pfannen, Kaffeekochern, Kaffer
kannen, Tellern, Taſſen, Waſſerkeſſeln und -Kannen, Waſchbecken, Nachtge
ſchirren, Fiſchkeſſeln, Melk- und Milcheimern, Kartoffeldampftöpfen, Henkel-
töpfen c. 2c. Aufwaſchäſche von 1 Mk. 40 Pfg., große Eimer in blau und
grau für 1 Mk. 50 Pfg., ſowie viele andere Gegenſtände für 50 Pfg., welche

im Schaufenſter ausliegen. [16647A. Kersten,83 Leipzigerſtraße Leipzigerſtraße 83
vis-a-vis dem Leipziger Thurm.

Umzugshalber
verkaufe zum Selbſtkoſtenpreiſe mein fämmt-
liches Lager von

9 r l I Iv h

n
An

n

ne
i i p

t

u A. Heide's Restaurant
weiter leiten werde.

I v 4

à Glas 20 g.
Küche vorzüglich!

zu machen.

Hochachtungsvoll

Zweite Beilage zu. 192 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Die Haupt- Niederlage der mechaniſchen Schuhfabrik
von Conrad Tackég in Burg bei Magdeburg

llrichſtraße 43.

Baarzahlung.
C.

Die Selbſtanfertigung meiner ſämmtlichen Senuhwanaren in eigenen großen Fabrikräumen in Burg ermöglicht mir, einem jeden Kunden nur
das Beſte auf dieſem Gebiete zu leiſten und zu nachſtehend billigen, am hieſigen Platze noch nicht dageweſenen Preiſen zu verkaufen. [16693

ca. 1000 Dessins:
exrenzugſtiefel von Glacé v. 6 HKindersehuhe und Stiefel v.

Haus-, Tanz u. Ballschuhe v.
Wantoſfeln in Filz, Leder, Cord J

Verkehrslokal l. Ranges, Alte Promenade S.
Einem hochgeehrten Publikum hierdurch zur getl. Kenntnissnahme, dass ich das bisherige Restau-

rant Kapuziner käuflich erworben habe und von heute an unter obiger Firma:

Mein Restaurant bietet für 200 Personen angenehmen Aufenthalt,

Zwei elegante BillardHeute Anstich von hochfeinem Münchener Augustiner-Bräu

Delicatessen der Saison!
Wie vielen geehrten Hallensern noch bekannt aus meinem friüheren, mehrjährigen Wirkungskreis im

„Reichskanzler“, wo ich mich bekanntlich eines grossen Zuspruchs erfreute, wird es auch jetzt wieder mein
Bestreben sein, einem jeden mein neues Etablissement Besuchenden den Aufenthalt so angenehm als möglich

Mein Unternehmen der Gunst des hochgeehrten Publikums empfohlen haltend, zeichne

A. Meidie.
Inhaber des Restaurant Metropole.

J P

a

uI2 o

Wſotropob

Metropole

(16694

selbstgeſertigten Möbeln,Spiegel- u. Polsterwaarem. Uen eröffnet! Nen eröffnet!
Gorges, Triſchlermeiſter, I menS i e 4 S Gentraluus tel

T. 309 empfehle mich zur Haligasse Nr. 5 am neuen Marktplatz, ſchöne freie Lage, Mitte der
Anfertigung feinster Damengarderobe Stadt. 40 Fremdenzimmer und Salons, der Neuzeit entſprechend einge-

richtet, wie Bund einrichtng v S pn pop r t. [15891

2 Riesfnuran II er n ge.16677) Minna Schankow. Breiteſtr. 32 II. rogees Bien in ge. De
ſofort z. Gebrauch fertig, einfachesHamſterpatronen, und ſicherſtes Radicalmittel zum

Table d'höte ohne Weinzwang. Mittagstiſch im Abonnement 1 Mk
Abends reichhaltige Speiſekarte ſowie F. Münchener und Lagerbier.

Vereinszimmer empfehle zur gefälligen Benutzung.
til der Hamſter im B bſt Gebrauchs Anweiſung liefert jedes IISinn e e e M. etrtsener Seubitherſt (8 ötel zum Wettiner Hof,

er 32 agdeburgerstrasse Id. De Nähe der Bahn.
Anton tmar. Wriedrichs haller Alleiniger Ausschank, auch Flaschenversand

8 von [15991e Anwbacher Bürnerdrän-Pier. re den Aerzten besonders verordnet vel I 40 er v rer rall- Ier—. 8
Veretop fang Tra heit der Seraauun rei 8 Prämmiirt:
c e Brüssel 1888 gold. Medaille. Nürnberg 1882 silb. Medaille. 8leiden, Fettsucht, Gicht, Blutwallungen ete. h

Friedrichshali bei Hildburghausen. Td Saalsehloss-Brauorei (Giobilohennstei
9

Montag, den 19. August, Nachmittag von Am 7 Uhr

r. Extra Militair- Concert
ausgeführt von der ganzen Capelle des Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 72.

n

Grosses Frühschoppen Concert
Entree à Perſon 30 Pfg. 16656bei freiem Eintritt. C. Meissner. Billette im Vorverkauf à Perſon 20 bei Herren SteinbrecherGrosses „HühnerausKegeln“ ar in See Kurie e S. Senehe.

heute Sonntag von Nachmittag Uhr ab [16686 Hotel deutscher Kaiser, Filenburg.

95 m G n e.Sonntag, den I8. August, [16652

Wettiner Hot,
Magdeburgerstr. 1d.

Heute Abend Gänsebraten,
Sauerbraten Schöpsen-
braten, Schweinsknochen
mit Thüringer Klössen,
Wozu einladet Dittmar.

Victoria Theater.
Sonntag, den 18. Auguſt 1889

Abends von 7 Uhr ab;
Großes Frei- Concert im Garten.

Bei eintretender Dunkelheit
Veenhafte Beleuchtung

des Gartensdurch unzählige Lampions, bunte Gläſer,
chineſiſche Ballons ec,

In Theater: [16672
Durchgegangene Weiber.

Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 5
Bildern von a Jacobſon und

Nach der Vorſteilung:

a Jtalieniſche Nacht. w
Montan, den 19. Auguſt 1889.

Abends von 7 Uhr ab
Großes Frei-Concert im Garteu.

Im Theater
„„Aus der Franzosengzeit,.
Zeitbild in 5 Acten nach Fritz Reuters

UVt de Franzosentid,

Schippenstiele
in guter Qualität vorräthig in Schocken
und im Einzelnen bei 16660Reilgtr. 128. Empfiehlt den Herren EBinjührige, seine vifligen und

Schulz guten Mjttagetiseh während der hieſigen Einquartiexung. (16686 Elitesch G Co., gin Hafen Nr. 4
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Sommer Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

nach:
5.45 V 7.15 ntags bis 1. September) 7.33Etnytgen e7 z i x N 6.15 N. 9.34 N (bisErfurt) t 10.3. 4256 V 6.40 V *7.36 V 8.49 VLeipzig V 22 V 1.40 N. 3.53 N 5.5N 625 N 7.15 N 8.25 N 9.5 N 10.46

R 11 N.Magdeburg: 6.46 V (nur bis Cöthen) 7.19 V 9551 V 10.59 V
ährt bis Cöt 11.31 V 1.24 N. 3.8 Nar dis G D. o R 1258 N (fährt bis

Cöthen).
ſen 5.10 V ährt bis Saugerhauſen), 9 VRordhankenKCaſet Bote di Ceerlny 23

A. 930 N. 1632 N. 11 N (fährt bis
Eisleben).419 4.36 V 7.226 V. *918 V u Vr o 6N *81865 R 919 N.
11.35 N.

SoranGuben: 7.40 V 11.29 V (fährt bis Cottbus), 1.33 N 6.31

s jerwedeh N. 690 Nunalb dt: 7.45 V 3. 6.Dawerſta bis Cönnern) 9.25 N.
Auknuft der Eifenbahrſnge anf Bahnhof Halle

on
4.14 V 4.30 V 7.5 V (kommt von Erfurt),9.15 V 5 10.28 V 1.22 N. 4.21 N 5.14 N
45.33 N 8.12 R 8.50 N 9.11 N--8 10.39 N
(nur Sonn und Feſttags bis 1. September) 11.14 N.

5.30 V 6.38 V 7.5 V 7.58 V 9.45 V 10.54 V
I1.28 V 1.12 N 2.52 N. 4.20 N 5.35 N
7.30 N 8.25 N 8550 N. 710.22 N

12 N.
2 2.53 V *7.27 V 8.45 V von Cöthen) 10.2 VMagdeburg 1.26 N-3,38 r 5 N 7 F 3 33 J

el- Nordhauſen 6.29 (von Eisleben) 6. 10.Caf yvdbauß S N (von Sangerhauſen) 1.13 N 5113
N 87.29 N(von Eisleben) *8.55 N 10.40 N.

Berlin

Thüringen:

Leipzig

erlin: 4.21 V 7.29 V (von Bitterfeld) 10.3 V-- 10.42 Vv 11.03 11.39 V 1.55 N 5.22 N 5.44
N 8.57 N. 10.51 N.Sorau-Guben: 7.7 V (von Falkenberg) 10.37 V 12.b6 N 7.9

10,14 N (von Kottbus).
HOalberſtadt: 5.24 V (von Könnern) 8.10 V 10.5 V 1.16 N

4.55 N 8.52 N 11,37 NSchnellzug 1. und 2, Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.
f 8 Votaidug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckdeförderung.

Bekanntmachung.
4 Anleihe der Stadt Halle a. S. Vom Jahre 1882.
vol Die e nhule perſhre on obiger Anleihe werden wieder

olt darauf aufmerkſam gemacht, daß die Stücke:Lit A. geuf 129 i i 284 325 341 376 378 465 502 519 584 667 761 821
826 à 1000 Mk.

Lit. B. No. 1014 1052 1062 1110 1133 1188 1193 1278 1391 1405 1412 1443 1578
1737 1780 1811 1858 à 500 Mk.

Lit. C. No. 1902 1911 1927 1950 1973 1998 1999 2087 2089 2113 2144 2175
2179 2192 2202 2210 2265 2318 2330 2394 à 200 Mk.

um 1. Oktober d. J. ausgelvoſt bezw. gekündigt ſind und daß von dieſem
age ab, unter Wegfall des Zinſenlaufes, die Einlöſung derſelben bei unſerer

Stadthauptkaſſe ſtattfinden wird.wen früher ausgelooſten Obligationen ſind noch nicht zur Einlöſung
ebracht.g Von der Anleihe von 1818 à 3 Lit. A. No. 1558 und 1566.

en e 1882 e 4 Lit. A. No. 89 435.Lit, B. o. 1616 1i15 1368 1630 Lit. No. 1934 2187 und 2219.
Von der Theater-Auleihe von 1883 No. 327.

Halle a. S., den 5. Auguſt 1889. Der Magiſtrat.
Bekauntmachuug.

Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 18. März d. J.
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den e
ren unter Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung feſtgeſtellten Bauflucht

inien:a) für eine von der Merſeburgerſtraße bis zur Eiſenbahn Arealgrenze
Parallelſtraße der Thüringer- und Lützenerſtraße und

b) für eine Straße zur Verbindung der unter a projektirten und Lützener
ſtraße nunmehr endgiltig feſtgeſetzt ſind, da die gegen dieſelben er-
hobenen Einwendungen Zrütc aezngen ind.

d Der betreffende Fluchtlinienplan kann im Stadtbauamte eingeſehen
werden.

Halle a. S., den 14. Auguſt 1889. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die über das Gehöft der Viehhändler Gebrüder Friedmann hierſelbſt,

Marienſtraße Nr. 1a, verhängte Sperre wird hiermit aufgehoben.
Halle a. S., den 15. Auguſt 1889. x

Die PolizeiVerwaltung.
Eiſenbahn Direktionsbezirt Erfurt.

Vom 20. d. Mts. ab bis Ende
September und für die Folge vom 1.
Mai bis 30. September jeden Jahres
werden bei der Billetexpedition in
Halle Sommerkarten mit 45 tägiger
Gültigkeit zu ermäßigten Preiſen nach
Eiſenach, Friedrichroda, Georgenthal,
Jlmenau Liebenſtein Schweing,
Salzungen, Oberhof und Wutha aus

e 116670Läheres durch die genannte Dienſtſtelle.
Erfurt, den 13. Auguſt 1889.
Königliche EiſenbahnDirektion.

Bezirk des Königlichen
Pisenbahn-Betriebs-Amtes.

(Wittenberge-Leipzig.)
Zur Aufnahme einer Ausgabeſtelle

für zuſammenſetzbare Rundreiſekarten
wird in der Nähe des Perſonenbahn-
hofes hierſelbſt ein geeigneter Wohn
oder Ladenraum anzumiethen geſucht.
Derſelbe kann aus einem oder zwei
heizbaren, zu ebener Erde oder im I.
Stock belegenen Zimmern beſtehen,
muß mindeſtens 60 qw. Grundfläche
und (ausſchließlich Fenſter und Thüren)
23 ltd. m Wandlänge haben.

Preisangebote werden bis ſpäteſtens
20. d. Mts. erbeten. [16345

Halle a. S., den 7. Auguſt 1889.
Königliche Eiſenbahn-Baninſpection.

(Cöthen-Leipzig).

Ein rentables Grundſtück in
einer kleinen Stadt Anhalts,
zu jedem Geſchäft h ge
räumigem maſſiven Wohnhanſe,
großen Kellerräumen, Mrg.
Garten und ca. 4 Morg. Feld,
(Rübenboden) welches mit 5050
Mark in der Brandkafſe ſteht,
iſt für den Preis von 7500
ſofort zu verkaufen. Wo
ſagt die Exped. d. Ztg. [16664

Auf mein gut verzinsliches hieſiges
Hausgrundſtück ſuche ich eine II. Hypo

thek von 1668220 000 Mart
zu 474 noch 14 000 .4 unter der
Fenerverſicherung und 40 000 unter
der Werthtaxe. Vermittler verbeten.
Adreſſen bitte ich an die Exped. d.
Ztg. unter S. R. abzugeben.
o malden Verpachtung

Zur öffentlichen Verpachtung der
10 km von der Station Hoheneiche
im Kreiſe Eſchwege gelegenen Domäne
Lautenbach mit einem Slä eng
Halte von 117,639 ha einſchl. 4,618 ha
Hofraum, Wege c. für die 18 Jahre
von Johannis 1890 bis dahin 1968 iſt,
da ein genügendes Gebot nicht erfolgt
iſt, ein nochmaliger Termin auf
Sonnabend, den 7. September d. Js.

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer, vor dem
Regierungs Aſſeſſor Dr. Jentges
anberaumt. Das Minimum des jähr-
lichen Pachtzinſes iſt auf 3910 feſt
geſetzt. Zur Uebernahme der Pachtung
zwvird ein verfügbares Vermögen von
39000 .4 erfordert und haben Pacht-
bewerber den Beſitz eines ſolchen ſo-
wie ihre Wkabignng als Landwirth
vor dem Termin durch glaubhafte
Zeugniſſe nachzuweiſen.

Die Pachtbedingungen, von denen
wir auf Verlangen gegen Erſt attung
der Schreibgebühren Abſchrift er-
theilen, können in unſerem Domänen-
Sekretariat und bei dem Domänen-
Rendamt in Rotenburg eingeſehen

werden. [16076Die Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei dem
jetzigen Pächter, Gutsbeſitzer Bier-
ich enk zu Niederhone geſtattet.

Ca,ſſel, den 29. Juli 1889.
Königliche Regierung,

Abheilung für directe Stenern,
Domänen und Forſten.

v. Eſchwege.

Gutsverkauf.
Ein ſchönes Gut, ca. 170 Morgen

roß, nahe bei Halle, Boden l. und II.
laſſe, an Zuckerfabrik betheiligt, ſoll

mit Ernte, lebendem und todtem Jn-
ventar ſofort bei Auzahlung wegen
vorgerücktem Alter des Beſitzers ver
kauft werden. 16588Gefl. Off. unter M. R. 4750 er
bittet Ad. Grabow jr., Annoncen
Expedition Weißenfels a. Saale.

Gut verziusliche Hänſer
zu kaufen geſucht

von einem Selbſtrefleckanten. Gefl.
Offerten mit Rentabilitätsberechmungen
werden sub Chiffre R. M. 2455
durch die Expedition der Halliſchen
Zeitung in Halle a. S. erbeten. [557

Molkoerei.
Zum 1. Octob. oder ſpäter ſucht ein

kautionsf. ſolider Mann eine Milch-
pacht von 4—500 Ltr. zu pachten

Gefl. Off. u. S. S d. Ztg. erbeten.

Schäferei
3 r r Oxfordſhiredown Vöcke,
drei Jahr alt. 100 halbiährige, fette
engliſche Lämmer gegen 90 Pfd. Wo
zu verkaufen. 16595Pra, Roitzſch.

Ein garantirt ſehr gut dreſchender
dauerhafter Dampfdreſch Apparat,
ohne Locomobile, ſteht wegen Aufgabe
des Geſchäfts ſehr billig zum Verkauf.
Nähere Auskunft
Orucius in Zörbig.
Engliſche Schafböckegeh c iſche Schaf Roßla a.

H. zum Verkauf. Preis 70 bis 100
Schaeper e Co.

Auction.Wegen Wirthſchaftsaufgabe findet
Montag, den 26. Auguſt d. J. von
Vormittags 10 Uhr ab im Thiele
ſchen Gute zu Eismannsdorf der meiſt
bietende Verkauf gegen Bagrzahlung
mehrerer Mobiliargegenſtände ſtatt.
Dieſelben beſtehen in:

1 Sopha, 4 Kleiderſchränken, 1 Kom
mode 6 Wäſcheladen, 1 Schreib-

ertheilt J.
1641

ſecretär 4 Bettſtellen, 5 Tiſchen,
2 Dutzend alte und neue Stühle, 2
Backtröge, 1 großer Mehlkaſten, 3
Wanduhren, 1 Uhrgehäuſe, Lampen,
eine Partie Töpfe, Kuchenſchieber,
und mehrere Gegenſtände.

O. Radeſtock, Auctions -Commiſſar.

FW 2V HALLIE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Anslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--8 Uhr
Fernſprecher 151.

für Halle u. auswärts,

34000 I. Bypethet
zur erſten Stelle p. 1. October cr.
geſucht. Circa 20,000 Mk. unter
r und mehr als 30,000 Mk.
unter Werthtaxe. Offerten beför-
dert sub U. I. 10363 Rudol
Mosse, Halle a. S. [16635

Zur Saat
offerirt einen Poſten Gebirgs-
stnuden-Roggen, vorzüglich
Qualität. Muſter zur Anſicht.

Emphinger,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 53.

Ein Dampfſägewerk
per Gegend am ars guter
Kundſchaft, Eiſenbahnverbindun
nach allen Seiten, ſoll Umſtände
halber preiswerth verkanft werden
Näheres unter M. W. 575 bei
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Für eine gut eingeführte älter
Seifenfabrik i. d. Prov. Sachſen
wird p. 1. October a. e. ein durch
aus tüchtiger u. möglichſt brauche

kundiger [1
x

BReisendder
für danernde Stellung geſucht

ff. bef. sub M. r. 10398 g
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Suche für meine Tochter, t

welche ſich in der Land wirthſchaft
ausbilden ſoll, (Landwirthſchaft er-o
lernen) zum 1. October d. Js. ev. m
auch früher Stellung. Dieſelbe iſt
in der Küche nicht unerfahren. Off.
bef. sub J. a. 10364 Rudol
Mosse, Halle a. S. [16636

Zum 1. Oktober ſuche ein junges
anſtänd. Mädchen, das ſich in der
Land wirthſchaft weiter ausbild. will.

Döſſel, Koch.
St. Parterrewohnun

größere
oder Laden mit größeren Neben-
räumen wird zu Geſchäftszwecken
p. 1. April im Königsviertel obere
Leipzigerſtraße etc. Nähe der Bahnſo
jetzt zu miethen geſucht. Adreſſen
bef. sub B. v. 10392 R

T.

udäol
Mosse, Halle a S. [16687

9] Stellen durch den

Offenen.geſuchte Stelle.

Zur gefl. Heachtung.
Bei allen Anfragen in Bezug der

r über welche die Expeditionuskunft ertheilt, bitten wir zur Rück
antwort 10 Pfg. Porto beizufügen.
Ueber Chiffre Inſerate kann die Ex
edition niemals Auskunft ertheilen,
a ſie in dieſem Falle nur die einge

henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

Stellengeſuche
und Angebote

finden die weiteſte und zweckent
ſprechendſte Verbreitung durch

Hallische

[nseratenblatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

eile zu 15 werden in der
xpedition

gr. Märkerſtraße II
angenommen.

S

Mehrere Feld und Hofverwalter
s erhalten zu ſofort und 1. Oktober gute

[16692
—Lapdwirthschaftl. Beamter Verein

Hauptburean Halle a/S. kl. Ulrichſtr. 7.

Hofverwalter-Geſuch.
Ein tüchtiger Hofverwalter, mit der

praktiſchen Ausübung ne
vollſtändig vertraut in a
licher Bub und ſchriftlichen
Arbeiten ſehr gewandt, der ſich über
ſeine frühere Thätigkeit durch gute
Zeugniſſe ausweiſen kann, wird auf
einem Gute in der Nähe von Nord
an 1. Oktober oder früher geucht. Gehalt 450 Mk. Meldungen
nebſt Photographie bittet man in der
Expedition der Halliſchen Zeitung
sub S. 9 niederzulegen. Die Beant-
wortung derſelben geſchieht erſt An
fang September, da Beſitzer verreiſt iſt.

FKofverwalter.
Das Rittergut Dieskau b. Halle a.

S. ſucht zum 1. October d. einen
tüchtigen, mit guten Atteſten verſehenen

Hofverwalter. [16589
Oberverwatter-Gesuch.

Ein jung. Landwirtt in den
Jahren. welcher bereits auf größeren

ütern war und ſeine Tüchtigkeit in
der Praxis nachweiſt, findet zum 15.
Septbr. unter Leitung des Prinzipals
Stellung auf dem Rittergut Lützſchena.
Vorſtellung Bedingung. u
verbeten. 16667

Ein Oeconomie-Eleve
findet auf einem Rittergute in der
Nähe von Merſeburg, auf welchem
Rübenbau betrieben wird zum 1. Oktbr.
Stellung. Gefl. Off. bitte unter S. 10
an die Expedition d. Zig. zu ſenden.

Auf einem größeren Rittergute, un
weit Halle, wird zum 1. October ein

Volontair-Verwalter
geſucht. Off. beliebe man unter R, 27
an die Exped. dieſer Ztg. zu ſenden.

1 verh. Schaagfmeiſter mit g. Zeugn.
wird zum 1. October auf ein Ritter
ut geſucht. Offerten unter R. 26
efördert die Exped. d. Blattes.

Schafknecht.
In Pforta wird zum ſofortigen An

tritt oder ſpäter ein ordentlicher Schaf
knecht geſucht. [1666
S has Stellvermittlungs-
hureau v. Friedrich Crosse,
Steinweg 1, beſeht alle Stellen der
Lanudwirthſchaft für Prinzipale koſten-

frei. [16691nd ſuche für eine kleine Stadt einen
tüchtigen jungen Mann als Commis
per 15. September oder 1. Ockbr. cr.,
der Kenntniß von Material-, Tabak-,
Weiu-, Deſtillations- und Düngemittel
Geſchäft hat. Nur die beſten Zeugniſſe finden Berückſichtigung. Offerten
unter S 7 an die Exped. d. Bl. [16592

Tüchtige Keſſelſchmiede, Ma-
ſchinenſchloſſer, Montenre und
Eiſengießer auf dauernde und
lohnende Arbeit ſucht die
Braunſchweigiſche Maſchinen

ban Anſtalt Braunſchweig

Auf dem Rittergut Kloſterroda bei
Eisleben findet zum 1. October eine
Mamsell, welche die Küche und etwas
Nähen verſteht, Stellung. [16549

65 Kammern, Küche,

Bei dem Goarniſenroazareeh Merſe
burg iſt die mit einem Tagelohn von
2.4 dotirte ül fskrankenwär terStelle
vacant u. ſofort zu beſetzen. Geeignete

ſönlichkeiten wollen ſich unter Vor
egung ihrer Papiere ſchleunigſt im

Büreau des hieſigen GarniſonLazareths
Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr
melden. Eivilverſorgungsberechtigte
haben den Vorzug. (16599

alle a/S., den 14. Auguſt 1889.
Königliches Garuiſon-Lazareth-

Suche zum 1. October eine

re nBedingungen bei perſönl. VorſtellungZugleich z für meine jetzige Mamſe

paſſende Stellung. l166b24
ittergut Spören b. Zörbig.

H. Teutschebein.
Ein junges gebildetes Mädchen aus

uter Familie, im Kochen, ländlichen
owie ſtädtiſchen aushalt itad and-

arbeiten erfahren, ſucht zum 1. Octbr.
Stellung als Stütze der Hansfrau.
Selbige begleitete ſchon 2 Jahre ſolche
Stellung, worüber u Zeugniß zur
Seite ſteht. Gefl. Offerten unter S.
an die Exped. d. Blattes erbeten. [554

Zum 1. Oktober ſuche ich für meine
ſechsjährige Tochter eine ſurcgelſige
Kindergärtnerin, welche befähigt iſt,
den erſten Unterricht zu ertheilen

Nur Bewerberinnen, welche in Stel
lung waren, bitte um Eiſendung der
Zeugniſſe. [16628Wolfenſtedt b. Allſtedt.

Clara Hoch.

Wir ſuchen 2 erſte durchaus
tüchtige, ſelbſtſtändige [16689
Taillenarbeiterinnen

bei hoh. Lohn und dauernder
Beſchäftigung.

Bokmann Serauky.
m

Ein nicht zu kunges Stubenmädchen,
das gewandt und in häuslichen Ar
beiten erfahren ſein muß, wird zum
möglichſt g Antritt geſucht.
Schriftliche Meldungen erbittet Frau
Mühlenbeſitzer Marie Bauer,
Delitzſch [16666
R 4 junge Landwirthſchafterin. mit

gut. Empfehlungen ſuchen Stell. d.

Vr. Klax. [16683
H Köchin, Haus Küchen, Stuben

mädchen und Mädchen welche
kochen könuen finden 1 Septbr. u.
1 Oktbr. unr gute Stellen durchA Fr. Klarx, Kl. Schlamm 1.

Eine Amme, die ſchon einige
Zeit t tillt hat, wird ſofort geſucht.
Adreſſen an Frau Hebamme
mann in Sangerhauſen-

Permiethungen.

Herrſchaftl. VWehnung
Jn meinem Grpbſrüch kl. Klaus

ſtraßze Nr. 11 ſteht die zweite Etage.
beſtehend aus 5 heizb. Zimmern, 5
Kammern, Küche, Keller u. Zubehör
per ſofort oder ver 1. October zu
vermiethen. Preis 800.
Ernst Voigt, gr. Klausſtr. Nr. 22

Die dritte Etage Leipzigerſtr. 71,beſtehend aus 5 Stuben, al Kam-
mern, zum Abvermiethen geeignet, iſt
für 600 4. ſofort der ſpäter zu be
ziehen. Näheres daſelbſt im
geſchäſt.

Freundl. WBzönyngen im Preiſe zu

Brau-
[16630

80 u. 40 Thl. zue teiten h 1. Oetbr. zu bez. Thor
ſtraße 36. Zu erfrag Seutersgſe 13,

16483 Klopfer.Freundl. Wohnung 3 Stuben, 2
Zubehör zum l.

October oder früher zu vermiethen.
Näheres bei Martin Schneider,

Krauſenſtraße 3.
Laföntaineſtr. 24 Wohn. z. 2000 m

550 Mk. ſof. zu vermiethen. [16534

Standesherren
empfehle ich mich bei r Dis
cretion und ſchnellſter Erledigung in

Sternsedorff,
[16640

Geldangelegenheiten.
Berlin, Adler-Str. 11 I.

Solle's Dniversal Pastor
erprobt gegen veraltete Leiden, offene
Schäden, Geſchwüre, Kreuz, Bruſt
ſchmerzen 2c. Dieſes vorzügliche Heil-
mittel, bei deſſen Zuſammenfetzung
arg praktiſche Erfahrung der Lehr
meiſter war, hat trotz aller Neuer
ungen und Fortſchritte der Wiſſen
ſanſt ſeinen guten Ruf bewährt und
ollte in keinem Hauſe fehlen.

W a Schachtel 30 Pfg.
Niederlage in Halle a/S., Engel-

Apotheke. [1é649
Wirthſchafts-Mamſell!

Suche für ein unges Mädchen, welche
bei mir I Jahr fungirt hat, Stellung.
Jhr Betragen iſt ein gutes, daher bin
ich gern bereit, nähere Auskunft zu

ertheilen. [1659Rittergut Bonau b. Teuchern.
S. Körner.

Suche ſofort ein junges Mädchen
von 17--18 Jahren, welche das Kochen
erlernt hat, als Stütze der Hansfrau.
Zu melden mit Zeugniſſen bei [16593

F. RBrand, Lützen, Rother Löwe.

6Lursk),

Dampferverbindungen.
zwiſchen Stettin und Colberg, Rügen-
walde, Stolpmünde, Danzig, Elbing,

i. Pr. (Kiew- Moskan
iga (Meoskau, Charkow,

Zaricyn, Roſtow, Niſchni-Nowgorod),
Helſingfors Wiborg, Kopenhagen,
Flensburg, Kiel, Hamburg, Bremen
Rotterdam, Antwerpen, (Köln, Mühl-
heim Mainz, Bingen, Mannheim
Frankfurt a. M. 2c). Middlesborongh
unterhält regelmäßig Rud. Chröist.
Gribel in Stettin [16529

iano
fi6409

M



Disceret, prompt, billig

Verpachtung.Die in der Grafſcha Wapistrare unfern des h Drübeck
der WernigerodeJlſenburger Eiſenbahn belegene Gräflich Stolberg
Wernigerödiſche Domaine Altenrode mit einem uutzbaren Areal von
23965 ha., worunter 174 ba. Acker und 43,87 ha. Wieſen ſind, ſoll vom S
1. Juli 1890 ab auf 18 Jahre im Wege der Submiſſion ver S
pachtet werden. Der bisberige Pachtzins betrug 10234 Mark. Die
Verpachtungsbedingungen können auf unſerer Re iſtratur während
der Dienſtſtunden n ä. von dort auch Erſtattung 3 Koſten S
mit 1,50 Mk. abſchriftlich bezogen werden. Pachtbewerber wollen ihre SGebote unter Beifü Lage der Nachweiſe über ar rer tliche Be S
fähigung und einem Vermögen von mindeſtens 50,000 Mark bis ſpäteſtens
zum 7. September d. J. Hort s W uns einreichen. [16944

Weruigerode, den 30. Juli 1Gräflich Kolbere Wornigeröcdische Kammer.

VerpachtunDie in der Grafſchaft Wernigerode unfern des i Drübeck

der Werni e du belegene Gräflich Stolberg-
Fgwrigerö iſche Domaine Drübeck, mit einem nutzbaren Areal von
218,95 ba., worunter 162 ha. Acker und 17 hba. Wieſen ſind, ſoll vom J.
Juli 1896 ab anderweit anf 18 Jahre im Wege der Submiſſion ver
pachtet werden. Der bisherige VPachtzins betrug 14,168 Mark. Die
Verpachtungsbedingungen können auf unſerer Re iſi während der

n680000060000806086e8008008080000000060600

Aipwtthingeyt eingeſehen, von dort auch gegen Erſtattung der emit 1,50 Mk. abſchriftlich bezogen werden. Pachtbewerber wollen i

O Haasenstein Vogler, A.-
Halle. grosse Märkerstrasse 27 J.

8 Unnuterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.

Gib unter Beifügung der Nachweiſe über landwirthſchaftliche
S fähtgung und einem ger dee mindeſtens 65,000 Mark bis ſpteſtens

5 b zns einreichen. 16086

Annoneenannahme
für alle in und ausländiſchen Zeitungen und Zeitſchriften

5 3. 7. h Je 30. JJuli 1Cräfich Ktoiberg- Wernigerödisehe Kammer.

S14-16000 ſt
S geſucht für Vraunkohleuwert 2S mit Naßvpreſſe u. Dampfziegelei 22

z in der Prov. Sachſen es
5 Hypothek in erſter HälfteS Feuer-K. Werthes, 5 Bünſen

und Gewinnantheil. Offert. sub
G. X. 5211 an Hansenstein
K. Vogler, A-G., alle a. S.

15000 Mk.
Hypothek hinter 21000 Mt. auf
ein ind. Etabliffement er

rer e w.üher zu cediren T u euer
ca. 100,000 Mark. Näheres unt.G. O. 5212 an e

A-G., Halle a. S.
ſlé624

z Bullen- Verkauf.
15 Stück ſehr ſchöne Misbach-

Simmenthaler-Bullen jeden Alters
hat abzugeben Gutsbeſitzer C
Florstedt, Hedersleben bei
Eisleben. [16620

Ein lediger, oder verheiratheter Rautseher, der gute
Zengniſſe über ſeine Brauchbar
keit vorlegen kann, findet ſofort
Unterkommen bei Gutsbeſitzer

Florstedt, Hedersleben b.Eisleben. 16619
Parterre-Wohnung, 140 Thlr. p.
1. Okt. zu verm. gr. Sandberg 13.

Ver dingung.
Die zum Neubau der pſychiatriſchen und NervenKlinik hierſelbſt er

torderlichen Sandſteinarbeiten und Lieferungen von gewalzten Trägern
ſollen in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden.

Verdingungsanſchläge, Bedingungen r Zeichnungen liegen während
der Bureauſtunden im Baubunreau, am Mühlrain, neben dem alten werk
pur Einſicht aus, und können erſtere gegen Erſtattung der Umdruckkoſten bezw.

er Abſchrift 0,50 Mark daher bezogen enAngebote ſind bis zum 24. J d. J., Vormittage 1I1 Uhr
frankirt an das Univerſitätsbauamt: Blumenſtraße 17 einzureichen.

Halle aS. den 15. Auguſt 1889. 6685Der Königl. Baurath. Der Königl. Reg.-Baumeiſter.
V. Gorgolewski. Hagemnann.

Starke und leichte ſind wieder eingetroffen,
ſowie ein Reitpferd, Fuchsſtute für ſchweres Gewichtſtehen ſehr preiswert zum Verkauf

in Ialle alS., Magdeburgerſtraße 25.
Karl Hoyer sen., Pferdehändler.

d Von Montag früh ab ſtehen feine fette ſowie a
Kgroße und kleine

Futterschweine(albengl zum Verkauf. rCarl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Halle'scher Versicherungs-Verein.
(Hagel- und Vieh-Verſicherungs-Geſellſchaft)

(Unter Aufſicht der Königl. Regierung zu Merſeburg und der Polizeiver-
waltung zu Halle a/S.)

verſichert Pferde, 17 und Schweine zu billigen Prämien. Conlant,
Regulierung hat ſich die Geſellſchaft zum Princip gemacht. Veriretet
gegen Proviſion an allen Orten geſucht. (1667 8
Landwirthschaſtl. Winterschule Wittenbers.

Die unter Auſſicht der Zrevürsiglwer ſtehende Anſtalt eröffnet den
Kurſus am 15. Oktober a. c. Sie hat 1888 ſür Lehrmittel und Bibliothek
über 1000 aufgewendet. Unterricht durch 9 Lehrer in 2 Klaſſen. Zahlreiche
Iandw. Ausflüge. Schülerverein und Verwaltungskunde bereiten für Gemeinde
ämter 2c. vor. Zur Aufnahme genügt Dorſſchulbildung. Landwirthe über
20 Jahre können als Hörer eintreten. Schulbericht und nähere Auskunft koſten-
frei durch den Direktor. Schriftl. Anmeldung erwünſcht. [16642

Das Curatorium: r Direktor;Dr. Senilä, Vorſitzender. pr. Steinrieue.

16676)

4633]

5 ſtalt haben überhaupt

2wollenden Beurtheilung der Leiſtu

d Jerlaube ich mir geehrten Vereinen,

3Eröſfuung des 21ten Cursus der landwirthschaſttichen
Winterschule zu Nerseb

us der landwirthſchaftlichen Winter Pute hierſelbſt wird
Der 21te Cu

am 16 tober d.
im oberen Saale des alten Rathhanuſes

eröffnet werden.n Der vorige Curſus wurde, ebenſo wie der demſeſher pro ransgenan des

S von 56 Schülern beſucht, von welchen 18 in der

Nachmittags 2 Uhr

Klaſſe und inII. Klaſſe von 42 r unterrichtet wurden. Sei dem Beſtehen der a e
762 Schül

Wenn wir
n

ſichts-Behörden und der landwirt
können wir dem heute erfreulicher

r nchule am 19. März d.
und w bezeichnet hat.

a

er an dem Unterricht derſelben theilgenommen
ereits in unſeren früheren Bekanntmachungen der wohl

unſerer Schule Seitens der Oberauf-
chaftlichen Kreiſe gedenken durften, ſo

W rm Zwecke beſtellteaus Ergebniß derſelben als ein höchſt befriedigendes
die von deminzufügen, da
Reviſion derommiſſion b

Euratorium und die Direction der Schule werden beſtrebt ſein,
der Anſtalt die Anerkennung, welche ihre Leiſtungen bisher in ſo dankens
werther Weiſe geſunden haben, auch weiterhin zu erhalten und glauben wir
dieſelbe daher auch für den 21ten Curſus zu reger Betheiligung angelegent-
lichſt empfehlen zu dürfen.

Hierbei unterlaſſen wir nicht, für
Curſus die II. Klaſſe abſolvirt

Jntereſſe der Schüler empfohlen wird.
wird den bereit ſein,

baben, noch den BS wie dies beſonders auch Seitens der Werther Konnte ime i pelbe im vorigench der I. Klaſſe dringend

15911

r Director der Herr Glaß (Neumarkt Nr. 38 hierſſelbſt
Anmeldungen entgegen zu nehmen und über jede ge-

wünſchte Mittheilung nähere S zu geben.
Merfeburg, den 27. Juli 1

Der Vo rſtanddes landwirtöſchaſticen KreisVereins

Graf Hohenthal.

0 S0LuBE
bare

ctiöhrostſchrs e

Worte

W c

e S

Gips-Schuttiſt das S und beſte zur Dielung

und gebe dieſen den Herrn Bauunter
nehmern unentgeldlich ab.

arienbibliothek Halle.
Kranegis.

Daſelbſt iſt noch eine kleine Koch
maſchine, 3ringliche Platten, Stuben-

S Thüren und v. ſch. m. billig abzugeben
wegen Räumung des Plates. D. O.

ee-o

Weinrestaurant
„Vater Rhein“,

Pfirsichbowle,
Prima Oderkrebse

Stück 20 Pa.
Diners u. Soupers,
Gew. Speisekarte,
Reserv. Zimmer,

Gr. Märkerſtr. 14
Heinr. Tischbein

Wolfs Hötel und
Garten.

68. Leipzigerſtr. 68.

W Heute Sonnabend
Grosses Abend Concert

bei Ausſe Eutree.
W Ausſchank

von Münchener Biäer, 0,4 Liter15 a. d. Kaiſerbranuerei Schönebec

„Paradies“,
Zur bevorſtehenden Feier

des Sedanfeſtes
Geſellſchaften, Cirkeln c. meinen
ſchönen Gartenlocalitäten

mit Colonnaden, ſowie
W großen Saal

unter ſehr coulanten Bedingungen er-
gebenſt zur Verfügung zu ſtellen.

O. Meissner.
Saalschlossbrauerei

Giebichenstoin.
Hente Sonntag Nachmittag 4 Uhr

r. Mütär-boncert
der Capelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36.

Entröe à Perſon 30 [16673
O. Wlegert.

Lapndwiridschaftliho Miptorschulb zu Erfurt

Die Eröffnung des XVII. Kursus findet am Dienstag den 15.
October a. c. statt. Anmeldungen nimmt vom 1. September ab an jedem
Alittwoch und Sonnabend von 10--12 Uhr Vormittags der Unterzeichnete
ontgegen, der auch jede Auskunft zu ertheilen gern bereit ist. Programm

ratis und franco. Bei Vorstellung der neu eintretenden Zöglinge ist das
etzte Schulzeugniss vorzulegen oder ein von der Ortsbehörde uernetev en

Führungsattest. Director Grisech. Stiftsgasse 4 a

II. Vieh und Krammarkt,
Lindenanu bei Leipzig.Dienstagu. Mittwochd. 3. u. 1 Septbr. 1889.

Buden ünd Stände ſind im eigenen Jntereſſe thunlichſt vorher n
Marktmeiſter anzumelden.

Der Gemeinde- Rath
Qqueck.

Prinz Carl.
Heute Sonntag Abends 8 Uhr

r. IhtärGogbert
der Capelle des Kgl. Magdebh ſ.-Regts. r. den

Entréöe à Perſon 30

O. Wiegert.
Ro und Viehmarkt

in der Stadt hGreußenam Fff ittwoch, 25. Sept. 1889.

Kein Standgeld. Gute Ställe.Großer n Mügiſerut

Walhallatheater

Neue Debüts!
Die Familie H. Derrington,

Kunſtradfahrer und Drahtſeil Ver
wandlungskünſtler. Fräulein Rosa
Donhoffer, Piſton-Virtuoſin.
Herr Adolf Goedicke, Humoriſt,
Mimiker und ThierſtimmenJmitator.

Herren Gebrüder Tylimann,
Akrobaten, Jongleure, Trapez und
Stuhlpyramidenkünſtler. Frl. Blüse
Erien, Koſtüm-Soubrette. Fräulein
Margarethe Steinow, Lieder-und Walzerſängerin. Mr. Walton
u. Mrs. Eran Walton mit ihren
abgerichteten Thieren.

[16699Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der

Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Sonntag u ſengeſt.
Iachmitlags-ſorstellung,

Jeder Erwachſene hat das Recht, hierzu
ein Kind frei mitzubringen.

Jeden Suuntgo Vormittag
von I bis 2 UhrGrosser Erüſhchopber

Prei-Concert.
Weidenplan 2. Weidenplan 2.

Rosenthal,
Hente Sonntag d. 18. Auguſt 1889

R-a2 II mit freier Nacht
bei ſtarkbeſetztem Orcheſter

Nachmittag Tanzkränzchen

Pür chron. Krankheiten
Astima, Brustleidenvinich
Sonnabends von 10--11
Uhr u. Dienstags von 3--4Uhr im Wettiner Hof
in IIalle a. S., Magdebur-
gerstr. Id zu sprechen.
Dr. Steinbrück

Dankſagung.
Meine Frau litt über ein Jahr an

einem näſſenden, um ſich freſſenden
geh das vom Knie bis unter den

nöchel des linken Fußes ſich ausge-
breitet hatte, begleitet von unausſteh-
lichem Jucken, brennenden Schmerzen

und ſpäterer Schlafloſigkeit. Da
wandte ich mich nach eingehender
Erkundigung an den homöopath-
iüschen Arzt Herrn Dr. med.
Volbeding in Düsseldorf und
ſiehe, was 2 tüchtige Aerzte ſirwt ver
mocht hatten, das en ihm ſchon
nach kurzer Zeit. Nächſt Gott danke
ich ihm die völlige Geneſung meiner
Frau. Mögen ähnlich Leidende ſich
vertrauensvoll an ihn wenden. [16634

Erfurt, im Juni 1889.
Leitholf. Lehrer.

Schüler-Penſionat
von

Th. StarkKe,
Halle a, S.. gr. Berlin 10

Neue Promenade 5.
Helle und freundliche Wohnung, ge-

ſund und ſchön gelegen, direct am Wai
ſenhauſe. Regelmäßige Arbeitsſtunden
unter meiner ſteten perſönlichen Auf-
ſicht mit erfolgreicher Nachhülfe. Ge
wiſſenhafte Erziehung beivollſtändigem

r anerkannt gute undtets ausreichende Koſt. Turneinricht-
ung. Sehr gute Erfolge erzielt. Gün-
ſtige Empfehlungen. Sehr mäßiger
Preis. Anmeldungen für n. enMagiſtrat. baldigſt erbeten. 16111

fabriken u.

Cir in Schreiber fugenieur-

Halle a. S,Speeinalist für
Dampf-Tſegel, Thonwanrenergwerisanlage I

Lieſert ab Lager:
CEruben-, TZiegeleien u-Feideis. Bahnen nebst allom Zube-

bör in sachgemässer vorzügl. Ausführ

Julius Bethge
2. e 2.

empfehlt
Süsse franz u. ütal.

Weintrauben,
Reiſe franz Refne-

elauden, grossbeerige
Treibhausaunnas,

Pſirsiche, Apfelsinen,
Neue Freisselbecren mit

Zucker,

Friseh gesehossenes Rehwild,

FPrima junge Vierlünder
Enten, Gänse un

HBäühnchenm,

Frisch gek. Hummer,
Veinsten Astrachanew,
Vral u. Elb-Caviarstets frisch vom Bis,
Hochfein geräuch.

Rhefnlachs,
Delicate geräucherte

BlIbnanle,
Kieler Fett-Bücklinge,

Delicate NMatjes-lIleringe.
Strassburger Günse-
leber-, Schnepfen-,Rebhuhn-Fasteten,

Krammetsvögel-, Reb-
huhn-, Hasen- u. Günse-

leberpain,
Braunschweiger Mett- u.

Cervelntwurst,Eechten Westſäl. Kern-
schinuken,Tgl. frisch gelochten

s vorzügliehin Geschmack,
Zunge, echt. Hamburger

Rauchfleiseh

Wiener Puddingpulver,
Fruchtessenzen,

Feinste Schweizer
TWafel-Butter,

Frischen Moabiter

251. rn en

vom Bad Neu-Ragoeri-llalle a. I

C. F. Ritter,
alle S., Leipzigerſtr. o

[16695

a I nn e iein c e

Alle Ooublö- Armbänder
ſetzt Sicherheitskettchen

ohne Preiserhöhung,.

C. F. Ritter
Halle S., Leipzigerſtr. 91.

Fernſprechanſchluß Nr. 313.

haben

e des Hühnerauge,Hornhaut und Ware
wird in kürzester Zeit duroh
blosses VUeberpinseln mit dem
rühml. bekannten, allein
echten Apoth. Radlauer-sehen Hühneraugenmittel

sicher u. sehmerzlos beseitigt.
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pfg.

W Se eunty Mowian u S
9 Schuntzmarke, S

Depdöt in IIalle in der r
Apotheke, Engel- und AdlerApotheke und Apotheker RKoibe.



In den Sälen der Kaiſer-Wilheltus-Halle (Eingang Neue Promenade) hier kommen Montag den 19. d., Nachmittagr

und an den folgenden Tagen

Falliſſement großes Aufſehen
in den blute W erregte, zum gänzlichen Ausverkauf. Außer dem ſroßen feineren Kleiderſtoff- und Teppichlager, ſowie Gardinen, Tiſchdecken, Steppdecken, Möbelſtoffen e

J die beiden großen auswärtigen Modewaaren und Teppichlager, deren

werden immenſe Poſten
Die Auswahl in den beſten Qualitäten iſt ſo groß, wie ſolche am hieſigem Platze noch nicht erſchienen.
ſchäfte bürgt unbedingt für ſtrengſte Reellität.

anz vorzüglich ſchwerer Hauskleider-Cord- Navarr d- rayé, ſof in ſnode, grau, ſchwarzweiß, me
lirt, waſchecht, ſtatt 75 Pf. je

ganz ſchwerer Wollſtoff in blau, grün, blau in blaTuc lai S mode 2c., das eleganteſte Hönbties. effektiver Wert
90 Pf., bei mir.Reinwoſſ. érenadine

in mode, grau eec., melange,
Velour Madonna chiné, ſchwerer ehe wegen nicht

vollſtändigen Sortiments ſtatt 1, J Mk.Tuch Moiton perlé,

e e e.

E tradrima Anne 1, u v de a i it ö he-
xtraprima Amanca, er de derreau Deſſin in gew. en Gaſ- Croisee ſtatt z s R Sio en i
0 en a 4- roisée pergr wollenermarine, og feutre ſtatt 223 wie rben, vor eaur lulwatn Mit 95 yſ

Lasting- mogch d- chins, et h chele detlelhe
dieſem Genre eine ſeltene Eleganz, ſtatt 1,50 M S

Nr. 49 g.

t 75 yſ.

Mtr. 85 Pf. rirt.

Rein-Wolle-Satin,

e r C
Amiens 2,50 Mk., doppelt breit

Diagonal, r 7 Foulé,
à 2, 1,50 Mk. und

in ganz neuen Tuchfarben;koſtet in den Greizer Fabriken 2 Mk. pr.Mtr., bei mir doppelt breit

e.

Batiſte und Virginie, großes Sorſiten.

Leinen und Baumwollenwaaren mit ca. 507 Preisermäßigung feſter Taxe hier in den Sälen der KaiſerWilhelms- Halle zum ſchleunigen Ausverkanf!! ausgelegt. J
Der an allen großen deutſchen Handelsplätzen bekannte ſolide Charakter meiner e

dieſer Stoff
z Nr. 95 Pf.

Sohwarze Lachemirs ehe rihe i Mtr, 65yf

Mtr.120f.
Hochf. reinwoll. u. halbseicene Robenstoffe S

werden ſtatt 426 Mark durchſchnittlich ver Meter à 1 Mark, 1,50 bis z Mark offe
Dieſe Stoffe koſten regnrlär das drei- bis vierfache.

[16650

2000 Zimmer und Salon Teppiche zu halben Preiſen.
Germanina-Sopha-Teppiche, Größe 1,40242 Meter, ganz ſchwereRrüsseler Sopha-Teppiche, Größe 1.40*2

des reellen Werthes.

Meter, in neuer prachtvoller Ausführung, ſtatt 25—-30 Mk.
Velour-, präma Brüesel- und Tapestry-Teppiche, Größe 1,40202 Meter in vrächivölemn gute

Neueste Brüssel-Teppiche, Größe 1,652 2,35 Meter, das Eleganteſte für Salon, ſtatt 40-45 Mk.
Holländer und Rronze-Teppiene, Größe 1,665—2,35 Meter, für Speiſe und Wohnzimmer, ſtatt 20—25 W

BRrüssel- und Perser-Teppifche. Größe 22-2,85 Meter, hochelegant für Salon, ſtatt 70--90 Mk. Stück Mk. Zrefe Partiepoſten viel unter Jabrikationspreis nur vor
J Pa. Erüssel-TVeppiche, Größe 2,75*43,35 Meter in ſchwerſter und beſter Qualität,
Sehr große echte smmyrna-. Axminster- u. Tourney-Velour- Teppiche in ſchwerſter u. beſter Qual. v. 1

W Dieſe Teppiche ſind bei dem jetzigen Wollauſſchlag ganz enorm billig.
Einige Ballen große TZümmer- u. Salon- Teppiche allerbeſter Qualität, welche bei der Fabrikation im n ftellen

der Farben nicht recht gelungen und ſolche mit kleinen, kaum merklichen Mängeln (nicht fehlerhaft) für den 3. Theil

Qualität, ſtatt 13 Mk. Stück p. 5 und e V

Auswärtige

3 Mk.
gegen Nachnahme ab

ſtatt 120 Mk. St. 75 und 65 Mk-
18--180 Mk.

Ahr und wä

werden prompt und gewiſſentzaft im Sinne der geehrten
Beſteller gegen vorherige Einſendung des Betrages oder

hier, ſo lange der Porrat
3 Mk. pünktlich expedirt. Jür Kaufleute und Wiederverkäufer

mittags 8--10 Ahr. Bei Weſtellungen bitte um ges
deutliche Angabe der volſen Kdreſſe.83 großem Andrang und eine hal

Stunde geſchloſſen. Keine Broben kKei
ſendungen.

feſte Beſtellungen

langt,

Mittags von 12 1

ne Kuswahl-

Tiſchdecken!! Gardinen!! Bettvorlagen!! Portièeren!!
Große gewirkte ManillaTiſchdecken mit Bordüre und

Franſen, à St. 1 und 1,50 Mk. Große Köper-Manilla-Tiſch-
decken in neuen Farben, mit Kordel und Quaſten, à 1,75, 2
und 2,50 Mk. Große echte Wolldamaſt-Tiſchdecken mit ngieg
Fantaſie- Effekten und ganz neuen Zeichnungen, à Stück 34 und 5 Mark. Ein goßer. Poſten Gobelin- ich
decken, ſtatt 12--15 Mark jetzt 5,50, 6, 7 und 8 Mark. Ein
Prg großer Poſten Manilla-, Erepe Gobelin- und Rips-

iſchdecken mit reichen Seiden- und Goldeffekten nach Zeich-

nungen berühmter Profeſſoren, jetzt ſtatt 20--40 Mark ä 9,10, 12--15 Mark. Ein großer Poſten weiß und créme Tüll
Vorhänge, à 30 und 40 Pf. per Meter. Ein großer Poſten
weiß und creme engliſche Tüll-Zwirn-Vorhänge, gute Qual.,
mit doppelter Bandeinfaſſung, das Meter 50, 60, 70 und

S. Fabian,

80 Pf.

echte Brü
bis 18 9

Ein Poſten allerbeſte engliſche Double-Tüll-Vorhänge

Velour und Tournay r nFolte z große Lſchetncher das 180,
biAachen Hoidender, das Dutzend 2,50 und 3 Mk.

Poſten reinleinene StubenHandtücher, z (bwere
Dutzend 3,50, 5, 6 bis 10,50 Mark.

2,50 Mark), ter 90 Phochfeiner, n

Große ganz W Brüſſel- e einzelne Stücke c.
Ca. 200 Stück ganz großeatte 10

3,50, 4, 5, 6-7,50 Ein
bedeutender Poſten

ark jetzt à Stück
Ein großer Poſten leinener, abgepaßter

Ein großer
Qualität, das

Ein Poſten Bettdecken
Frankfurt a. M.

an ber c Halle a. S.
nur wenig an der Kante

bis 5 Mark) jetzt Meter 1,25, 1,50-2,75 M
ganz fabelhaft billig.

Steppdecken und verſchiedene Waarenbeſtände ſpottbillig
gpbis- und Karamani-Portièren mit

entzückenden Goldeffekten à
Ehenille Portieren in den herrlichſten Je dine à 7,50, 9
und 10 Mark. Mehrere Ballen engl.
tuche, welche auf p Trans v von England nach Hamburg

enorm i. Noch unter ger Hälfte des Werthes offerire
in weiß und crme, in den allerneueſten Zeich nungen, mit eine Serie t r o ener Cachemire (ſtatt 1,75 bisDoppelbandeinfaſſungen, ſtatt 1,50 bis 2,50 Mark, jetzt das de
Meter 90 Pf., 1 und 1,30 Mark. Circa 600 Fenſter weiß und
creme abgepaäßte, ganz feine engliſche Tüll-Vorhänge. das
Fenſter 3,75, 4,50, 6 Mk.
vorlagen, à Stück 2 und 3 Mark.

20 Mark. Eine Serie ſchwarzer,Prima Double-Cachemire (ſtatt 2

ark, Reſte und
Große on

in

4,50, 6, 8 und 10 Mark Neue
owlas und Heiden

naß geworden, werden in Stücken
von 10 Meter ä 2,50, 3,50 und 4,50 Mark offerirt.

nur einige Tage
in den Sälen der

Kaiſer Wilhelms-Halle.a Der Schluß dieſes Ausverkanfs Ja da derſelbe große Eile bedingt, in den nächſten Tagen ſtatt. De

r 2 MRovitzer Germanig hie J
n arke

J

pr.
Hiermit erlanben wir uns in empfehlende Erinnerung zu bripgep,

dass für District Halle (Sanle) Herr

Wilhelm Reupsch,
Halle a. S., „Grüner Hof“,
„Grüner Hof“ und Steinthorbahnhof'“,Fernsprech- Anschiuss Nr. 208

den Verkauf unserer Rositzer „Germania“-Brikets

C

leitet. SUnsere Brikets haben sich, infolge ihrer bekannten vorzüglichenPigenschaften, auch am dortigen Platze schuell Eingang verschafft,
und bitten wir, um bei der lebhaften Nachfrage allen Anforderungen
prompt gerecht werden zu können, unserm obengenannten Herrn

Vertreter die uns für diese Saison zugedachten Aufträge möglichst
bald zu übermitteln.

Der Verkauf der Rositzer „Germaniag“- Brikets geschieht
in ganzen Lowrys ab Station Rositz oder frei Bahnhof
Halle, sowie auch in einzelnen Fuhren frei Gelasgs dort.

Braunkohlenabbau-Gevellschaft

Germamia.
Bestellungs Annahme bei Herrn Gustav

Forberg, Markt (Rathhaus). [16646

Läger:

(D jedes Stück gestempelt:

M l e M b Ah Ah Ah Ah

V
Waſſerdichte Diemenplanen,

ſowie alle Sorten Wagenplanen empfehle in
beſter Ausführung.

S
in denen Qualitäten und Größen für alle

Zwecke liefere billigſt.

Pfordedeocken, geſüttert und ungefüttert,
Schlafdecken, Strohsäcke mit Kiſſen
16644) halte reichhaltiges Lager.

F. Lehmann früh, Pfaſfenberg.
Säcke- und Planen-Fabrik.

Halle a. Saale. 30 Königstrasse 30.

Brennmmaterialien:
WerſchenWeißenfelſer Preßſteine,
Oberröblinger Briquettes,
Böhmiſche Kohle,

von beſten Werken,

en Gfern-Hel detail

Ohr SCor16645)] Marienſtraße 7.Lanchwirthschaftsschule in Hildesheim.
Anmeldungen für das Winterhalbjahr werden baldigſt erbeten. Die

Aufnahme neuer Schüler und r erfolgt Montag den 14. October.

16641) Michelsen, Direktor.Iohen Nebenverdienst
können Herren jeden Standes durch Abſchluß von Feuerverſicherungen er

e v

Schiefertafeln,
Hartholztafeln,
Schieferſtifte,

Bleiſtifte,
Federhalter,
Stahlfedern,

Schreibebücher,
Gratulationskarten,

Gummiſauger,
u

Spiegel,Staus u. Jriſirkämme,

Kinderpiſtolen
in allen Größen,

Zündſpiegel
in Streifen n. chagtelu,

S BHilligſteE 9 Bezugsquelle 22
Aſn Hentze 30 en 90,

wickauer Steinkohlen, Hilligſter von
Dütein gran, halbweiß u- m brann,

roth u. blau, ſchon in 5Pfund-
Packung zn billigſten Centnorp

Cigarrenbentel
zu ſehr billigen Preiſen de

M
l. Hugo H. I. b. n.

Weil wir u am Mittwoch Nach-
mittag 4 Uhr Warteſgal I. n. II. El
nicht getroffen, hole Dir, bitte, einen

werben. Es werden die höchſten Bezüge gewährt. Gefl. Offerten sub S. S

Expedition d. Zeitung erbeten. [16633
Brief hau aptpeſtlagernd

L. K. 10
Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S.

Expedition der Halliſchen Zeitung:
Verlag der Aktiengeſellſchaft vßaribe Zeitung. Hallr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

h

Dür Wiederverkäufer 5 e

Halle a. S.
GebauterSchwetihe ſche Buchdrückerei.
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